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Die neuerä Ereignisse in Afrika nelimeu die allgemeine 

Aufmerkätimkeit iii Auspruch. — 

Die JSrwerbong FrankreieliB aa der Nocdltuste die- 
wea Landes ist zu, wiciiUg, als dass sie nicht einen welt- 
historiscken fiinfloss gewinnen sollte ^ das vorliegende 
Werk dürfte dessbalb an Interesse gewinnen ^ weil es 
eine tiuparteüscbe^ farbeureiche Darstellung der ersten 
lixpedisioB von einem Augenzeugen eutbait In der Ge- 
seliioliie veidienen die spileni Bniblmigea nelir Glai»- 
ben| als die eisten Beriebte, da meistens PaiteUielh- 
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kdt anil vorgeflMste Meinangen in denseibeii voriierr- 
acheiid sind. — Bald werden eniopauiclie Sitto, Kultur 
und Interessen I das Becken des Mittelmeeres wie jenes 
des schwarzen Meeres und des Archipels umfangen. — 
Um so mehr dürften die Notizen^ welche der Verfasser 
Aber das gibt, was Algier und die Banbotaatea waren, 
bald an IntaraMe gewinnen* 

Wie in der Vorzeit die YöU^ Vgyptomi vnd Giie- 
cbenlanda aidi um die Ufeg.^^ mittellandiachea Mee- 
res ausbreiteten, so wird bald das atlantische Meer 
der gemeinschaftUoh^See für die westliche Hemisphäre 
werden. — Um desto grössere Wichtigkeit werden als- 
dann die Uäfeu der westlichen NordkiLsta Afrikas er- 
halten« 

Yielee im veiiiegendeii Werke, gibt eia Bild von den 
dortigen Verbütniflse&i denn naaehee iat noeh ao, wie 
es war, als der VerüuBer jene Ufer betrat 
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Piftno und ZeieliniiigBn sM dudi ibe BieM^tt 

■ • 

Die Schwierigkeiien und mamugfiiltigeD Kämpfe, wel- 
che den frsnzöabcheii Trappen noch jetzt den Besitz 
jwer Frorinsen enobwwen, geben eiaeii MaMateb ftr 
jene, weMe die enie Bxpedisioii n bekämpfen batto, 
der eich noeh «uMrdem eine tapfere, gefibte, mit snbl« 
leicbem Kriefsbedarf verselieDe Bfilla, eatgegenatelKe. 
^ fiüne gefahrvolle Landung an der Küste eines fremden 
Welttheils, ober dessen fiigenthümlichkeiten, idimatisdie 
Einflüsse, politische Verhältnisse und geographische Be- 
schaffenheit, mau nur »ehr uuvoUkommene und wider- 
sprechende Notizen hatte, verleihen dieser Uuterneh|aung 
einen riiteriieben, abenCeoerlkAen AnsCricb, unddlekiil^ 
tige^ k&hne, sohnelle Anfldenng dieses nilitiriscfaea Pro- 
bleaWf gereicht dem fnumösisehen Heere und dessen Feld- 
. berrn znr £bie. 
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Breignisse auf einaader folgtaa^ louui idabiir dem Ge* 
schlchtsforscher, dem Politiker imd dem Militär, nur eiue 

erwünschte firM^|jitHig(«^ikM ii -li . r! ' . > 

• *,.• *i • 

>■ * • « ,» » » ' •«/, t < < • • •« '> <,< • 

t< I 



• # 



BigitizecUay Google 



JBrfie üMHeiliifif. 



Entättehung der Raubstaaten 

Hm AHgCMdMIl» 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



der 



Baubstaaten im Allgemeinen 



besonderer Beziehung anf Algier. 



ÜbenicM der Lage und natürlichen Beichafenheit 



der Nofdkäste von AMka, am Ufer des mitteMäadiflchen 
Heeres 9 den Kftsten der sehönslen and ziviMrlesten Linder von 
Europa: {Spanien, Italien, Frankreich, Neapel und Sizilien gegen- 
ftber^ liraitet sieh ein firdstiich ans, der von der Nitur im hdeh- 
sten Grade begünstigt , sehen in den frühesten Zeiten , unter die 
kuUivirtestenJLiUider der Welt gehörte. Aber so wie dieSeliicksale 
der Linder, gleleh Jenen der Heasehen wechseln, so liaCten in- 
merwährende Kriege um den Besitz dieses schönen Landes, 
dessen KaUnr naeh und naeh verdrAngt, and dieselbe anf die an* 
temte Stafe hcral^gedraekt. 



in i t 



der Rm^iaaten, 
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Dieser grosse Erdstrich , der de« Namen B erberei, oder die 
Barbftresken- Staaten fiUirte^ wird westlich vom atlüiiti^ 
sehen Ozean, sQdlicli von der Wfiste Saliara oder Balidalgerfd , 
•dem DatteUande , und östUclL von Egypten l>egrauzt, wälireud daa 
adttdlindiaclie Bleer deesen.ganxe Nordkflate bespQIt 

Er hat einen Flfichenlnhalt von ungefähr 35,000 Quadratmei- 
len mit 10 bis 12 JMÜlionen Einwohner , und zerfiel in mehrere so- 
genannte Banbstaaten: Fetz und Marokko , Algier, Tnnia 
und Tripolis mit Barkay, welche sich von Westen bis Osten 
auf der Nordküste von ASiikM ausdehnen , wo sie durch Egypten 
^hegrinzt werden. 

Das Atiasgcbirge durchzieht diese Länder, in einer gewissen 
fintferaang die MeereskQste begleitend, von Sfidwesten gegen 
iVordosten, in mehreren Zweimen, und scheidet selbe \ oii der Sa- 
hara oder groflsen Wüste. Die höchsten Spitzen dieses Gebirges 
erreichen in der Nfthe von Marokko die Hohe von Vt bis 11,000 
Fuss, und äind mit ewigem Sclinee bedeckt. 

Das Klima im allgemeinen Ist gesond, In den Ebenen sowohl 
als auch den felsigen Küsten. Ausser den Monaten Juli und 
August weht zwischen der Nordseite desGebiiges snd derMeefeiH 
kftste das ganze Jahr hindnrch eine müde FrOUingsloft, die aber 
in beiden genannten Monaten von einem erstickenden {Südwinde, 
dem fitamiun, abfdfist wird. 
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Die Laft in Gebiife aeXbst ist scharf und wirkt naclitlieiUg auf 
adiwadie Augen vmä eUie sarte Brost Krankheiten einii selten 

Hilter diesem Uimmelästrieiic , selbst die Pest, diese aligemeiue 
Geisel des HoiyenlaBdes, eraeogt sich hier nichts sondern wird 
nur eingeschleppt. Sclincc füllt nur m den hüheru Gebirgen , in 
den Ebenen kennt man nicht einaud den Reif, und der Winter Ist 
nar eine Regenaeit 

Der Beden dieser Länder, diesseits des Gebirges , zwischen 
ihn und des Ufer des Heeres ist insserat fruchtbar ; er wird von 
einer Menge von BergstrÖmen bewftssert , von denen aber keiner 
schiflbar ist. Schon in Monat Januar sind die Wiesen mit Biumen 
bedeckt, im April und Hai ist das ganaeLand ein nnennesslicher 
Bliunenteppicii. Oer durch die winterlichen Regengüsse neuerdings 
getfinkte Boden gibt seinen Erseiignissen eine ansnehmende 
Kraft und einen hohen kemigten Wnehs. Alle Gattungen Ge- 
treide, vorzüglich Gerste, auch türlüscher Waizen and Reis wer- 
den hioflg gebant und gedeiheB vortreflich; alle SfldfMchte reUte 
hier grösser, schöner und xchmackhafter als in irgend einer südli- 
chen Provinz Europas. Der leicht wurzelnde indische Feigenbaum) 
wird zu undurehdringlichen Hecken bei GSrten und Weingirteii 
benützt. Der Weinstock, dessen Stanun oft die Stärke eines mit- 
KÜmissigen BanoMs eneichtf delmt sich Aber ganze G<^;eBden in 
henlicJien Gewinden von einem Baume zum andern aus. Lberall 
wichst die hochstftnmiige Eiche, die hohe pyramidaiische Zy- 
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presse) die Zeder, der Oliven-, Mandel- und der weisse Maulbeer- 
iMuini. Dss Zn^errolir gedeiht vortraflieh, eine dem Lande eigen- 
thümliche Art desselben , crreickt eine bedeutende Höhe , und ist 
tMftiger als Jede andere Gattung. — Der Gemeh der weissen Bo- 
sen, aus denen das herrliche Rosenöhl bereitet wird, des Thy- 
mians and Bosmarins , mit denen alle Högel bedeckt sind , reinigt 
die Luft und sehwingert sie mit balsamiaelien BaAen. — Ausser 
den europäisciien ilaustliieren besitzt dieser Erdstrich am Kamehle 
eine fär Ihn ausserordentlich vortheilhafte Xhierra^, weO sie die 
einsige ist, die fSr die Reisen in der Wfiste sieh eignet. Die Ber* 
her- Pferde sind berühmt durch ihre Schönheit, SchnelliglLeit und 
Ausdauer , und von wilden Thieren giht es Ldwen , Panther , HyJU 
neu, Unzen, Schakals, Affen und GazeUen^ Strausse lebeu iu 
der WAste. — Die Bienen legen den lieblichsten Honig in Biumen 
nnd SCeinklfiften nieder. Flnss- und Seefische sind im Überflusse 
vorhanden. — Dagegen sind die Tiagen des Landes, Heuschre- 
«ken, die in ganzen Sdiwinnen auf grosse Strecken die Felder 
verheeren, Bfüeken, Fliegen, Wanzen, Kröten und Schlangen, 
diese letztem oft von 9 bis VSt Fuss Linge. 

Das Mfneralreieh liefert Eisen, Biel, Ku|ifer, Zinn, Salpe- 
ter, Sahb und Schwefel; auch findeu sich Spuren von Gold nnd 
Silber. — Warme Mineral- Quellen sind sehr viele vorhanden, und 
die Küste ist reich an Korallen. 
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Den Namen Berber ei erUeU das Land von seinen titesCen 

Bewohnern , den Berbern , einem krüf%en Voiksstamme, den aber 
die Menge venseliiedeiMir Eroberer und fremder Analedler fast ver^ 
drängt hat; er stammt wahrscheinlich vuii dem lateinischen Bar- 
bar! Jier, Mit welchen Namen die Römer alle fremden Ydlker sn 
benennen pflegten, bis sie selbe vnter ihr Joch gebraeht Imtten. 
Gegenwärtig besteht die Bevölkerung aasfier ihnen , hauptsächlich 
lo Mauren, Bedainen, Negern, Jaden and in den grössem Städ- 
ten in wenigen Christen. Die herrsehende Religion ist die Hoha- 
medauische, zu ihr bekennen sich alle die verschiedenen Stämme 
der Berbern, Maaren, Bedolnen and Neger, die im aU^femelnen 
mit dem Namen Kabylen bezeichnet werden. — Iiis zum Jahre 1830 
beherraelite eine nicht aUsagrosse Anzahl fremder TOrfcen nnam- 
sehrinltt den grössten Theil derNordkflste von Afrika. — IMeFhui- 
zosen endeten diese Herrschaft durch die Eroberung Algiers im 
Jahr 1890, and losten dadmrcli das lockere Band, welches diesen 
Landstrich noch an die Pforte knüpfte. 



Früheite QuiUMie ier i^änier auf der Nordkütte 

von Afrika* 

Die älteste Landesgeschicbte der Berberel lunüpft sich an jene 
des benachbarten Egyptras and Jene der . Phönizier, welche hier 
dardi Konstlleiss, Sehiffidirt and Uondd biahendeKolonien gebildet 
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liatteik--lNeiiiAciiligateimler attendiem wv eine 
Stadt 9 wdehe sclido aclit JahrlmndeHe vor muwrer Zeitredmiing, 
auf der Halbinsel Dakal in dem gegenwärtigen Staate Tanis 
gegründet worden aeyii aolL Sie madite in ihrem hfidiaten Flor 
Ansprach auf die Herrschafl über einen Tlu il der alten Welt, imtl 
8oU aar Zeity als die nach der Wettherrschaft strebenden Rdmer 
Im Jalir 146; vor Christi Gebart, sie uBterfoehteii , seratÖrten nnd 
der £rde gleicht muchien, bei 700,000 Ciovvohner geliabt iiaben. 

' Unter den Kartbaginensera biOhtea EOnste nnd Wissenschaf- 
ten auf der Nordkfiste von AIHlia. Die glfickHehe Lage Kartba* 
gos begünstigte den Handelsgeist und die £robenmg8sudit seiner 
Einwohner ) nnd machte die Stadt xnr Beherrsclierinn des mittel- 
ländischen Meeres, zur Gebieterijin aller umliegenden Städte und 
Völkersehafteii* Als sie aber ihre Eroberongen sogar anf Spanien , 
Sardinien , Korsika nnd SlBiUen ausgedelmt liatten , da erwaehte 
schnell die Eifersucht Borns, welches damals in der Blütbe seiner 
Madit stand«« Ein Vemichtangsiumpf entstand zwischen befden 
Na/.i<iiien, einzig und ohne Beispiel in der aiteu Geschichte der 
Völker, der mit dem vollkommenen Untergänge Karthagos, der 
Stadt nnd des Volkes endete, and die Nordkffste von AfrÜLa an 
einer römischen Provinz machte, deren erster Statthalter der Ge» 
scUehischfeiher Sallostius war. 

Einmal ilcrrc» ciicse.s parSiUesischen Landes, kannten die 
RSmer nichts Schöneres mehr als dessen Besita, ond e« wnrde der 
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erste Getreidespeicher dieses weltbeherrscheaden Volkes. Die Ro- 
ger naimteii es die Seele der RepnUik, das IQeiiisd des Rei- 
ches , und die Yornehmsicu im Volke sahen den Besitz, vüji Pal- 
ÜBten und Lisiidluiiiseni «of dieser tteUichen Ktete j als den höch- 
ste» Oemiss des Wohllebens aa. 

Bei der Theiluag des röinisehen Reiches im Jahre 395 ward 
die Berherel smn abendländischen Kaiserthvme geschlagen nnd 
blieb bei demselben Ms ans» Jahre 4t9. 

Hit dem Verfalle dieses Reiches erhielt auch die Nordkfiste 
von Afrika andere Beherrscher. Sie ward* Knerst ein Ranb der 
Vandalen , welche sie im Jahre 429 eroberten und daselbst ein 
nenes Reich grOndeten^ dann benftehUgte sich, hn Jalire 584 nnter 
den griechischen Kaisem, den Beliemehefn von Konstantinopel, 
der berühmte Feldherr BeÜsar, dieses Landstriches wieder 9 und 
machte dem Yaadalenrciche ein Ende. 

Christliche Religiun und Kultur begannen nun sich in der Ber- 
herd an verbreiten, wnrzdten aber nicht tief genüge rat nicht 
dem Islam sn nnterliegen. 

Im Jahre 647 nach Christi Gebart brachen Omar und andere 
HeerfUnrer der arabischen Kalifen ans Egypten hervor, bemeister- 
ten sich des Landes , und legten so den Grund zu dem Eutetehen 
der Barlwiesken- Staaten. Doch anch die Araber wurden seit- 
weise, sowohl von den Griechen , wie von den Maaren , ans ihren 
Eroberungen zurückgedrängt j endlich im Anfange des achten Jahr- 
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handerts gelaogr es den Feldhemi des KtUfim AI Walid äUeEn- 
pdiuogen 2,0. djunpfen und aich auf der gmzea Küste zu bebaiip- 
teil,— Ba diM» der Zei^onkt war, in welchem dBe Haaren aidi 
Spaniens bemächtigt hatten , so blieb die Nordküste von Afrika 
nun durch mehrere Jahrhonderte in Verbindnng mit den arabieehen 
Königreichen, wdche die Man ren in Spanien gebildet hatten , 
und ward zugleich der ättttzpankt aller Utttemehmaogen der iSara» 
senen an den Ktlalen des MitCeineefes. 

Aber auch selbst das Reich der Kalifen war in diesem Erd* 
stridie nicht von langer Dauer; die yersuchoDg iUr die Statthalter 
war zu gross, und nach manchen mehr oder weniger glflcklichen 
Versuchen derselben, sich in diesen Gegenden vom Kalifate tn 
Bagdad ganBvnabfaIngigsn machen, gelang esendüeh dem Ed ris, 
einem Nachkommen AIPs, des Stifters einer eigenthümlichen 
Sekte der Lehre Mahomeds, im Jahre 788 sich in Melitta zum 
KlSnlge anssmfen, »nd ein nnabUngiges Reich tn stiften, wel- 
ches sich von Tanger und Zeuta bis Tunis ausdehnte und den 
gansen Staat Algier In sich begriC 

Doch auch dieses Reich dauerte kaum fOO Jahre, während 
weicher Zeit mehrere Empörungen einzelner Individaen, wie gan- 
zer Stihane m dlmpfen waren. 
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BtUiiekung AJIgkm ah cdi bnonderer Staat. 

Jussvff Zeiri, Oberhrapt der Hogrrftbiten, dessen Vater 
schon um das Jahr SI35 eia Reich in Algier gestiftet hatte, brachte 
in Jahre 990 den grMen TheH der unter der Herrschaft der 

Edrisiteii stehenden Länder an »»ich, und wurde der Stifter der 
Dynastie der Zeiriten, die bis nua Jahre 1148 Uöhte. 

Der fatimische Kalif von Bagdad bestätigte Jassvff, 
dessen Vater schon im Jahr 944 Algier erbaut hatte, in dem 
erbUchen Besitze des grössem TheHs der Nordk&ste von Afrika. 

Im Jahr 1148 löste sich unter Hassan Ben Ali das Reich 
der Zeiriten auf, indem Boger, König vonSiailien, das Haopt 
der ffjgj'iW"*** Kreaxfiüirer, Tripolia und mehrere andere 
Seestädte, nebst einem grossen Theile des Landes eroberte , wah- 
rend die MograbiteBi die Gebieter von Harokko^ sich des 
ftbrigen Thefles desselben bemächltgten , wedordi eine Menge klei- 
uer Staaten entstanden. Dfe Dynastie derMograbiten beherrschte 
einen grossen TheQ der afrikanischen Kaste bis joaa Jalire 1M9, 
indessen die Si Kilian er nur einige Seeplätze noch behaupteten, 
ond die Nogerförsten Aboafaha ein eigenes Beieh in Tnnia 
sliflelen. 

Als im Jahr 1S70 die Macht der Mograbiten gän^ch ge- 
sunken war, bemichtigten sich die Merinen unter Beni Zian, 

eiucä gl uääcu XheUes der Nordiiüste von Afrika . waren jedoch 
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nicht stark genug, um zu vcrhimK in, dass die wichtigsten Städte: 
Oraoy Algier, Tripolis, Tttoia, sich als eigene Freistaa- 
ten erhobee. 

Unterdessen war es Ferdinand dem Katholischen im 
Jahre IM $sfSmgenj durch die Erohenmg von Oranada der 
Herrscliaft der Mauren in Spanien ein Ende zu machen. Die 
Araber wurden ans Spaoieii vertrieben, und der kriegerische Geist 
der Christen IBhrte nonmehr Ihre geharnischten Streiter eben so oft 
ül^er das Blittclmeer, als fräher der Turban der Sarazenen in Eu- 
ropa gesehen werden war. Ob nwar das Kreon im Orient eben 
so wenig Wnrzel %n fassen bestimAtwar, als der Halbmond In 
£nropa, nnd die christlichen Königreiche von Jerusalem ond 
Zypern, so wie die kriegerischen Repnbiken der Templer nnd 
Hospitaliter keine längere Dauer hatten, als die arabischen 
Kdnigreiche von Granada und Mnrcia^ ob zwar die Klöster 
am Fasse des Sinai und die Ruinen des Alhambra nunmelr 
nnr als Denkmale grosser politischer und re%löser Überfluthnn* 
gen anftoaehen elnd, so dauerte die Kwar sehwichere, aber den- 
noch Ijt'deutt'üdere Osziihii'Jün dieses Kampfes, des Orients 
mit dem Occident) noch in die spätem Zeitperioden der Ge- 
schiclite fort Dahfai gehören die mehrmaUgen Unternehmungen der 
Franzosen, Spanier, Engländer o. s. w. an den Nordkustea von 
Afrika, auf welche wir später zuräckkommen werden. 
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Oer grdAsere Theil der ans Spanien vertriebenen Manran, so 
wie beinahe alle Jaden , welche nicht ferner dort unter den Chri- 
sten icbcn wollten, flüchteten zu ihren Brüdern nach Afrika, und 
vertheUten sich vcnflgUch in die eben genanaten Städte, welche 
dadurch an Macht, Reichthnm und somit an Selbstständigkeit ge- 
wannen. Aber auch der Na&ionalhass gegen alle Christen , vorsQg- 
lidi gegen die Spanier, erhielt durch ihre Ankunft einen grossen 
Zuwachs, und entwickelte sich insbesondere in der Ansdehnnng 
der Seeriuberei, die schon seit ondenküchen Zeiten von den Ui- 
fen der Nordköste Afrikas ans , gegen die Christen im Allgemei-' 
neu ausgeübt wurde. 

Ton diesem Zeitpnnkl^nn vermelirten deh die Raabeehilfe 
ins Unglaubliche, deren erstes Ziel Rache au Spauien und den 
Spaniern war, die oft anf eine nie gehörte Weise ansigeflbt wurde. 

Ferdinand der Katholische rüstete dch nun mit ganzer 
Macht gegen die IN o r d k ü s t e von Afrika. Das spanische Heer 
landete unter Anftthrang des Kardinals Ximene», des ersten Mi- 
nisters Ferdinands und des grössten Staatemannes seiner Zeit , im 
Monat Mai lfi06 an der afirikaniscben KOste, lieferte den Mau- 
ren in der Nfthe von 4lran eine Schlacht, in der diese ginaUch 
besiegt wurden , und in Folge welcher Oran, und nach und nach 
andere Slidte erobert, die Bcgenien von Tremeten (Heve- 
sen^ und Tunis zinsbar gemacht, und endlich Im Jahre 1509 
auch Tripolis und Algier, letJbtercs in so weit der spanischen 
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HerrscliaTt uaterworfeu wurde, dass es eineii bestimiiiten Tribut 
ftaUen mmste. Algier etngiß durch sdioe Luge die tewndeie 
Aufmerksamkeit Ferdinauds, und lt Hess auf einer vor dem 
Hafen der Stadt liegenden Insel ein festes Kastell erbaneii) wel- 
ches vwmt der Stadt zur Sldieiiieit und dem Handel xoin grfissten 
Schutze diente, aber auch zugleich das Mittel war, die Algierer 
intZanmia halten. 



Horuk Barbarotiay erscheint auf dar afiikanuchen Kwtte 
und wirft 9ieh «um Beherrteher von Algier auf, 

Allein naeh Ferdinands Tode riefen die Algierer einen 
türkischen Seeriaher^ den berühmten Hornk Barbarossa ge- 
gen die Spanier zu Hülfe, deren Nähe als Herrn des KasteUs von 
Atgier , de in ehier grossen Abhingigkelt erhielt , nnd ihren eige- 
Qcn Streif- und Raubzügen grosse Hindemisse in den Weg legte. 
Er erschien nebst seinem Bruder Khair Eddyn wirklich mit 
einein Gesdiwader vor Algier, und werde von den EInwehneni 
anf das Festlichste empfangen. 

Von chiistliehen Altem anf derlnselLesb es geboren, hatte 
dieser grosse Abenteurer die mahomedanische Religion angenom- 
men, und war als Renegat in die Dienste eines türkisc|ien See- 
rinbers getreten, In welehen er sich in den Seerinberkfinsten so 
vervoUkommte, dass ihm in kurzer Zeit von einigen Kauüeuten 
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inKoMtairtiiMfcl, tehoa in ieinen ebMUidiwaiisIgMi Jabre, der 

Oberbefehl eines RaubschilTes anvertraut wurde. Nur die christli- 
eben Schiffe waren sein eigentlichea Za/d^ daher versprach iJun die 
ndurt in den Gewiasem an den Kikalen Italiens mid Spanieas 
grossem Gewinn als irgendwo. Dahin also segelte er geraden 
Wirges, sog unterdessen noch eine Galliote an sich y deren Mann- 
sdiaft sieh fretwillig unter sdne Befehle stellte, nnd wurde 1504 
von dem Beherrscher von Tunis mit offenen Armen aa^senommen f 
der seinen Untemehmnngen allen Vorschub leistete. Der Erfolg 
seiner Seeräubereieu au der .spauisciicu und iüiUealsclieii Küste , 
krSnte so sehr seine Untemehwmgeny dass er von den Christen 
eben so sehr gef&rehtet als von den Mauren bewundert wurde* 
Mit jedem Jahre vermehrte er die Zalü seiner Schiffe, die im Jahre 
161t seiion ans 19 Fahrsengen von verachiedencr GrSsse liestsn- 
den , und mit einem toUkühneo , meistens aus Türken bestehenden 
Schillavolke beauuint waren. 

Die Algieffer hatten so jener Zeit einen andUsehen Seheik, 
Selim Entemi zu. ihrem liöoige gewählt, damit er mit den Sd- 
nigen sie von dem Joche der Spanier befreien mdge. — Dieser, 
der allein sich nicht für kräftig genug hielt, lud den Barbarossa 
aur TheUnahme an seinem Vorliaben ein.— Docb dieser war kaum 
in nie Terhiltnisse der Algierer eingeweiht, ab er den Kdidg 
Sei im durch Meuchelmörder aus dem Wege räumen, und sich von 
seinen türkischen Untergebenen nnm Kdnige von Algier ansm- 
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fea iieas. Dieser LucUnk rief die fiewoJmer Algiers zum grösslen 
Hasse gegen ihren neaeo Befaerrscher auf, der niehto fhat um aieh 
ihre Zuneigung zu erwerben, sondern sie im Gegeiiüieüe mit einer 
solchen Härte und Tyrannei unter Morden ondPÜlndein beherrscht»} 
dnas flie sieh gezwungen sahen, die Spanier nm HQUfe «nzmti^ 
fen. — Bewogen durch die Bitten dnes Soimes des ermordeten 
Selims, sandte S|ianlen im Jahre 1617 dn Heer von 1(1,000 Kann 
unter Francesco de Vcro gegen Algier ab. Barbarossas 
Unth and WachsamiMit) im fionde mit den CUeoMnien y vereitelten 
die Bemflhnngen de Yero^s, von dessen Mannschaft fiberdiess 
noch ein grosser Theii in Gefangenschaft gerieth. 

Barharossn, vaiM nolHeden mit dem Besitie Algiers, Oher- 
gab »einem Bruder, der unterdessen ebenfalls zum JUlanüsmus 
flbergetreten war, den Befehl über die Hotte und richtete seine 
ganze Anfiaerksamkeit anf die Ausdehnung seines neuen Rdches. 
£r eroberte Tunis und Trcmezen, nachdem er die Araber ge- 
scUagen hatte; befleckte seine Siege aber fiberall dorch unerhörte 
Grausamkeiten. Damm stand er auch bald am Ziele seines €Ht- 
ckeSf denn Carl V. schickte ein neues Heer von 10,000 Mann 
unter dem Marqnis GomnresnaehAfilkn, welcher im KAnIgreiehe 
Tremezen landete. Barbarossa konnte sich seinen neuen Un- 
ierthanen, die er durch seine Hirie und GransanÜLelt empdrt hatte^ 
nicht vertrauen, nnd zog es vor, sich gegen Algier nnrttduu- 
ziehen. — Allein die Spanier iioiten ihn bei Uran ein, und lieferten 
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ikm eine Sehkdil) in der er mit dem gvMen ThcBeeebier Leute 

t^rsclüiigeo wurde. - 



Chair Eddjfn Barbaro»aa, Naehfi^er Horuk$f Übet-* 

nimmt die Hegienmg Algiers, 

Sein Brnder nnd Nachfolger ChairEddyn (Schereddyn) 
sah keine MögiidikeU aieli Eogieich gegen die Ciiriaten und Algie- 
rer SB halten; er flbeisilb daher im Jahre 1519 das Kdnigreich 
Algier dem türkischen Sultan Soli man, und empfing, es ven 
ihm wieder zarOek aie Lehen, der ihn dafikr somPaaeha enuumte, 
nnd ihm 1(^)00 Janitsehareor zvr Bchaaptung seiner Rechte flher- 
Uess. — Mit diesen Tmppen vertrieb er die Spanier aus der vor 
Algier liegenden , von Ferdinand dem Katholiaehen hefeatigten 
Insel, imd verband selbe mittelst eines Steindammes mit der iSladt 
Algier, wodnreh diese einen vortreflliehen Hafen erhielt. 

Sehereddyn (ChairEddyn) dehnte durch List and Gewalt 
sein Reich immer weiter aus,, und setzte dabei seine fiäubereien 
snr See zum grossen Sehaden der Christen fort. 

Wenn seit dem Augenblicke ,woUuruk Barbarossa festen 
Fnaa auf der Nordkfisie van Afirikn ge£uat liatte, dieaa Land der 
Barharei an verAdlen aniag, so wardleaa nm so awhr der Fall, aeit 
Sehereddyn die Oberherrschaft der Pforte anerkannt hatte. £s 
war diew der cfgentUchc Zdtpaiikt, wo der Soldatendeapotimva 
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In dtoscM Erdelriehe atimsa Anfluig nalim, der erst jiOO Jahre 
später doreh die heldenmllthige Anstreqgiiog der Armee Carl X. 9 
des letzten Herrschers ans den Haupts tarn me der Bourho- 
nen von Frankreieh, vom WeUe der ginaen MeaacMiett «r^ 

stört wurde. 

IMe Türken aUein hielten sieh Übr uunnsehriniUeHenren des 
Landes, die Urbewohner: Araber 9 Berber and Mauren 
mossten geduldig ihren Nacken unter das Joch dieser Fremdlinge 
beogen, and waren von allen militirischen wie bOigerlichen Ai- 
tern des Staates ansgeseUossen. 

Im Jahre 1Ö35 mnsste Schereddyn Carl V. Tunis &ber- 
lassen, der den von jenen vertriebenen KAnig wieder einsetate, 
90,000 <J bristen -bklaven befreite und die Zitadelle GoletU für 
aidi behielt 

SchereddynsNadifiilgerHassany einBenegataas Sard^ 

nien, den die Pforte auf den aosdr&cklichen Vorschlag des Erste* 
ren «un Pascha ernannt hatte, fiihr fini die Schiffe der Europler 
und ihre küMtea auf das Heftigste zu beanruhig:en , nnd veranlasste 
dadnreh den berOhnten aber nnglAefcliehen Zug Carl V. naeb 
Algier, den wir wetlUnilger an seinen Orte berühren werden. 

Auf Hassan folgte Schereddyns Sohn, ebenfalls Has« 
aan genannt, der in Jahre 1540 daaKftnligreichTrenesen ftr 
immer mit Algier vereinigte. 
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Im Anfange des sSebenxefanten JahrhraderCs brachten <Ue von 

riiiiipp III. aus Spanicii vertriebenen Morisko's neuerdings 
eüieii nnvenohBÜelien Haas gcffm die CJuriaten in die Berberei) 
wohin sie flüchteten, nnd belebtei anfs neue dieThitii^Leit der See* 
rftoher. Selbst friedens- ond JiYeuadsdiaftsvertrige nit der Pforte 
reichten nicht liin, vt»rden Angriffen der afrikanischen Seer&nber 
Schutz, zu gewähren. Sie nahmen alles weg, was ihnen in die 
lUnde iiely und im Gefiihl ihrer Übermacht achteten sie anofa die 
Pforte nicht mehr. 

Die Türken, Uie jetzt von der Pforte als Pascha's nach Algier 
gMehidtt worden, waren harte, granaeme, geidgieifge Kiiega- 
lente, die in dem Bewnaslseyn^ ohnehin ideht lange an der Regie- 
nmg au hieiben> alle Mittel in Bewegung aetaten, sich bald an be- 
reichem. Aber sie waren es niohi allein die Algier beherrschten, 
der Divan oder der Rath des äiaiüialter.s , der theils aus Türken 
theils aus Eiagebonien naammengesetat war, nahm sich seinen 
Theil an der Rqglerang* Die tttiUsche BBÜn konnte es jedoch in 
ihrem Hoehmnthe auf ihre AbkanÜt, in dem Gefühle ihres Beich-^ 
Ihmni niehl ertragen, in den ebigeboinenlfili^iedem des Dfvnis, 
ihres Gleichen ao betrachten. Das erste war daher, diese Coloria 
ans dem Divan an entfernen, das aweite , aich von der Pforte daa 
Beeht an versdiafliBn ihr Obeiflianpt aeibat in wttien. Dnrdb die 
, Versicherung, von der Pforte keine Geldbetrige mehr an verlan- 
gen, sondern alle Anahigen der Begienmg ans ei^eh Bütteln be» 

2 
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BtraUea sb woUeii) emielitea de l»ei Amuralli IV, ihren Eod- 
sweck) der ehneUii genug zu thim halte, meldi «of iciDen un- 
aiefaern Throne zu erhalten. 

Der von Pforte fortan geechlckte Püicha -werüe anr ab cht 

Gesandter , mehr als ein Gefangener betrachtet. An seiner »Stelle 
war im Jahr 16S7 ein Jhjy von 4ler tflrkischen MiUa aus Ihrer 
lütte gewählt, an die Spitze des Dtvana getreten. AUein dless 
war ein ^hr gefahrlicher Posten ; nur einmal durfte er in den Fall 
luHunen y bei achlechtcm Erfolge der Seerinberei) der Miliz ilwen 
Sold nicht zahlen zn können , ao war gewAhnüeh eein Ldien ver- 
wirkt. Die Geschichte von Algier ist voll von Ermordungen vM 
Absetzungen 4er Deys, die sich oft Glück za wtnsehen hatten, 
wenn sie der Wnth iiu-er Kriegs- und Regierungsgefthrten sich 
dai«h eine aehiennige Iluciit in'a Gchkge cnlaiehen Iconntan« 

fii den Veraaehea der algierisehen Begierong, sieh Im taem 
des Landes «uszohreiten, war sie nicht giacklieh; auf um so 
hfibem Grad der Ansdehnnng stieg die Seenaciit, die Ub in die 
zweite Hälfte des tsiehzeliiUcn Jahrhunderts noch uberall Schre- 
cken verbreitete) nnd den alten Ruhm Barbaroaaaa m erhalten 
woasta. Oft Befen Fletten von 40 bisfiO Schlflen aas-, von denen 
manche mit 50 und mehr Kanonen versehen waren , 4ud akht sel^ 
ten eine Besatzung von 8 Ha 400 Mann I&farten. 

Memi Baschi Arnaut war der letzte Renegat, den die 
Pforte ala Pascha nach Algier achickle. Unter ihm wagten es die 
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«IgterüBChenJtoefiilMr «un eratennal doreii dieüeereiif e von 

Gibraltar zu schilTen; sie machteu die kanarischen Inseln, 
rmitißkk die büd LanseloU, mm Sduuiplate ihrer Gim- 
ModteltMi. 

Nicht allein das MiUebneer war jeUt die Schaubühne ihrer 
11ill%keit, «Msh die Heere jenseita der Sialeii des BcfUes, der 
atlantische Ozean , der Kanal, die Nurd- und sogar die Ostsee 
iviinlei der Tunneliilatab Ihrer Grinelthaten j wie (de dann tei7 «af 
Madeni, 1681 In bland eine veiheerendeljandttnf bewerksteUig- 
ten, und 1637 sogar von Island 400 Menschea iu die Gefimgen- 
achaft eeUepiilen. . 

Zur Schande der Christenheit moss hierbei gestanden werden, 
diM Algier aelile meisten Erfolge snr See» Benegaten zu verdan* 
ken hatte, die ihr^ Lokalkennlniaae «od sonstige QescIdeUIcii- 
keiten den Schiffen liehen , auf denen sie in Menge dienten. 

Der erale- Traktat, der swisehen den enropttsehen Ifailonen 
und Algier tinmittelbar geschlossen -wurde, war jenermit Frank- 
reich von Jahre 1616 ^ ihm folgte jener mit Grosabritannien vom 
Jahie 16W. 

Gegen Ende des siebzehnten Jahrhunderts liatten jedodi 
melurere earopUsche Nmlenen Ihre Seemacht auf dnen solchen 
Grad enHUtet, däss diese vor jener der Alglerer einen bedeufen- 
den Vorsprang nahm. — Zu Ihrer Schaden machten die Alglerer 
diese Erlkkning; besonders da die Pforte In Ihren Yertrigen mit 
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4ett christlichen MAchten > die Staaten 4er Barbar^ sieht mehr nU 

dmuschliessen pflegte, tun diese March fttr fltren Übenmilh na 
Btrafen^ und sie der Bache derselben za öberiassen. Die AJIgierer 
wsrden sondt gezwongen, in ein friedlleheres Terhiltnin so im 
christlicheü 8taatcn zu treten. 

Daa Bembardemeat, dareh welches der firaaaöaiache Admiral 
Dacfaesneim Jahre 166t and 1683 einen grossen TheO der Stadt 
Algier verstörte) machte die Begentschaft noch nachgiebiger. 

Im Anftnge des achtsehnten JahAraderto snchten die Hey» 
von Algier sich gänzlieli des türkischen Pascha's zu euüedigen, 
indem der Divan 1710 auf deo Antrag des JkjB Ali Baba den 
damaligen Paaeha als Gefimgcoen muli Coastaafinopel aefalekte, 
and es bot der Pforte darchsetztC) dass diese nnr in aosserordent- 
liehen Ftilen einen Gesandten nach Algier scUdum soDe, der von 
der Republik für die Dauer seiner Sendung unterhalten, und bei 
Minem Abgaqge besclienkt werden wfirde, dass ferner die Pforte 
den von der HUis erwihUen Dey jedesmal wa bestätigen, und als 
Pascha Dey anzuerkennen versprach. Hierdurch wurde Algier 
ans eincni von der Pforte abhinglgeii Staate, ein Brnde^genoeee 
derselben. 

Aber sehr bald bemerkte die aigierische Bi^ernng, dass sie 
darek ihr Streben nach Unabhängigkeit ihren eigenliichen Stfttft- 

punkt verloren hatte, dass sie in ihrem grossen Kampfe mit den 
christlichen Staaten jetzt allein Stand, und von der Pforte bei ihren 
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demal^ yerUHaiiwflii tstowifccn , f&r keiaen Fall anf Daier- 

stützung rechnen dQrftc. 

Dieser seiMgeeeliaiBiieii UnabUiigiglbeil halle Algier ea in 
neoerer Seit wm daniteii, daaa es von lyanlurdeh ans der Reihe 
der Barbareskenstaaten ausgestrichen, und in eine europäische 
JKaloBie verwandele worden ist Denn als tArhiache, oder der 
Pforte tribntplUchtige Provinz betrachtet, hitte Frankreich viel- 
leicht angealanden, direkte Schritte gingen Ailgier zu thim^ ehe 
die Pfbrte ins IBttel getreten wäre. 

£ine hiuteriiätige Politik ieitcte von nun an die UnternduBOB- 
gea der Algierer snr Seew Sie lieasea sieh geneigt finden, jait ein- 
seinen chriatüdlieB Staaten FHedensvertrige alnMsddieasen, bei 
denen sie Jedoeh bmuht waren, ihre Freondaehaft aa thener wie 
mflglidina vorkaolbL Sie benntaten so gnaeUckt wie nrfgW, die 
zwischen ein oder der andern christlichen Macht bestehende Eifer- 
eneht| am sieh einen gmaen TJieil der enrapiiachen fliehte xfain- 
baran madien. 

Weit entfernt aich mit der ganzen Christenheit in effone Feiide 
an venefäen , tttten aie aar gegen die Kanffabrer efandaer TAI« 
ker Feindseligkeiten aus^ waiu-eudsie umso geflissentlicher das 
gate fiinveraehaien adt den andern aa erhalten beaiOht waren. 
Allein dareh dfese Lage der Dinge fiel die SecM ae h t der Alglerer 
von ihrer frühem Höhe tief herab; sie sochleo sich dalier durch 
Eieberangen anf demfesleiiLaade wa enlaclMgeB. IhreSiege, ia 
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einem aeueu Kriege nui Tunis eiüoehten) befiwtigten ilir An- 
sehen , nnd gewinnen ihnen die Oherhennchnft üher diese» 
(»taat; dei»8en grossen, von seinen Beherrschern aufgehäuften 
Schatz sie erbenteten, der dann ein Stnatseigenlhnni der Algie« 
fer wurde. 

Mehemed Bey, der vom Jahre 1766 bis 1791 AJgier be- 
heiTsehtt nnd in einem Aller von tO Jahren starb, halte es dordi 
seine kluge Ueiiützung der Umstände, durch geschickte Wahl 
seiner Minister) durch unparteBsehe Cereriitighctt^ darch S|iarw 
samiuit nnd richtige Bezahlung seiner Soldaten, dardhlfalh and 
jiIntscUosseiiheit in sehr ge£rüurv<dlfin Lagen ^ dahin gebracht, dass 
er den Staat fint nnmnaehvinhl behenraehte, nnd den iMvan 
nur noch der Schatten seines früheren £inflns8cs geblieben war. 
Jeae vertrefflichen Kiganachaften , die ihn nach aebien Tode bei 
dam Teiha den Namen des jsMMn Dey erwarben, aehefaien aich 
nicht auf seine Nachiblger vererbt zu haben. 

Haaaan, der erste von ihnai, starb an den Filgen seiner 
Aassehwelfungen schon im- Jahre Mnstapha seinNaehfol- 
ger. wurde in einem Aafstaade 1606 von Achmed verdrängt und 
enaordat Aber aneh dieses Ungeheuer j das, Mi die BAteA- 
Jiclistai Grausamkeiten zu Schulden kommen liess, und dessen 
erstes Oesehift bei dem Antritte seiner Begiemag dte PÜndemng 
der Juden war^ wurde am 7» l^ovember 1806 in einem Avfiltesde 
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der MÜAZ von dieMr getMtet, und seine Leiehe auf das scbeiw- 
Ueliflte mlsshandelt 

Nach ihm trat ilttdschi Ali Pasciia, nachdem die Unru- 
hen noeh Kehn Tage ibrtgiedaoert hatten, die Regierung aa. Er 
w»r einer der blntdursti^ten Despoten von Alg^ier , regierte den- 
noch sieben Jahre , ipid l&am im Jalure 1814 an Gift um , welches , 
ihm einer seiner KAehe bereitet hatten An seine Steile trat ein 
alter Janit.scltaren -Offizier, der aber schon nach einigen Tagen 
ermordet wurde« Ihm folgte Omar der Janitscharen-Aga) der bd 
seinem Regierun^Hntrltte erst 45 Jahre alt, und etn Hann von 
befehlendem Äussern, au^e^chneten Talenten, seltenem Muthe 
nnd hoher Entaddoasenlieit war. Bei der Ei^edizion Lord Ex- 
mouths hatte er Gelegenheit diese letzten beiden Eigenschaften 
in vollem Masse zn seigett.' 

Aber ancfa Omar entging dem Schieksale seiner Torgänger 
nicht £r wurde im Jaiir 1817 von den Jauitäcliareu in seinem Pal- 
laste fiberfaUen, gefesadt, anf den Marli^^latz geschleppt ^ nnd 
dort unmenschlich erdrosselt. 

An Omars Stelle wurde Unsaein Paacha zum Dey er- 
wählt, der aciion vom ersten AagenUielbe seiner Regiemng an, 
feindselige Gesinnungen gegen Frankreich äusserte, gegen eine 
Maeht, mit wdeber die BepnUik Algier von den frfihesten Zeiten 
an in den freundschaftlichsten Verhältnissen gestanden war, nnd 
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(leren rntcrthancn sich der grossten Begünstigungen dort er- 
freuten. 

Wenn von der Eroberung Algiers durch die Franzosen im 
Jahre 1890 die Rede seyn wird, werden wir näher auf diesen 
Gegenstand eingehen. 
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Art der Seeräuberei bei den Borbareiken* 

Ob es gletdi in (Uesen Staaten voniuib eioem jeden eriaubt 
war Korsaren anssorflsten und Sesfiiiberei n treiben , so war 
dicss doch nach und nach ein Vorrecht der Regtemngen geworden; 
die Einwohner nahmen daher nnr noch ab Werkaeoge der lets- 
tem daran Theil, und wlriea in schwere Strafe gefallen seyn, 
wenn sie auf eigene Rechnung einen Kaper iiätten ausrüsten w^ 
len. Yoii M arolLlio and Tripolis wissen wir es gewiss, dass 
alle Korsaren nur von der Regierung ausgeschickt wurden ; von 
Tunis wird dasselbe mdü Gewissheit vemuthetj in Algier wa* 
ren swar ausser der Repubfik auch Privatpersonen Eigener von 
Baubsehifen} die für Rechnung derselben ausliefen; allein diese 
Eigener aiussten doch aaeh nur unter den vamehnateB fitaata- 
hcamten , den Ministem und andern gesucht werden« 

INe Korsaren waren vom M&rz bis in den Herbst in 8ee; we- 
nigstens güt iHeses von denen von Algier. — Allein selten setaten 
sie ihre Streifereien über anderthalb Monate fort, weil ihre Vor^ 
Tftthe^ wenn nieht etwa Prisen In Ihre Htode fielen) alsdanD ans- 
gegangen waren. — Aber wenn sie zurückkehrten, llef^ wieder 
andere aus, so dass man annehmen kann , dass die See bis aum 
Wiaier nie von Ihnen leer wurde. 

Wenige Tage vor ihrem Auslaufen wurde ein Embargo auf 
alle im Hafen befindlichen Schlfi^e gel^, damit die Znrllatnngvn 
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den Europäern nielit verrathen werden möditea. Im Winter gingen 
•te sdteii mf Raub ma^ und wem sie es fluten) so kdurton lie 
doch gewöhnlich bald, von Stürmen sehr übel zugerichtet, in 
einen der Uüfen der KOste zoruck. 

Sobald der Befehl warn Andanfen ertbeUt war, Buchte Jeder 
KapcrkapUän seine Mannschaft vollzählig zu machen. Sie wurde 
f&r jeden Kreozzng anfSi neue in Dienst genoDu^en^ and der Kapi- 
tin kannte seine Leute, auf die er sieh verlassen konnte, und an 
4ie er sich zuerst wendete. Wenn er seibat nnr als ein eriahmeri 
and worauf hier vonOgUeh gesehen wurde, i^Acklteher Befehls- 
haber bekannt war^ so strumttii ihm eine Menge Abenteurer zu, 
welche von der Aussicht auf Beute und von dem Handgelde ge<- 
lockt wurden; wenn es daran fehlte, so trieb man Leute mit Ge- 
walt zusammen. Das Handgeld betrug in Algier nur eine Viertel- 
seeUne, in Marokko ßüeg es anweüen auf 4 — 6 Dukaten, wei- 
chem noch immer ein Wams und ein Beinkleid mit beigefügt wer- 
den musste. Am luurgsten bewies sich der Pascha von Tripolis , 
der s^en Leuten bdm Auslaufen bloss efioe geringfligige Löhnung 
auszahlen Hess. Diese Kosten fielen natürlich dem staute oderEige« 
ner des Kenaren zur Last. Die Schiffe wurden sehr stark be- 
mannt, denn die Menge der Kftmpfenden war das Bfitt^, womit 
sie die Kauffahrer zu schrecken suchten. Die marokkanischen Fre- 
gatten hatten zuweilen fiber 300, und nicht onter ISO Hann Be- 
satzung, die letztere Anzahl befand sich auf den Schebekcn, und 
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'die Iddüftte GaUotte luitte doch sicJit unter 80 Haan. Eben so stieg 
auf den grdsMni KonHuren der Algierer die Beettsiiiig oft auf 

2S0f and auf den kleineren nie unter 60^ woiü aiier oft aof 

hd den Algierern, Tuuesem und TripoliUuern best&nd zwar 
die Beaatmng grtOntenflieiig aas Maaren^ doch acUllea aieh auf 
jedem Fahneoge eine AniaU Tflrken and Koloiii da, die auf 
einm grössern 50 — 60 , auf einem kleinem 14— 20 betrug, and 
■Hier den Befehlen eines Aga Baacha aland. lüe Türken erUel- 
ten dasselbe Handgeld, welches au» den Bfanren gab, nnd wenn 
sich nicht fireiwfliig so viele stellten , als man brauchte , so Hess die 
BegieraagaD die, weiche sie aaaenMh, BcAU ergehen 9 aieh ein» 
zufinden. — Alle Türken mu^stea mit Skbel , Pistolen und K linten 
veraehflB aqm, mid wurden bloss bdni Angriio gebraacht, anf 
dem Schife waren sie von aller IIandari>eft befreit — Ausser dem 
Aga und dem Beis oder SchÜCskapitän befand sich auch noch auf 
Jedem Fahnenge ein Unterreia, der den Bds im NethlUle er- 
setzte, ein Schreiber und ein Befehlshaber über die Artillerie. 

Der Mandvorralh, den mm aaf das 8chif brachte, scheint bei 
den MeroKkanem noeh am besten gewesen an seyn. Er bestand 
bei üinen in Oliven, in Fleisch, das in SU'eifen geschnitten, an 
der Sonne getrocknet, in Ahl gebraten, in Krügen aufbewahrt 
und unter dem Namen Chalü des Mittags unter die Mannschaft 
vcrtheüt wurde, nnd ui den Materialien des Kuskosa. 
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Wenn das Schilf im Begp£ war anszulMileu } so uiiterUess es 
ier Reis nicht, steh von den Conndn der enropitocken National) 
die mit den Barbare^ken in Frieden lebten , mit den nötliigen Pis- 
sen nn venehen. — Her eine derselben schfiste ihn selbst gegen 
dHe Kriegsschiff der befrenndeleB mehle, denen er fn den Ge* 
wissem, in welchen er schwirmen wollte, begegnen lunuite; 
der andero setete ihn in Stand n eilbracheD, ob die Kanifährer, 
an deren Bord er vhic Untersuchung anstellte, wirklich dvr be- 
firenndeten Nation aqgehArten^ deren flegge sie föhrCen. In den 
Vertrilgen, welche die enreplisdien Nationen ndt den Baihares- 
ken geschlossen hatten, befand sich gewohnlich das Formular des 
PlMses, den sie ihren Kanfihhrem nd^gahen, nm sie gegen die 
AngriiTc der Korsorcn sicher bq stellen. Der Reis sollte daher bloss 
Mnsteffpiase führen, womit er die, die ihm anf der jSee vorgeneigt 
wnrden, nn ver||eiciien hatte. Da aber di^ Menschen ennH 
piasche Sprachen weder verstanden, noch lesen konnten , so hat- 
ten die enropAischen Nationen die sogenannten afirikanlschen See*- 
pSsse eingeflihrti die anf Pergament gedruckt, mit verschiedenen 
Figuren, z* B, SchüSen, Blumen, Wappen etc. versiert, und 
In «wei Stfidie nemchidtten waren, oo dann dadnrdi die Haapl- 
figuren in zwei Thelle gethcilt wurden, die beim Zusammenfü- 
gen der Stäche genan aneinander passen mnssten, und deren 
sorgfUltige Erhaltung nnd Anfbewahmng an dnem troclmea Orte 
allen Kapitäns von iüwfiahrem nachdrücklich enpAihlcn war. 
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Um ebu) SiOiBk nun erhielt der Kanfihiirer-Kafilin, das indere 
wude von den Ooflural den Bflit gegeben 9 der damit alle, 
vea Sditffeo derselben Nation vorgezeigte Pässe prilfte, mid sich 
allet wettern Dvrehaachea» der Papiere enthielt.'— Hatte er, was 
zuweilen der Fall war, geheime Befehle von seiner Regierung 
ciaeNatkHiYa Becken, ae darfia ernor daa P^ganent) in deeaea 
Bealte er war, Ina Waaaer legen nnd wieder trocknen lassen, wo« 
durch die Zusammenfligung der beiden Theile des Pasaes unrieh- 
1% ward«, der Bda kannte dann leicht ittndal adtjadan SehigS» 
anlangen nnd imgdben, der Paaaaeiverlllaelit, ea In einen Hafen 
der Barbarei aafbrin^en, nnd ihm wenigstena eine Menge Umstände 
■nd Terdfl^adidlattMi crwnefcen. 

Die maroMuuüscIien kori^aren gingen selten in das Mittel- 
BMer, alenchwäcaitenhIaaalnderllMivngenBdna dcaparti^ 
ihninii KllateB kenn, wo eie Jedeeh acUen Aber den Anafna den 
Tiye heräbkaaien« Zuweilen gingen sie aach weiter westlich, und 
kremien I« Norden dar kanaiiieheii laneiau 

Die ^Vlgitrcr segcltea gewöhnllcli zuerst an die französische 
nnd apanische Kfiate, theila weil nie hier fenneaiache, neapoIttiH 
nlaebe nnd partngMaeke SehUfe m finden haften, anf die nie itefa 
Jagd machten, theils weil sie im NothüUle in einen der dortigen 
Häfen einlaufen, aoeh woUanf die Unveileteharkeit dieaer Kfiaten 
sich berufen konnten, eine Unverletzbarkeit, die jedoch von diesen 

drei beüBhdeten Nationen In oenem Zetteoi warn ale etaei Kaper 
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in den Gnmd bohreu koanten^ uidit melur geachtet wurde | uod 
Frankniicii und Spanien in numehariiet ümnnelaiHflhlifiten vmv 
wickelte. — Wenn sie lüer eine Zeitlang vergebens gelanert hat- 
ten) 80 nikerten aie aiek der Ualienlsdieii Kftite, aeUener gi^gea 
läe vor der Bev^lndon im adrialfe^ Meer. Dagegen sah mao'^e 
Korsaren , besonders die aus Xonla und TripoliSy oft in den bin- 
tem Oßgenden dea MttlelBeeicsi in Ardiipel aiMl aa deft KOaleii 
EgjTptens. . . ' 

Wenn aie mitt rar See ein Schiff »n 6eaiekt bekaiieiij daa 
die Flaggei einer befirasandeten Raadoii flbrie^, ao effien aie aogleieü 
auf dasselbe zu. — Da ihre Fahrzeuge bei mancherlei andern filan- 
gdn in ihrer Banart, doch leiehle S^er waroB} ao holteii aie daa 
schwer beladcue and daher langsam fortschwebende Kaufschiff, 
wenn ea nicht voraOgUch guten Wind hatte andalle Segel anütogy 
gewöludieli aehr bald ein« Sie aetefen'aogleick eke Sehaloppe aas , 
um sich an Bord desselben zu begeben. Ein jeder europäische 
Staat hatte in aeinem Vertrage sdt den BarbireBkeB Isalgeaelaty 
daas «äeb tn dieser Schaluppe, die Ruderer ungerechnet, ausser 
dem Aeis nur noch zwei Personen befinden aoUten, dass dieae 
drd dm Paoa ontersncheD and sich an Bord des Schilfea keine 
Plackereien erlauben sollten. Diess wurde jedoch so genau nicht 
genemnen. Wenn noch das Vernehmen zwischen den beiden Vfil- 
kem das Beste und die Papiere die richtigsten waren , so sah aldi 
doch der Kapttiin des KauiTahrers gezwungen, um sich keinen 
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gfoben und nnwAnUgen Bebanilkuiigeii auBsuseteen, seine «we- 
ladenen Gisie gut tu bewirtheiiy iM in aDem Midi imd Baeh- 
giebig zu beweisen, ihnen ein gutes SUiek Geld in die Hand zu 
drflekflB, und ihnen «nf ihm Waaseh von sdnen Vcxflthen mit- 
zutheilen ; ilire Fordeningen waren um so ungestfimer , wenn sie 
achoB an lange in der See gewesen und ihnen dieLebeBsmittei aas- 
gegaagaa wawn» 

Diese Erpressungen waren indessen nicht die einzigen UiH 
leqiteüllehlieMan. Da mtm nur m sehr an befitarditeii befeeht^gk 
war, das» diese Unkolde die Keime der Pest mit sieh'fUirten , die 
unter die in der Barbarei Jierrschenden Übei gehört^ so wurde 
dnreh diesen Besadi aUdn die Unanndualiehkelt dner QaanHi- 
taine von 14 Tagen nothwendig, ehe die Ladung gelöscht oder £r- 
frisciumgen eingenomen werden durften« — So viele Beschwer- 
den vomaehle sehoa ein soldier Beaaeiiy wenn nma Sieh aaeh 
dnreh Verträge g<^en üire Insuiten gedeclU zu iiaben glaubte* 
Überdiess waren seftst die wenig» Personen, die das Schlf an- 
tersuchten , w euii sie iittuddsücUUg waren , hinreichend es in die 
grtaste Verlegenheit au setxen. Der geringste Fehler im Passe 
wurde daaa der Yorwand, unter welcken sie es in die Barbaifl 
füiurten, wo die Sache weiter untersucht wurde, und so unange- 
nehm dieses der Mannschaft seyn ainsste, so wagte sie doch sel- 
ten sich zu widersetzen, denn die iremde Sprache, die rauhen 
Stiauaen, die wilden Physiognomien und der noch wildere Aolaag 
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Meser Rfiubcr, auf UercQ iSclüffca Sehmulz aad UnreliiHchkeii 
ihireo Wobnsite Junten, verlnuideii mit der Nihelbrer Mlilreickeii 
Spiessgesellen , flössten ihr Schrecken ein. 

Gehörte aber das Schiff einer von den Mächten an, mit wel- 
chen flie Die einen Frieden «Uoflsen, s. B» Pertagti^ Nenpel, 
Sizilien 9 dem Fairste, Genna, oder mit der das gnte Vcmchmca 
geslfirt war, 00 verdoppellen sie ihre Anstrengungen es an enei« 
den. Wenn sie ihm nahe genug gekommen waren, se begann eine 
Kunonadei die xwar der Kaofijfthrer erwiederte, die aber von nicht 
länger Daner war, denn der griMeTorthefl der Korsaren bestand 
in ciaeui beherzten und raäciien Entern, und dietsen machtea sits 
Boricich geltend» 

» Es fehlt Bwar nfeht an einsdnoi Beiqilcien, dass KanflUnt^ 

« 

teischUTe, wenn sie gut bewalbet nnd bemannt waren, den An- 
friAen mit Erfolg widerstanden, midsie nach cineni MnÜgen Ge« 
ferhte zoruckgetrieben haben. Vorzüglich gelang ihnen diess, 
wenn sie eich ihrer JKanonen gntxn bedienen wnssten, nnd einige 
Enisehloesenheft an den Tig legten, woran es aber den itaUeni« 
sehen Kanflkhrem gewöhnlieh mangelte. Mamentlich weiss man 
von den geanesisehen Schiien, die, wenn aie kostbare Ladnqgen 
Ahrten y fanmer staik bewaflhiet waren ^ dass sie mehrere d^ kl^ 
nen Korsaren nöthigten das Weite an snchen, so wie ^ Galeermi 
dieser Repablik selbst von den grtssem gefttrdhtet werden, und 
sie dßers in den Gmnd bohrten. In der Regel aber fielen doch , die 
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gewöhnttcii flchwsdl bemaiuiteii HandeliehiflD, diesen Pfratenolme 
SchwertscUi^ in die Uiudei und die Besatzung hatte ihr Gluck 
■elir «I rOhmen, wenn der Oberidl in der Nähe einer Küste ge^ 
SChah and die Witterung es ihr erlaubte ^ sich mit Zurücklassung 
te Sehlta and seiner Ladong In einem offsnen Boote auf 
jene so reiten. — Tide Sedlente des ICttelneeres, besonders 
die Kästeniahrer, erkannten die Korsaren der Barbarei schon 
in einer betrichtBchen EsoAkmangj and Iconnten also ihre Mass- 
regeln uchmen. 

Die Besatxong eines genommenen Schiffes wurde auf den 
Korsaren gelmicht, wihrend das Sehiff selbst von einigen TOriien 
oder Maoren besetzt wurde. Wenn der Reis mit seiner Prise in die 
Nihe den Hafens lunU) In weiehen er einlaufen wolUe, so gab er 
seine Ankunft und sein Glück gewöhnlich vor demselben durch viele 
Kanonenschüsse sn erkennen. 

fii Marokko nahnder Kaiser von der genaehten Beate nnerst 
den fünften Theil weg. Nach dem Koran gehört dieses Fünftel dem 
IVsphelen) dem Geschleclite desselben^ d* h. den ScherlAi, den 
Armen , Waisen nnd Reisenden , aflein nach dem Kommentar des 
Maliky welcher liier am meisten in Ansehen steht, hemichtigte 
Bidi der Fifanst desselben, weil es von üim sn erwarten stand, dass 
er wegen seiner Übersicht des Ganzen, am geschicktesten sei, 
es seiner Bestinnmng gcndfaw nn verwenden« Aneh konnte der 
Kaiser immer flir sich anfuhren , dass die in sehiem Lande so zahl- 

3 
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* 

veieheo Scherifo wirklich einige, wenn gieich UbgUciie UaleralO- 
tziug von ihm erliielteD. ÜBeh AHiig dieses Ffinftels halbirte der 
Kaiser durch seioe Beamten den übrigen Baidk Die eine HiKle 
flots in den kaiseilichen Sdutte, die «ndere wurde unter den Reis 
und die Mannschaft, iiucii Yerhältnifis des Ranges eines jeden ver« 
tiieilt. Docfa48t bei dieser TheUung su bemerken, dass alle gefiui- 
geneii Fersoneii ohne UnterseUed dem Kaiser mfieleii , der flr 
eine Jede 50 Piaster heraaszahltey die zu der andern Ü^Lfte ge^ 
seldagenf und unter die Blaamchaft verdteUt worden. 

In A 1 i er erhit U tkr Staat von ailen eingebrachten Prisen den 
achten Theii ihres Werthes, und der gefiuigene Kapitän gehörte 
Jedercdt den Dey. — Das Übrige wurde swiadien den ESgenlhtt- 
mem des Kersarcn , der das Sdüff aufbrachte^ und den (NBzieien 
wie der Mannschaft desselben verhiltnissmSsflig veitheik. 

Wie viel in Tunis, wo der Bey allein alle Korsaren ausrü- 
etete, der Maniisdiaft zn Gute iuun, luuui am Hiaiigel an Ifaeh'- 
richten nicht genau bestimmt werden. 

In Tripolis, wo der Pascha ebenfalls der Eigener aller Rauln- 
echÜTe war, wurde der Mannschaft anaser der geringen LdhnuQg 
und dem kargen Yorrathe an Lebensmitteln , den sie bei dem An- 
tritte der Beiae erhielt, and mit welcher aie nicht aiisgekommen 
aeyn wflrde, wenn sie nicht Sorge getragen Uttteanf den Sddftn 
befreundeter Mächte vieles zu erpressen, von der gemachten Beute, 
so reich diese aeyn noehtej dnrehaoa nichts gereicht. Der hab- 
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sftehtige Paselui bcülelt aDes tUr Bich. Es wurde tngtBt bei der 
fiuckkehr jeder darclisiiebt) und ihm^ was er für sich verheimlidit 
iMben kdmite) abgenonnen; den Beis aUefai gelang ea'vielleidit 
sich unbemerkt etwas zuzueignen. — Dir einzige gercciUe V oi theil , 
deniervonaeiiieiiiliiidie und seinem Glücke hatte 9 bestand in einer 
gnädigen Änsserong des Pascha 9 und in einer nrthen mit Gold ver- 
brimten Mütze, die er ihm zum Beweise seiner Znfriedenhdt gab* 

Haas nldit jedes Jahr gieich viel Prisen bfachte^ liegt an 
Tage. Unansspredilieh elend war der Zustand, in welehen die Be- 
satzung eines Bauiischiffes gelaugte, wenn sie einen Monat und 
linger nmher ifrte» ohne eine Beute n eijagen. Schmats^ HaiH 
gel an dem Nothdürftigen und Krankheiten , in welchen an keine 
Pfcge n denken war, nahmen In ehiem fnrehtbaren Chrade an, 
md der Unma^ und die Veraweiflang brach znletat, wenn der 
Beis nicht zeitig den ersten besten Uafen zu erreichen sachte, in 
eflonbare Henterei ans. 

Man verzieh es zwar einem Reis, wenn er ohne Prise in den 
Hata «nrftck kam, ailehi das Yertraneii der Mannschaft xn ihm 
ging verloren, vnd es wnrde Ünn bei einer neuen Untemehnning 
schwer, diess Yomrtheü zu besiegen, und Leute, auf die er sich 
veriaaaea konnte, wa aammein* Wenn aber mehrere aeiner Züge 
ganz ohne Frucht blieben, so mochte auch die Regierung nichts 
mehr mit ihm in thonihaben, nnd.er wnde als ein Mann, der kein 
GIM hatte, vevabsehiedeL — 
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Immer fanden die Seeräaber-Regienuigea an der NordkAite 

von Afrika genügsamen Vortheil im Betriebe ilires Gewerbes , um 
ihre Seemacht in einem gewissen schlagfertigen Znstande xn 
erlialteD. 

Die Abwendung dieser Plackereien war es , welche die curo* 
plischen Mächte veranlasst hatte, mit den Barbareakeii uhllose 
Verträge zn scfdiessen. So wenig sieh anf die Daner derselben mit 
Sicberlieit reciinen liesS) so waren docli die meisten der Mäciite 
geswmigen, den Begieniiigen In der Bailiarei betrichtliche Odd- 
ßuiuuii II , 0(1(1- an ihrer Stelle eine grosse 3ieuge V9n Kriegs- oder 
SchüBbedürfiUssflii xu üefern; ansserdem massten nach von Zeit 

« 

%n Zeit feierlidie Oesuidtsehallen mit Gesdienken in die Baiharai 
gesdiickt werden; so^ wie es die eingefulirte Etikette erforderte 9 
alle nwei Jahre durch die Consoln die sogenannten Conaolaiprit- 
sente, femer aucli bei feierlichcu Gclegenheiteo, z. B. bei der 
Thronbesteigung oder Ihaqgaraxion eines neoen Beherrschers | 
oder wenn man ein Gesuch von irgend efaier Art vorzubringen 
hatte, besondere Geschenke überreichen zu lassen. Diese Ge- 
schenke bestanden in Schift- und Kriegsbeddrflilssen 9 Leinwandf 
feinem und ^obeniTuch, seidenen Zeugen, Goldbrokaten, kost- 
baren Waffen, Spiegein ^ Thee, Zucker ^ wohkiechenden Was- 
sern, xuweflen auch in feineren Arten von Branntwein. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass der Handel mit den 
geraubten Gfitem manche wunderliche Yerhiltnisae herbeiflUurte. 
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läneB der flonderiiAnileii kfc vielleichl, dass Bum , von den Barba- 
reticen gemhte Sehifl», kaafen konnte , mit der Freiheit mekrere 
Jahre , unter welcher Flagge mm wollte , imani^efocliten von ihnen 
SU fohren. Auf diese Weise konnten sieh demnach Nazionen, die 
mit ihnen ia kciuea Vertriigtu standen, und von ihm u ungefeindut 
worden, eine Zeit lang vor Yerfoignng sichern. Von Algier na- 
mentlich weiss man, dass es bei dem Verlianf seiner Prisensehiffe 
ein solches Anerbteten machte, wodurch sein Zweck, sie bald 
nndvortkeilhaftlossnscidagen, gewöhnlich erreicht wurde. Vor- 
miils waren es ganze Flotten, welche die Barbarcsken auf den 
jftanb ausschickten. Später geschah diess selten; wenn auch meh- 
rere Korsaren Kogieieh ans dem Hafen ausliefen, so trennten sie 
sich doch auf der See. Nur wenn ihnen verrathen wurde , dass ein 
sehr leieher und gut liewafiieter Kantlahrer oder ein KriegssditlT 
von geringerem Range in den Gewässern erscheinen sollte, die von 
ihnen besucht wurden, sah man sie xusammeniiaiten und vereint 
den Angriir unternehmen. 

Gewöhnlich waren es die Juden in Livorno und andern Ge- 
genden, die man in Verdacht iiatte, dass sie die Barbaresken von 
dem Auslaufen und dem Znstande dieser Schiffe unterrichteten. 
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Geograplmch-polüiscUei'y adnwuitrathfer wid ioktüer Zmland 
Aigkrif vor teAter VemidUimg ah RmiiikML 

Der Thett der Berber el, welcher die eigeiHiiclie Regent- 
schaft von Algiec bildet} gränzt westlich au dm Kaiserthum 
Harekke, ntedlieh m das adttellitidiBdie Meer^ dallich an To- 
nis, sfidiicfa an die Wfiste, und dehnt sich von 7% 30 östlicher 
Liqge bis zwa A'f.dff wesülcher Breite aos^ hat «ise etwa 100 
deatsche McileB in der Llnge, und 10 ^ If in seiner Breile. Sein 
letZiter westlicher Granzpuiikt ist Trount am mitteüändischen 
Heere. Dieser Fiats ist bei SO deutsche Meilen ven den giesseii 
Hasse Movieniab entfernt Ton Trennt Ids Tab area, desletz- 
ten östlichen, beiia Ausflüsse des Mflsschens Zaine gelegenen 
Ponktes, betrügt die Entfenumg bd 100 dentsebe Meilen. Die 
Begränznngca gegen die WQste sind neck nicht mit einiger 
Sicherheit bestbnmt 

Der lUehenkikalt der R^penfMbaft betrag etwa 30^000 C^ng- 
liscfae} Quadratudicn. Sie ist durch viele mit dem Atlas parallel 
laufende GebiigsrOoken durchschnitten, wodurch ein sehr beweg- 
tes Terrain und grosse Verschiedenheit des Karakters der Ge- 
gend ^tsteht ^ 

Der Bergrileken BondjaVeak, anf dessen nSrdllcbem Ab- 
hänge Algier erbaut ist, läuft cmc ziemliche Strecke l&ogs der 
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Meeresküste lun. Er ist bewachsen und diircliscluiitten. Hinter ihm 
€fsireelU sicli die £bene Meiidjaii anf mehrere jMeUen weit, die 
bei Beiida dmch elneo Ast dea kleinen Atlas bcgrinat wird. 
Zwischen diesem und dem grossen Atias li^ wieder eine 
grosse £bene^ nnd hinter den letalen besinnt die Wfisle Sahara» 
Die höchsten Gebirgskuppen in der Nähe vuu ^Ugier steigen bi^ 
auf 7yS00' über der Meeresfliche. 

Diese Gebirge werden inaU^pemelnen doreh die Kabailen 
bewohnt, welche dort reichliche Weide und auch guten Aubau- 
ignmd linden* Der bewshnbare TheU dieses schenen Landes , awi- 
sehen dem S4. nnd 97. Grade nOrdlielier Breite, erfrent sich eines 
herrlichen Klimans, nur die Winde ans der Wüste, welche im 
Sommer inweilen drei bis vier Tage fortwährend wehen, bringen 
eine unerträgliche Hitze und sind von höchst nachtheiligen Folgen« 

Vom November bis April herrscht dieBcgenneit, obwohl schon 
d^ Jinner nnd Febmar gewöhnlich schöne Witterung bringen. 

Der Boden dieses Theüs von Afrilui , schon wegen seiner 
Fruchtbarkeit nnter den BAmem bekannt, hat von dieser Eigen- 
schaft nichts verloren. Die Erdfarbe ist verschieden, zuweilen 
schwara, anweilen löthlich, Salpetet^ nnd Alkalihiltig. 



') ITntcr der Bencnnnnpr der Kabailen^ werden die Gebirg«bcwo!iner 
der >iurilku:^(c von Ardka verstanden ^ dic Abliömmiingc der Ber- 
bern , Araber und Mauren. * 
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Das KUiui} wano und feucht sagl^ch , befördert die V^e- 

Das iu Algier bereitete Hehl wird in It^iiieu wegen seiner be- 
«mdcm TMgMchkdt su Mawoni and MehispeiMU vorzOgUch ^ . 
Mhiis«. — Der öhl- ud FeigenlMMiB nnd hier in Ihren Yatei^ 
iande^ auch der Palmhanm ist Mufig. Au MeUUeu hat man Üb 
jetzt mir Btel nnd EUen anagehentet) welches die Kabaflen verar- 
beiten. Bauholz wird nur Im Atlas nnd auf dem Boujareaii, docii 
aach nur in geringer f^nantitit gefanden 

Dte Begentachaft ist reichhaltig an QneDen; sahMehe BXehe 
and Flusse bewässern sie, jedoch findet man keine »Strome von 
Bedesimig. 0er Ghelif and der Arataeh aind die grössten, 
aber dennoch nicht schiffbar. — Aach Salz- und Mineralquellen 
findet man hAufig. Das Bad Marega(^IIamanf bei den Alten Äquae 
eaUdae eoJMieJwar schon bei den Rdmem bekannt, and ist etwa 
18 deutsche Meilen westlich von Algier entfernt. 

Die KOste Ist nicht gefahrlos. Nor Bongia , der Golf von . 
Stera, Bona nnd Oran, bieten gnte HafenpUttze dar, vnd In 
jeder Jahreszeit sidiern Schutz gegen die Stürme. Das Meer ist 
In dieser Gegend fisehreldli, und die KoraDenfischerei von wesent- 
licher Bedeatang* — 



*) Xach Schaleres BelianplaBg gibt es ia dem Gebirge beiriiche 
Saizlagor. 



Digitized by Google 



4» 



Üa die Einwohner im Innern lediglich Hirtenvölker sind, so 
findet naa aDe Hansdüere, als: Pferde, Binder, KameUe, Dro- 
medare, Esel, Maalese], Schafe und Zie^n in grosser Menge. 
Der kleine kräftige Schlag dar Barbaresken-PüBrde ist sehr ge- 
sehÜBt mid in Gehirgsgegenden sehr gnt sa knaehen. DaaHfln- 
vieh ist kleiner Gattung. Die Schafwolle ist gnt An Wild ist Über- 
flass. — Schwarzwild, Hasen, Bebh&hner, Wachteln, Hasel- 
hftlmer, Sdinepfen, Wasaeigeflilgd aDer Art, im Innern Rotli- 
wiid und Gazellen, aber auch Löwen, Panther, Hyänen, Lachse 
und Schakals. Der Nnmidiaehe Wwe ist grfisser und stärker als 
alle andern Gattungen. 

Seiner politischen Eintheilnng nach zerfiel Algier In drei 
RniviBsens Oran im Weaten, Titteri im Sfiden, Constaib- 
tine im Osten. — Algier selbst gehürtc eigentlich zor Provinz 
Titteri, konnte aber seiner Bedentenheit wagen, als ein ;vierler 
imd nnabhängiger Distrikt betrachtet werden» 
> Die Haoptorte sind: 

Tlemeaen, oder Tremezen im Westen, i^eidiweit vom 
Blittelmeere und von der Wüste entfernt, ehemals berühmt, jetzt 
in TerM , enthält eine Bevdlkening von 3000 Einwohnern. 

Oran, eOf devtsdiellleflett norddstltch von Tremezen, bat 
einen ziemlich guten Hafen und SOOO Einwohner. Die Umgegend 
von Oran ist rdeh nnd fippig. Die Nacbbanschaft von Spanien 
und Gibraltar gab diesem Platze eine besondere Wichtigkeit in 
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mulhigfakäset Beiiehong. Bie Sgtaiier waren Ober honderl Jahre 
tai IMtee dendbeD geweien* 

Mösiagancm, maurische Stadt , einige Meileii von Oran. 

Belidah oder BUdah nU 10,000 fiiawohneni, aftdiich von 
Algier, etwa adit oder sehn Meflen davon entfernt, am AhAil des 
Atlas get^geo, wo derselbe die £i»eae Metidjah begränzt £ine 
Tagreiaeaadlich tritt man 

Midjah, Hauptstadt der Provinz TitterL 

Conatantine, die Hauptstadt der Provins gleichen Nameoa 
(Sr for nSrdHdier Brdte nnd r W aalUcher IdUige) mit 15^ 
Einwohnern , ist das alte Cl r s a , liegt in einer lierrlichen Gegend 9 
und treflit bedeutenden HandeL 

Bona, das alte Stippo Regias, mit 4000. Einwohnern, 
(dff* 43^ nördlicher Breite, und 8" östlicher LängeJ mit geräumig 
fem Hafen, bedeutendem Handel und KoraUenüacherei, genoaa 
sonst grosse Handelsprivilegien ; es war der Tummelplatz des gan- 
xen Handeis der ehemaligen firanxösisch- afrikanischen Handeis- 
kompagnie , welehe unter andern Handebllraihdte» tndl te M»- 
nopol der KoraUeufiscberei besass. 

Bougia, CM* 45' nördlitiier Breite und M' öatlieher 
Länge) ein Küsteohafen mit j^OOO JBanwohuern. Die Umgegend 
enengt viele Oliven. 
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Die Einwohner der Regentscliart A 1 g i e r , die anf eine SBUiui 
Seelen gerechnet wurden, und im Allgemeinen mit dem Namen 
Kabailen bezeichnet werden , theflen flieh: 

1.3 In die Berbern, fiarabra, die Abkömmlinge der Urbe- 
wohner des Landes, ein kräftiger HeoschenBchlag, — trenlofle, 
grausame RAnber, die zerstreut im Gebirge wohnen , (Sust immer 
in Kampfe mit der vorigen Begiening nnd den Beduinen waren« 
Sie sollen die unmittelbaren Abkdnunlinge der alten Nomldler seyn ; 
da sie aber blond sind, konnten sie eben so gut die Naclikommender 
Ckftthen nnd Vandalen seyn* — Sie bewohnen die Berglietten des 
kleinen AÜas, und sind ein stolzes kühnes Volk. — Ber Name lier^ 
ber Bttg wohl, wie schon bemerkt, eine Yerstflmmln^g des Woi^ 
tes B arbari , ans den Zelten der Bdmer seyn. — Sie nnterschei- 
den sich anter einaader nach den Gebirgen, die sie bewohnen, and 
nennen sieh Benl-Zeronnhl, Beni-Ghonw, Beni-Abben, 
welches so viel heisst, als Söhne dieser Berge. Steigen sie in die 
Ebene herab, so geschieht diess nur in feindlicher Absicht» Sie 
treiben Ackerban; aber anch anf Eisen bauen sie, welches sie so 
ziemlich gut bearbeiten, besonders za iliren Ack^geräthen and 
ITaffen. Auch wissen sie SchlessiNiIver sn bereiten* 

In den Gegenden zwischen Fez, Tomboctu und der sQd- 
iichcn Gränze der Berberei haust noch ein Volk, die Tanrik, die 
eine gann elgenthilmllche Ursprache reden , von der sie behanpten , 
dass Noc sie gesprochen habe. JDic Naciuiditen über dieses Volk 
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dnd küdmi nnveittmlidi and widcnpraclieiMl; sie knkUgai im 
AUgmeiaen der Religion Nahomeds, siiid aber kdiie bessere Ma- 

sebn&imer als die Abyssiuier, und einige üirer Stämme iiängen 
noch dem Gdteendienate an ; 

2.3 in Araber, die entweder Mauren oder Beduinen sind) 
je aaehdem nie in Städten, oder als Nomadea-Stlnme) lentrenl 
anf den Lande wobnen.— Die Maaren sind Araber, nii ESnge- 
wanderten aus allen Nazionen vermiseht; Mlsstraueu, Ueimtückef 
Fmdbeit and Granflankett aind die GrandsUge ibree Karaklen. 
Die Be du ine II stammen von ISarazciien ab, sie gleichen den 
Berbern, mit denen sie jedocb bisher inner im Kriege waren, aar 
sind sie weniger verstedU und tftefclsck Sie leben nomadisch, 
in Stämme vertheilt, jeder Stamm unter einem Seheik, als ober- 
atem YeiipesetBten, der den Bichter and Bdigieiislehrer madit. 
Anch sind sie ein lu-iegerisches Volk, das sich, wenn es keine 
eigenen Kriege sn führen hat, als HfiUbtroppen an seine ÜMchbam 
wdingt; 

3.3 in Neger; sie leben zerstreut unter den Manren nnd be- 
kleiden Bom Thea die hftebalen Anter; 

4.3 in Juden, die zwar sehr verachtet, aber in Men^ unter 
diesen Völkerschaften leben. Sie ertrugen diese Terachtnng gerne, 
weO dagegen beinahe alle Geldgeschäfte in ihren Händen waren«. 
Die iilgierer daldeteu die Juden , weil sie mit ihren Freunden und 
Feinden Handel trieben« nnd ßr üue Existens saUen nmasten. 
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— Der B^gentsehaft dienten sie als Spione, obschon sie von ihr) 
wie die leisten TUere behanddt worden. Hure Kleidnng .war die 
den Türken und Mauren verhassteste Fari>e, Schwarz, in die 
de von Kopf bis 20 den Ffissen verhfllU waren. Diese Elenden er^ 
tragen wÜUg alle ScIiftndUdikeiten, mit denen me ungestraft von 
Jedem überh&oft wurden , wihrend das Gesetz sie zum Strange 
oder Fenertode verdanunte, warn sie nur die Hand gejgen mao- 
rische Kinder aulhoben; 

5*3 in Türken) ein eingedrangener TonuntaBun, der die 
herrscliende Klasse der Einwohner von Algier ansnttdite, mä 
von den Übrigen aa£s Änsserste geiiasst wurde« Sie verachteten 
swar die Eingebomen., dochverfaduratheten «ie sidi mit Suren Töch- 
tern j im J die aus solchen Verbindungen erzeugitn Kinder hiessca 
Konlongiis oder Koloris, Die Sinder eines Mannes nnd einer 
Fran der KbnloQi^ Hieben in derselben Klasse, nngeflOur in 
Jener sozialen Stellung, wie die Mulatten oder Mestizen in Ostin- 
dien. Kein Kooloni^ kennte sn etnen der Standesimter gdangeO) 
die nur den Türken vorbehalten waren. Diess Scliicksal theOte der 
Selm des Dey mit jenem des letzten Soldaten» Die Konlooglis hat» 
ten also nur das inasere Ansehen, welches der Beichthom gibt 
Reich waren sie fast alle, weil üure Vater, die Türken, nicht hei- 
ratheten ohne selber reich an SQrn, oder wen^stens reiche Wei- 
ber zu nehmen. 
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Die Anzahl der tigootikhea TOrkfio im gßoam Lande möchle 
fldek, «v Zeit der Erobennig Algiers dndi die Wamaeii} a«f 
14 bis 16/)00 belaufen haben. 

Der IaUai«aiis ««r der hennMtaide mdToiiäUeii Algie- 
rern anerkanotc Rcligionsglaiibe. Den Christen war gestattet Prie- 
ater und ihren Friedhof «i haben, jedoeh durften die entern kein 
Abaekhen tragen , nad alle fltoflichen AeUgionsgebfindM wucb 
uitersagt. 

Han spricht äBgemeinarabiseh^dieraaaaerdfimaieht^^ 

hebräisch and eine vierte Spraclio, nämlich das Idiom der onab» 
hftngigen Bergvölker, der Kaballen, naddlesaiat venaBthUch eine 
Urspraehe. Obcwar die trab Ische Spraeiie die hensehende ist, 
so war doch die türkische die der Regiening. Der Dey sgnch. 
immer tOridseh ans Etifoette, und der letxte seilte gew&oMt 
seinen Dollmetscher dnrch den Nachdruck seiner Phrasen, welche 
nicht ganz in die Fora eojrop&ischer Dtplemallk passen wollteni 
in keine geringe Teriegenheit Die diplomatischen Agenten bedien- 
ten sich unter sich der Französischen. Ausserdem spricht 
man veisflgiieh an dar Kfiste die sogenannte LIngna franca, 
fSae MIsehang arabischer, spanischer und HaKenischer Worte, 
mitteist wdcher hauptsächlich die C^ngebomen and Jaden sich 
mit den Fremden 0Piranken3 verstindigen« — 

Die einfache aber krikftige Regierung Algiers hatte sich nach 
und nach in ihrer Yerwaitnng, nach den einsfgen ihren tfilgiie- 
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denk bekaiuiten Muster — . dar FXorte — gemoML IKe Ver&a- 
enng Algiers bildete eine Art mlUtiriachra Freistattes, unter der 
B^ienmg eines erwtüütea Oberhauptes , welches Ücy hiessj und 
einem Divaa, oder grossen fiftthoi dessen MUglieder nnier den 
SbiBm Häuptern der IBKx gewIUt worden. — Der Divan wählte 
den Dey und berathschlagte über alle Ge^genatändey welche Jener 
seiner Benrllidfaaig vinlifte. Fast alle Formen der Ycrwaitaig, 
und die Weise, nüt welcher in den verscliiedeiieu Zweigen des 
Adnünistraxionssystens voigegangen wurde, waren seit drei Jahi^ . 
konderten stell gleieli geUislien, und nur wenige oder gar. keine 
Terinderuagen In demselben vorgekommen. 

llemmmeaciitet} imd kesondets seit Omar Pnseka, war die 

umnittolbarc Gewalt des Dey sehr gestiegen. — Kr ernannte 
idbst seine Ministers — namentlick den Kkasnndji} oder Fl- 
nann-BBttisler; — den Baek-Aga, oder Kriegs -Minister; — 
dm Yekil-Hardj, oder Marine -Minister; — den Khodgia) 
efaie Art gekekner Batk^ — snd den Beit-el-mnl} wdeher 
Oberrichter war. 

Der Dey von Algier war immer sogieiek Pascha von drei 
Besssdtw^eii. Auf Tfirkisek keissl Dey, Okelm. — Obnwar die 
Wahl des Dey dem DIvan von Hechtswegen zustand, so war sie 
dock eigentlick nur das Besnltat derjeweUlgen Fakilena-lJmtrieke 
der JTanitsdiaren, und gewöhnlich ein blotigcs Trauerspiel. — Ein 
Dey wurde erwürgt, um einem andecn giAdJIckeren Abenteurer 
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PlatE zo machen; seine Freunde nnd Anhinger wurden erschla- 
gen, beraubt oder verbauiU und diess alles unterbrach, kaum auf 
ein paannal vier mid swansl; Standen, die flffeniliche Rnhe «nd 
den Gang der Geschäfte. So lange der Dey von ^Vigier lebte, war 
er der mranudirinkte Gebieter, aber Mine Herrschaft and sein 
Leben waren tnuner Katastrophen aasgesetst, ind fflr flui war ein 
natürlieher Tod ein höchst selteuer FalL — 

War ein Tfakß einmal in die MUiz anl)|»onimen, so war er 
wahlfähig fsei er aus Bosnien oder Kreta gebürtig gewesen}, 
and iiatte Ansproeh «nf die höchste Gewalt. Er war Janitachar — 
^Kess war genügsamer Titel nnd Recht xnr höebsten Wflrde, and 
die Laune des Schicksals hat oft aus der tiefsten Dunkelheit ihre 
GfinstUnge pldtdieh anf den Iliroii erhaben.— Han idgt noeh das 
Grabmal von sieben Prätendenten , welche an einem Tage erw ählt 
nnd aneh erwöigt wurden. Wer einmal erwählt wurde, Iwnnte 
seloe Herradierwflrde weder aMmen noch niederlegen. Für Ihn 
gab es nur zwei Plätze , den Thron oder das Grab, 

Die drei Provinzen, In welche die Begentschaft serfiei, 
wurden durch Bey*s verwaltet. Diese >vnrden durch den Dey er- 
nannt > und waren mit unumschränkter IfachtvolUummienheit be- 
kleidet Jede Provinn saUte einefewiase, nach Ihrem Termöigen 
und ihren Hfllfsmitteln bestammte Summe. — 

« 

Alle drei Jahre mnaolen die Bey's pmdnlich erscheinen, and 
fiber ihre Verwaltung Rechenschall ablegen. — Die Fortdauer 

4 
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ihrer WMe, Jaihr Leben hing voo dem Maasse ab) in vrdebeia 

^ ihnen gdungen war, die Uabsiicht der GewuHhaber und Tlieil- 
nehmer an ier Befl^enmg «i befriedigen* Jeder eoleher Berach der 
Bey 6 von Oran oder CoBstaDtine, soll ihnen bd 900,000 OoUan 
gekostet haben« 

Die Beamten -und Offiziere der Regentschaft erifiäten ab Sold, 
nur ihre Löhnung und Gebfihr als gemeine Junlischaren. Selbst 
der Dey nnteraeg eich dieser Forni) niU einem Anstdche nreprflng^ 
lieher Binfiiehlielt Allein diese Beamten wossten sieh sehen In 
ihren Yerrichtongon Ersatz lur -diese anscb^ende GenugsanÜLeit 
wa versehalTen. 

Die Verwaltung der Knminaljastiz lag lediglich in der Hand 
den nnd seiner Miolster. — Merd, Biebstahl, BrandlegeD) 
Ehebmeb, wmrden mit dem Tode bestraft, wie-anch der Heehvei^ 
rath und Meuteret. £tn Türke wurde in einem solchen Falle eniroa- 
aelty aber<in Gdidm; ein Eingebomer gehingt 9 enthauptet , oder 
von einer Mauer, auf eigene dazu vorgerichtete Hacken, auf wcl- 
dien «r aieh q^iesstO} 'vor dem Thore Bab-a-Zoan hend^ge- 
aUbrzt. ZaUte man dier den Tehaondi oder Heoker, so war er 
menschlich genug, das Opler vorher zu erwürgen; ein Jade wurde 
entweder gdiangen^oder -verbrannt. Kleinere Teibredien worden 
nüt der Bastonade oder mit öireütlichcr Zwangsarbeit bestraft, wo- 
dardi der Regienmg laUreiche Arbdter im Marine- Arsend gelie- 
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fen wurden. Das Amt des Oberäenkera oder Tchaouch-Basclii 
war eia Ehrenamt 

In jeder Provinz war das Richteramt in den H&nden zweier 
KadiS) wovon der eine ein Tärke» der andere ein Mamre war» 
Diese MagiatratspenMNwn mowCen titgüch, den Freitag anagenom« 
men , zn Gerichte sitzen. Von ihrem Anssproehe lionnte man im- 
mer an den Bichterstnhl des appeUiren) deren es ^eichfidki 
In Jeder Provinz zwei, einen tfiilduiien nnd nanrischen gab, 
weiche wöchentlich zweimal zu Gericht sassen. — Das gericht- 
liehe YeriUiren war billig, parteylos, schneU mid vennaaehte 
keine Unliosten. — Die Regierung strebte darnach, Jedem sein 
Recht zn lasaen, den Beehtagmg nieht zn lienuaen, md dne 
sehneUe riehteriiehe Enfsc&eidang, weldier die ErfUlnng anmü- 
telhar auf dem Fasse folgte, war eine grosse Wohithat dieser 
sonst so despoiisdieiiyerwaltBng. (Gereehier Sprach und luiftljge 
Ildüilhabuiig des Richteramtes}* — 

Die Grundlage der algiorischen Regierung ist hdehst merk« 
wQr^. Ansser der bistilnzion der Msneloken in Egypten , bietet 
uns die neuere Geschichte kein ähnliches Beispiel dar. Eine kleine 
Sdiaar Abenteorer bemichtigt sieh der Lehsten Gewalt In 
einem Reiche , und vertlieilt nun in der von ihr hcgründetcn Yer- 
CsMoqg, Wörden, Ämter, Reichthnm nnd Einflnss unter ihre Mit- 
g^er. — Bis dahin nichts BegreilUeheres. Aber dnreh das Grnnd- 
gesetz waren die Kinder dieser Fremdliage, die im Liande gebo- 
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Ben EonlougUs, voUkommeii von allem Einflösse «nf die Begte- 

rung entfernt. Aussclüiesslich war ein Hüufe Fremder , «1er bicii 
inuDcr vom Anslnnde erseftsle , mit der lUtehslen Aegierwigsverwnl- 
tnng bethelll, und jeder Etogeiionie, sein Vn^mg modite seyii 
weielierer wollte, blieb davon ao^eschloseen. Selten überstieg die 
Anzaiil der in jämymn, DanumlLiiB, Aleppo, Constintinepel ete. 
Ange^'orbenen den Stjunin der die Äliliz bildtiidtu l iirken, oOOO 
Mmui. — E%entUeh, sehr seltene Ausnahmen ahgerechnet ^ hnttea 
nnr sie Anspmeh anf Würden rad Amter. Nor in der Seemacht 
komiten die Eingebomen durch ihr Verdienst eine Stufe erreichen. 
ReisHamida) welcher im Joni 1615 in dem Treffen bHeb) la 
welchem sein Schill vom nordamerilcanisclien Commodore Deca- 
tar genommen wurde ^ gehörte einem der unabhängigen Gehiig»- 
völlLer an, nnd hatte aiek dareh sein Yenfienat sn den hAckaten 
■lilitarischen Würden hinaufgeschwungen. — Die Sdhne der Be^^s 
flind au weilen ihren Vfttem la ihrer Stelle gefi>|gt, anweilen war* 
den Koulovgiis aneh Kadis, nemHch rfehterlfehes Oberhaupt eines 
DistriiUs. Jedoch liönnen diese FAlie, ihrer Seltenheit wegen 9 im- 
mer als Aosnainnen von der Begel aageaehea werden. 

Die Türken »iiid im allgemeinen einfache, kluge und beson- 
neiia Lentei sie besitien alle Tqgenden uduI alle Mängel eines 
halb wilden Yetkes. — Man kann rieh auf Ihr Wort verlassen. Im 
gewöhnlichen Leben sind sie hollieh, bieder, gutmüthig^ — aber 
In |mlitische& YerhiUtiiisaen sind e» Barbaren im vollen SinM des 
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Wortes. Our einftdier, gwnnder Verstanil INM Urnen eine nner- 

schfitterliche Anhünglicbkeii an ihre alten Gebräuche eio, und 
hienuiB war flkt ihre YerliMmf eine Kraft und Festiglielt erwaeh- 
«en , welche dieselbe sehwei1ic3i ws der Ridiiigkelt ihres Prin- 
cips erkalten iiabea würde. 

Terhrechen «wischen Türken nnd Türken worden strenge 
bestraft, fielen aber höchst selten vor. — Ob zwar die Türken mm 
wohlverstandenem politischem Gmndsatze mit Oenanigkeit ihre 
Religions^eMnche halten; so hat die Nothwendigkeit sie doch 
gelehrt) zu Gunsten einer zfigellosen Soldateska, in dieser Hinsicht 
dnrch die Hager zn sehen. Desshalb dnidete man in Algier anch 
Schenken, welche von Juden gehalten wurden, wo die Soldaten 
geistige Getränke und Wein landen. Fielen aber ölTentiiche, irger- 
Uehe Ssenen vor^ so worden diese strenge bestraft. 

Bie Tracht der Janitischaren mit ihrem Yatogan und einem , 
nach Bwel Paar Pistolen, war hdehst nuderiseh. Der angesehenste 
Bfanre wich dem letzten Janitscharen auf der Strasse zur Seite, 
sonst würde ihm dieser walurscheinlich übel mitgespielt iiaben. 
Gegen jeden Eingebomen war der Janitschar trotzig und stolz. 
— Seit undenklichen Zeiten hatten die Janitscharen das Hecht, aus 
den benachbarten CJürteo, was Ümen beliebte: Früchte 9 Gemüse 
oder Blumen zn nehmen; sie bedienten sich Aeses Rechtes hinlig, 
dehnten es sogar auf die Gärten der Consuln aus, und erst Omar 
Paaehn steuerte fm Jahre 1815 diesem UnAige. — Die Türken 
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Midmeten ekh dsuth pbysisciie Kraft und eine sdiöae männliche 
Qwtalt ms; ihr ernster ChttndOer innerle ein cntschddcndefl 
Dbergewicht auf das eitle und leichtfertige Ctemfith der Bfaoren 9 
«dcfte ttnioch dteselben lelehtaiiiiilgen maA nnhestiiidigea Nami* 
dier ni seyn seheinen, voo welchen Sallnstins spricht. 

Anwer dem Erträge dee Seeraubesy war das Jährliche Ein- 
kMUMD im AlgiefiMshoi Sclhatees« wie ftlgt: 

Sp. DoUarM, 



Bey VW Onn als Steuer * . • • • 

« ' » » » AiHdhhnreiAl • • • • 16^000 

» » » Constantiae als Steuer L* • 6fMN» 

Stoben KM» Ahiibeii • . . 16^ 

BriL-d-mal . 40,000 

Der SheüL El Beied 3,000 

BejvoüTttlerf d,000 

Khodgia 4^ 

Joden -Gendnde tMlOO 

Ausfuhrzali SO^OOD 

Öfent&ehe CMUle in Algier .... 4iMN)0 
FnunMdie Regierung fOr das Monopol der Ko- 

rallenfischerei in Bona . « > . • 30^)00 
Monopol des liodeifeandelo .... 40,1X10 



LAtas 338,800 
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Sp. DoUan 
Trandatea 3(8,800 



Tribut von Neapel 
» » Sdiwedei» 



94,000 

«4,000 
24^ 



» 



» Dänemark 



» Portugal 



In d«r tteereseintheUiiQg hOdetea die Tüilm das Fnasvolk, 
die Aralter die BeitereL Die Besatmngen In den Piovinzen wnw 
den JiUirlich geweehselt, sie bestanden durchgftogii; aus TOrken 
■nd KonkHigHRi 

Die Marine bestand ans vier Frega t ten von 44 bis 60 Kano- 
nen^ vier Korvetten von SO bis 86 Kanonen^ mehreren Goo- 
leiten, Tnrtnnenmd €lt«lreitea. 

Bfan moss sich wundern , da&s die grossen europäischen Sec- 
nftditey mit grossen Opfern an Mensehen und QdAf Kolonien In 
den entferntesten Weltgegenden gegrflndet- haben., wüvend ein 
erbännücher Bauberataat unter ilurcu Augen imongestörten Besitze 
des schdnaten TheOn der Erde Idieh^ nnd sie selbst Bedingnissen 
unterwarf, die nicht sehr von den Huldigungen nnd Tributar- 
Pflichten eines Vasallen abwichen. — Denn das Benehmen der 
Algierer gegen die enroplischen MIehie nnd ihre Abgeordneten , 
trägt das Gepräge stolzen Übermathes nnd unersättlicher Habgier. 
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Algier, (^arabisch Al-Djezaer oder die Insela) mit dem 
Beiaanai die Kriegerische, war der Mtttelpiiiikt der Terwal- 
tmig;. — Hier warcu die iVi-8ciiale, wo die zinsbaren euroi^äischen 
Regieraimieii selbst alle Kriegsmittel «im ADgriff ond Vertheidi- 
gung aafgehinft fiatten; hier residirteB die Agenten der firemden 
Staaten , und mehr als einmal wurde liier für die Welt das erbau- 
liche Sehanspiel gegeben^ die Beprisentanten mftchtlger Monarchen 
mit Ketten belastet, ölfentfidl an den hirtesten Zwangsarheften 
verdammt sn sehen, um die schlilriige Fre^g^igkeit ihrer Herr- 
seher M beseUeonigen. 

Nach Doktor Shaw, liegt Algier an dem Orte, wo das alte 
Jomnienm stand^ unter dem 9Bt* 46' nördlicher Brette und g' tt 
dstUcher Lfinge, an der westlichen Spltae einer bogenförmigen, 
in einemBaomevon etwa vier deutschenMeilen sich ausdehnenden 
Bncht 9 weiche swischen 8 hia 16 Klafter Tiefe hat 

Blit vieler Muhe und grossem Kostenanfwande wurde im Jahre 
tM9 die kleine Insd, von welcher Algier seinen Namen ni haben 
seheint, durch einen Stelttdaann, anfwddiem eine Reihe Magazine 
steht} mit d^ Stadt verbunden. — I>ie8s ist der sogenannte Molo 
oder flaioidammy wdcher das Hafenfort mit der Stadt vereinigt 
Der Hafen selbst gewährt Unterkunft, für etwa 50 Schilfe. Alle ^Vn- 
nihemngspnnkte mr See waren durch furchtbare^ und mit schwe- 
rem GeschAtft versehene Befestigungen geschfifat , so , dass es 
thoricht gewesen wSre> von hier aus einen Angriff zu versuchen. 
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OerAngiif 'mAuguU 1816) darek die vmiiiigleBnoMeaEiiglMds 
utd HdUandi, hat dasMIidnini eine«, m cfam selchen Unteneh- 

ineiierforderiidieo, jiraftaufwandes ain^ewiesea; denn s&i dieser 
Zelt abii die BeMIgvigsweilw, smraU Im .A]|g«>ieliMn, als 
b€soadere durch eine , der Spitze des Molo'a gegenüber liegende 
Jletterie von M OeeehOtien, wdehe die SleUnag, die Lord Ex- 
nontli Inne hatte^ flaokirt, bedenlend vefatirkl wtfden; ineh 
Ist auf dem Molo selbst ein Kavalier oberiiaib der doppelten Ka- 
gcMittenwihe uljieiahrt wwdeni deqiestatt, dass den Molo M 
Oer ebumder liegende GeocMlterefhen des sliersfirhslen Kslibefs 
vertheidigea) der Seitenwerke nicht &a gedenken, welche seine 
LiQge bestreichen. Joint wire daher eine Wlederfaolsng Jener 
AngrilTsart fruchtlos. — Zwar könnteu Kriegsschiffe in der Rheda 
ansiBer dea Bereiche der algieriachen Kanonen Anker werfhn, nnd 
ein BoobardenieBt kannte inuaer Tersneht werden , würde jedoeh 
von ftweifelhallem, und wahrscheinlicherweide ohne Erfolg seyn. 

Die Stadt Algler Ist in Form eines DreleekB gehant^ dessen 
breite Basis die Küste ist , nnd wdches alsdann längs einer steile 
Ahdaehwng anf beiden Seiten gegen dtte Hdhe In einen spitaigen 
Winkel ndanft, der dareh die Kassanba QTort and ehemalige 
Besidens des Degr} gekrönt wird. 

Die Stadt von der See aas gesehen, bietet einen flbwfra- 
schenden Anblick dar; sie gleicht einem Amphitheater und bcgreidt 
etwa 8 bis 10^ Uinser. Algier hat 10 grosse and 60 kleine 
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ÜMKliMni die 9Bbdaalß wird im Jahro 1990 eibaiit, lai 60 Fw» 
Ml und dO. breit; afe bildet drei StodEwerice, die ym weft»- 
seil gemieeiechen Mannorsäolen onterstateft werden. Die übri|;eu 
Mleiirtiffiffn sind eeiir einüMb und fjUMat den sehlediteBteii In der 
Levante. — Unter den übrigen Gebäuden sind die fünf Kasernen 
%ü beaeribeB, deres Jede SOOO Mann iaaet, and die sehr retnlich 
fehaUen waren. 

Die Gassen sind sehr schlecht und eng, und die flachen Ter- 
w$mw^ welche die Dieher bilden, niheni aiefa einapder deigestalt, 
dtes sie luuim die Sennenstrablen dnreUassen, und man wf ihnen 
beinahe von Jedem Punkte der Stadt mn andern gelangen könnte. 

Algier ist mit einer hohen Maner und einem tieibn^ jedoch 
trockenen Graben umgeben. Vier Thore fükreu in die Stadt , drei 
vonderLandaeite; das weatUeke Bnb-al-Onedi das östli- 
cke Bab-n-Zonn, das südliche Port» nova, vnd einen 
gegen den Hafen Bab-a-Zera« 

Yen der See aas erschehit Algier wie ein dreieckiges weis- 
ses Segel j auf einer grünen Fläche. Die Höhen , die es umgeben , 
sind, wohl bebanti nnd aas ihrem Appigen Grün sehimmert eine 
Menge weiss ibertttnchter Landhinser hervor. Es ist diess gewiss 
ein herrliches Panorama, und einer d^ schönste Gesichtspunkte) 
weiche das mittellindische Meer darbietet 

Der Weg durch das Thor Bab-a-Zoun, der links an der 
Koste g^cn das Fort de i'Emperenr fährt, ist dnrch eine grosse 
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AmaU Batterien gedeckt, di« eine die aadtere vertheMifeii 0ollea, 
eben flo ist der Weg dvreh die llior Bab-al-Oned anr der cafe- 

gcgengeeetaten Seite | nicht «tidn durch wihlrdche Batterien, 
aondm anei darcfc iaa aogeaannte Fori de vingt qnntre 
heures und jenes der Engländer gesichert« 

Der Hafen ist daa Werk der Algierer, die an den Plane, dea 
ihnen die Natar geiei^ei, Nateen in dehcn vcralanden. Dadh 
bt dieser Hafen Uein , unsicher tmd vollends den Nord- and Nord<- 
Oat- Winden aaageaetat. Er ist lao Klafter lang, 80 Mi nad 
15 Faaa lief; er ^vird veo nwd INbamen gpebildet, wovmi dir 
eine nach Norden ond der andere nach Nordost geht. Biese Ha* 
fendinBe waren laoBrle Teiaen, die aan dareh einen SOO Bdak 
laagen und zum Widerstande gegen die taglich , von beiden Sei- 
fen anaeldagenden Wogen, genagaam starken Daannweg mit der 
Stadt in TerMndnng geseCst liatte. Der Eingang des Hallnw war 
darcfa einen aaOseworfenen andern Damm veroi^; die Wolbangen 
der Festen, diaHOkien, die GriOien sind aoigfiltlg anageÜUit woi^ 
den , endlich ist das ganze Terrain durch dreifache , in Granit ge- 
hanene Batterien, so wie durch bedentende Festnagswerke ge- 
dedU, wonmCer liesondera daa Fort Rond sn ttenerken iat. 

Diese Festungswerke machen die Stadt, von der Seeseite her, 
faat nnbeswkigkar, licflendera aeit Erliannag dea neuen Forts, 
das nunmelir verhindern könnte, die Batterien des v ordern Hafcn- 
daauaea von der Bückseite her xn meistern» 
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Die RJiede vea Algier geht in Krmform, vom Kiip Matafu 
Ub bot Btedt, mad hat drei MeOen In der Linge und «odertlulbe 
iu der Breite. Der Grand ist »cMammig , und reiclil 15 l>ih dO Klaf- 
ter la die Tiele. Diese Rhede ist aUen Winden oüeo, ketenden 
den WesU nnd Südwinden, die Uier Ast -daii gsaite Jakr, smnal 
im Winter lierrschen , und diese Gegend sehr gefährlich machen. 
Ükflgens sind alle Hifen und Bheden In diesem Thdle ven Afirflu 
demnimitelien Übelstande aasgesetit, wessh alb ein s|ianitiehe^ 
Oiizitf 9 welchen Carl Y. fragte, wo sicli die besten Häfen and 
Aedes der Beiterel Mtaiden, antwortete» nie aeyen In den 
Monaten Juni, Juli und August — 

DieZaid derDevftlkflmng Algiers ist sebwer mliestiauBen, 
ehlge nehmen sie anf 100,000, andere kanm auf 80,000 Seelen 
an« — Die PiiyB&sg&emie der Mauren , des grdssten Theils der Ein- 
wohner, ist sdur charakteristiaeh. Sie haben im Allgemeinen 
schwari&e uud grusHc Augen, eine Adlernase, einen sehr gespal- 
tenen Mond und schöne Zihae. Ihre Haut Ist braun, und die 
Landlente sind sdiwarxbraun. Ihre Haare, die sefawan und stnqH 
pif sind, scheinen doch etwas Wolliges zu haben; man trifft diess 
bei Jungen Leuten, die es bis zur Cteschleditwntwielüung behal- 
ten 5 und bei den Frauen vom Lande, die es uie verlieren. Die 
Mauren sind ansserordeutUch mäsdg; ein wenig gerösteter Weisen, 
den sie aiit kaltem Wasser befcnehten , dient Ihnen auf den weite- 
sten Reisen zur Nahrung ; sie verzehren übrigens Früchte , Wor- 
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■adien, ist von WdBenmeU, das ndt kalten Wasser in einem 
Teig geknetet, und dann in einer Art von Backofen, dessen ÖlTuuug^ 
nach oben geht, fpbacken ivird. 

Die Maaren veriieiraAen sieh gewdhnÜeh sehr jnng and neh- 
men mehrere Frauen, anf welche sie ausserordentlich eifersüchtig 
sind, ob sie sich gldeh sdDbat äUm Laatorn hinfehea, wdehe thnen 
eigentlich das andere Geschlecht gleichgültig machen sollten *). 

Die Fremden haben selten Gelegenheit die maurischen Franen 
m sehen, demnngeachtet UM sieh ans den eiaselnett Fillei^ 
wo dieses statt findet, aus der Schönheit der Kinder, und aus dem 
einstimmigen Zeugnisse der in Algler anwesenden enropUsehen 
Frauen entnehmen, dass dieselben an Schönheit gewiss keinen 
Frauen anderer Linder nachstehen.— Schwarbe Augen mit lan- 



*) Eine janßfe Manrinn warf sich dem KarU zu Füssen und (lehle um 
Gerecliügkeil gegua ilireii Mann , der sie tägüuh und ohne rr»ache 
nÜMbsadls. Dor Kadi Hess sogleich den Mauren kommen und ihm, 
ohne sitf sehie Bataohaldigangen sn hOren, ISO StodEseUige auf die 
FoiSBOhlea geben« Na«di dieser Exekosioa warf sich die Frau tos' 
asnem dsm Kadi an Fttssan nad dsabe ihm, aber sie war mit lee<- 
ren Hiodea gekommea, was gana gegen die masehnanoisohen 
Ctesetne ist, nad am sie fttr ela aadenssl zu belehren , dieiea Gt~ 
seteea alekt anwlder an bsadeln y lies« man sie auf die Schaltern 
ihres Mannes steigen, nnd gab ihr in dieser Stellung 40 Streiche. 
Der Mann nnd Hin Fran IdtMton ihrem Richter die Hand und l£ehr<- 
tcn in Friedtin heim. 
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gen Wimpern and schöne Zähne , gehören so den ihnen besonders 
cigenthfinHchen Rdzcn. Die BumrlBclieii Fnanak ibid selir firOli 
mannbar, vermählen sich oft mU zwölf bis dreizehn Jaliren , ver- 
wdkea aber dagegen sehr schneU, und «od mit dreisa^ Jahren 
oft aehoD alternde Chrosamfitter, wwa aneh der Ubeimiasige Ge- 
brauch der warmen Bäder beitragen mag. Die männliche Bevölke- 
rang Algiera m Zeit der Erabernng derStadt, anaMaiH 
ren und Abkömmlingen türkischer, spanischer und italienischer Ein-> 
' wohner bestehend, waren grösstentheils schöne, gesunde iieute; 
Are brftvoliehe GeaielilBfiabebeBeielmetden SobndesStldena. Aber 
unter Urnen ragte der ächte türkische Janitschar mit seinem kräfti- 
gen Caiederbaojaeinem würdevollen Anatande, aetnem männlichen 
Ernste, wie die Eiehe anter den Pappeln bervor,nnd der letete Sol- 
dat, der nur seine Löhnung zu verzeiiren hatte, wenn er mit sei- 
nen vier Piatolen im Gart, langsam dnreh die engen Gaasen Al- 
giers wandelte , schob den angesehensten Araber bei Seite, und 
der Jädisehe UiUionär beagte sieh eiligst, um sein Salama Effendi 
(Friede sey mit dir, o Horrig henrorzvbiingen ; denn aus diesem 
.gemeinen Krieger konnte das Schicksal einst seinen Gebieter 
machen. Eine eiafannenawilrdigeyencbiedenheit swiadien Algier 
und den christlichen Hauptstädten!— Die jüdische Bevölkerung 
war hier wie fiberall, echmataiges, zadringüchea Gesindel und 
babsfiehtige, goizjge, intrigante Gddmilder. Die Zivilisasion hat 
bei uns freilich die 6achen anders gestaltet, und die Karosse des 
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jMMieD Barons oder BflfsewBchercra bcaprtot rtckfliclitelos dea 

hinkendeii InvaBden, der anf «efner Krildie nieht Mlmell genug 
wc^fliüpll. INe Ziviliaazioa ist aiierdin^ höchst wohlthatig für die 
wdckefidmB, snd Europa ein Kanaan für Jene weldieGekl hAtaL 

DassKüBSte und Wissenschaften bei einer halb ziviliäirtenBo- 
vfilkernng, unter einer despotischen Soldaten -Regieruig von See* 
rknberii, nleht gedeihen können, ist einleaditend. Denohngeaditet 
eriiieitea sich unter den Mauren uoeh (jberbieihBel der ehemaligen 
Snltüf) wddie einst bei diesem Tollte «nf elber so iMihen Slsfe 
stand, in einigen wissenschaftlichen Zweigen , als in der Chemie 9 
Metallargie s. w» Im Allgemeinen aber ist der Koran der Inbe- 
grif alles Wissens. Die Kinder jedocb werden tn MReaHieheo Schn-t 
l&kf und zwar vollkommen nach der Lankast er sehen LdV" 
Hethode» in Lesea, Scbreiben und Beebnen wtenldifet 

Die ludustrie von Algier ist noch weit zurück , jedoch gibt es 
dort viele Handwerker, unter andern geschickte Sticker and 
Goldschmiede , auch erzeugt man sehr kmstreleh gewirlcte 
Stoffe^ mit besonderer Kunst aber wissen die Maaren aus dem 
Home des Blinesems ind dem Eifeübelne, Aimbinder flr die 
Frauen, und allerlei andere niedliche Geräthschaften %u verfer- 
tigen, mit welchen ein grosser Handel In das Innere des Landes 
getirieben wird. Eben so aneh wissen sie die Kbnlleii sehr gnt 
zu bearbeiten. 
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Die Handwerker sind in Algier in Zünßßt wie In den ehe- 
Balisen Heieiisstidteii) eiDgetbeUt Jed^ dJeeerZlliifieitt der Lei- 
InngeliiejB Amins (Torstehers} unterworfen, dessen Wirkungs- 
kreis sehr anlehnt und wiUkfirJieh iet IMe Algieier aladgute 
Mwiwr nnd StdiiliaMr, Zinmeriento, Ledenulietter, Schlosser. 
Es werden auch sehr geschmackvolle Stickereien, Gespannste, 
Tqipiehe, Seiden imd WeUfabiiknte verftrilgt) iHe wmil^ 
dturdi edidne FXrlmng sieh amsekimeB. Besonders geschickt wa- 
ren die Algierer in Bearbeitung der Felle und dea Ledere. Der ao- 
tauamfeHaroqain wiid in^vorteeflUcber Onalittt erxeugt. — Aneh 
gab es gute Silberarfoeiter in einem eigenen Geschmacke, wovon 
die ftierUcb veriertlgten nnd venierten Wata, die Hinpteierde 
teAllgieieniy Zengniaa gehen. 

Die Gebinde bestehen gewöhnlich aus einon oder zwei Stock- 
werken, and änem, lOt StaleDglQgiui venelmieii Hofe nnd 
g^eieUanfenden GaHerien, von welchen Thüren und Fenster in 
die zellenartigen Gemächer iuhren, da anawend^, gegca die Gaaae 
stt, keine Fenater ttigdwacbt Olien ist eine flaeheTerraase, 
der Aufenthaltsort der Frauen in der Morgen- nnd AbendkOhle. 
So finster nnd dnnkel daa Anaaekeii dieaer Wdmgelilnde iat, aa 
gaadunackvaU nnd venlert iat oft ihr Inneres. 

Der Znstand der Sklaverei bei den Piraten in A^g im» war Im*» 
ner «ehr ertr^giich. fis war immer mehr eine Art von Sehnte- 
herraehaft dea Herrn, als eine eigentliche Leiheigenschaft des 
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SUtven, eio Dkenwt pitriaidiiBiicicr and orieBtaUselwr UnUte, 

in welche sich das zivUisirte Europa nicht hinein denken luiui. 
hk Pari» udiioiidoii s. B. ktna mm md Öffentliclier Strsssebeviai 
Hungers medben^ wihreni PUnnlliropeii , wdehe ihre iMchtik 
neode ^^tuntne tMt Abschaffung des äklaveohandeU erheben, ge- 
michlich vorüber wandeln. Diess sebefatt den Orientalen eben no 
unglaublich als uns der Satz, dass es zufriedene Sklaven ge- 
ben könne. 

Bei der Rinnnlmie von Algler dnrdi die Fmnnosen, fanden 

sich dort keine Chrtstenskluven mehr, ausser der gefangenen 
Hannschaft der beiden Briggs le fiiUne and rAventnre» 
wdehe von den Türken ans den Händen der Araber, die sehen 
einen Theil derselben niedergeBel^dt hatten ^ gerettet wor- 
den war* 

Algier ist mit freondliehen nnd schönen Landhänsem und 
Giften angeben f welche theils reichen £inwohnem, theüs den 
fremden Genanln gehfiren. — Ein kleiner SpiingqneO ist ein 
Haupierfordemiss eines jeden soleheu Ltindsitzes. — Kiu aus Blu- 
menbeeten,. Janin» und Beaenlnrfoeer-Ijanbenj Fdgen- nnd Zltre> 
nenhIaaMn bestehender Garten gewilvt einen angenehmen , in die- 
sem Klima höchst comlortablen AufSenthalt, den die natürliche 
edor kinatUd» Qn«De «rfiiadieiid hewiaaert 

Die Gassen sind, wie gesagt, grösstenüieils enge Gänge , wie 
in Venedig oder Genna. — iUne einsige etwas breitere dureh« 
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0cbieideld(» giuieii nnlern Theil to Stidt, vra 

hin zum Thore Bab-al-oued, von Süden nacli Aordtn. lu 
dieser Gasse sind die Kaffebhfinser und KanftBaBpaHden» und 
dort gewifarfen die gravittüsclieii , nit vendvinkten Beinen 
siizrcndcn Krämer, und die io den KalTehhäusern ihre Pfeife schmau- 
ehenden TOrken einen karaktoristischen Aiddick. 

Abends naek dem Gebete worden sonst die There gesperrt, 
und nur mil Voroacbt gegen ein Sperrgeid geöfitaet. Niemand durfte 
dann ebne Lateme -aich anf der Strasse seligen. — DIe'Jnden aber 
mussten tia likht ohne Lateme tragen. Die Algierer glaubten, 
daas ikve Stadt an einem Freitage ^urch Cbristen in retker Un^ 
tomf (vennntbKck die HsUeser, ihre ebemaBgen EUMiBfaide) 
dorcb einen Überfall 'eingenommen werden sollte , wessbalb an die- 
sem Tage die Tbere bis Naebmitti^ gesperrt blieben* 

SIeMnilllehenMbMe, nasser denen nnm Hafen (Marine) 
geboriigen, sind: neun grosse Afoscbeen, vierKsseries oder Ka^ 
Semen fftr die tftikisebe BDUs-, mdirere Bagnos Ar die Sklaven 
b^timmt , «einige Bazars , mehrere öffentliche Bäder und die alte 
Beskienn der D^'«,«bevnr sie diefiassanba bewobnten* 

Ba die SckiA der Algierer grüsstentkeils »un Krenneo ans- 
gerüstet waren, so war iiir Handel zur See nicht so bedeu- 
tend, als er es kitte sqrn l(dnnen« Anck Jener sn Land a^t dem 
Innern von Afrika, edidnt nur sehläfrig betrieben werden an seyn. 
£inc iüeiue liaravanc untcrbiclt Ikn nwar von Oran aus über 
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Tafilit nach Tomboctou. Es bestanden anch Handelsverbin- 
dungen mit den Biscarrcn und Mozoubs, welche sich bis 
Godames und weiter erstreckten, nnd durch welche die Al- 
gierer mit Goldplatten, Fellen, Leder, 3traussfcdem , Datteln 
und Kamehlen versehen wurden. 
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g e g • a 

die Raubstaate n. 



Zu0 Kaiier CarU V. 

Die Desitsiudiaie so wiehüger Ponkle an der NordkOste von 

Afrika durch so mächtige und entschlossene Seeräuber, wie die 
bddeii BrQder BartMurossa, die noch durch die Eigenschaft dersel- 
ben ab Yasailen der Pforte, bei den damaligen VerhMtoiaaen an 
Bedeutung gewann, war einErelgniss von zu grosser Wichtigkeit ^ 
am nieht die Aafiaarkiiamkeit der voreflgUchalen coropftiaehen 
Staaten auf rieh m ziehen. — 

Kjiider Cari V. , der damals den Zepter des römisch- deut- 
schen Beiehes Ohrte, erkannte die Hothwendlgkeit denFortsehiM- 
ten jener Piraten ein Ziel zu setzen. 

Er sandte zuerst im Jahre 1518 den Marqnis von Oomnres 
mit 10,000 Hann nach Nordafirika. H o r nk nnterUig in einem blo- 
tigen Treffen, untl starb an den Folgen seiner erhaltenen Wun- 
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don Mi dem 8chliM?litffMgf Ad dciMüD Slello tnt sdo Bnuksr 
CliUreddyn Barbarossa, der rieh der Pforte anterwarf, aod 

Tunis eroberte* Seine Fortschritte zogen aufs neue die Augen 
Carls y* ia Jeae Gdgeaden. Eiae grosse Laad- and Seemaebfty 

von dem Kaiser selbst befehligt, segelte im Jahr 1539 nach To- 
nis^ der £rfolg war glüeldidi) Tunis wurde erobert, und Chia- 
reddya goEwongoa sich aadi Algler salUkehlaB, wolches voa 

nun an der Mittelpunkt der Seei auberei wurde. Auf Ii a i* b ar o s s a 

folgte der sardiaisctae Benegat Hassan Aga, cia käbner Kofsar, 
der KriegserlUirang adt seltener EatecUossenhdt verband. Br 

brachte es dahin , dass die cbristUchen Seefahrer durch längere 
Zeit dem Handel aaf dsm ndttdlindischen Meers Hut gaarcntaa» 

gen mussten, oder denselben nur mit grossem Wagnisse betrel« 
bea konnten» 

Vai die Küsten Bauens, SpaaieBa aadFrsahrdefas, wdehe 

diese küimea muselmännisch^ Flibusticr mit Feuer und Schwert 
hdaisBchten, an echlliae&, amsstea Kaatele, ThAne aad soasüge 
Yersebansongien erbaut werden , Besatzungen and BevARenuigiBiH 
aier unter den Waffen bleiben, and man war weder zu JLandc noch 
la Waaser von der Besargaiss befreti, Ihre fbrchtitore Blatfhhac 
w elK Ti Z.U sehen ) oder ihr Kri^[sgoschrei ertönen zu hören. Die 
Bevölkeraag Bardiniena, KarsUaa and Maltas trägt noch 
jetzt das GeprSge der Sitten an sieh, wcldie eine Folge dea 
isuner aur Vertiieidigung gerüsteten, unruhigen, kri^erischen 
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Züstandes dersdbea waren. Hie einstimmige flcklamMion £iiro- 
pMBj der Wunsch, die Ehre seiner bdeidigten Flagge an den Un- 
gläubigen zn rächen , in Verbindang mit einer religiösen Begeiste- 
rang, einen Nachklange der alten ExwaAgSj daaVeriangen, u 
Minen dnreh die Erobenmg von Tnnia emmgenen Lorl»eeni, 
neue hinznznfilgen, insbesondere aber die Betrachtung, dass auch 
die ans Amerika gesendeten Gold- nnd SflbeiMten Oefhhr liefen, 
eelbst anf dem Ozeane weggekapert zn werden; — alles dieses 
v«anochte Carl V. abennals eine Untemefanuing, nnd xwar Jetst 
gegan A%ier, nnvenmehen. 

Von Regensborg aus, wo er im Jahre 1541 sich auf dem 
Aeichstage befind, hatte er alle Toraaetritea xn dieacn Zuge 
MRen ind anb möglichste bescUeonigen laaaen. Um die IDtle 
des Sommers waren die Truppen versammelt, die Schiffe segel- 
IMg* Anftmga Angnat verilew der Kilaer ftegensbnrg nnd 
traf auf dem Wege nach G e u u a iuu 10. September in L u c c a mit 
dem Papste Panl IQ, waammen, der (ür diesen Angenblfek, der 
■cäm xn weit vorgerllehleii Jahreaaelt wegen, von der AnsflUn 
mng abrieth, aus dem Gnmde, weil im letzten Drittel des Jahres 
die Fahrt an der ATordkfistevon Afiika mit grosser Gefahr verbon* 
den Ist Keine Oberredikng des Papstes aber war im Stande, den 
Kaiser von seinem Vorsatae abanleniLen, umao weniger, da & 
holte, dnrch aeineii Angriff mir Algier , die Pfiifte von Jenes abza- 
leul&cU) wdciictt sie, wie er wusste, g^cn Ungarn imSciuldcfuiuic. 
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Aber niclit düs Oberhaupt der Kirche alldn, sondern auch 
cifldunieKricgMMliiiior} wto^te Marquis del Tasto, Gomr^ 
nenr von Mailand, und Andreas Dorla, der Nestor der da- 
■lallgen SethelilBit^ wideniethe» de« Kaiser (Sr jeaes Jahr dea 
Zog Baeb Alf^ieiw ~^ Dodi nidhta iaderto da» Kataan WiDea. 
Am ISw September verlies» er Liieca, um sich bei Porto ve- 
nera eiaaaaeiiifeB, von mar am Oktober att MGaleereD nac^ 
Koraika seilte, aadidem äUelVanspoitieyfe denBefeid eriial- 
ten hatten, sich bei denBalearlschen Inseln au sammeln. Ob swar 
die Fahvt adt günstigem Winde binnen warden war, aa aer- 
atrevie dach bald tita hefttger- Sturm die Flotte f mit genaaer Ifofb 
erreichte das Schilf, welches den Kaiser trag, daa südliehe £nde 
der Insel» 

Sobüld das Meer wieder nihig geworden war, die zersfreaten 
SdiÜBsIch wieder geaammeit hatten , ging man unter Segel und 
erreichte am 14. Oktober Minarka, wo erstapit in der Ha^, 
nach grosser Anstrengong, bei Port Mahon geanlLert werden 
kannte, wefl der Landwind fie Annähemng an die- K^tohfaiderte. 

Die stürmische Witterung hielt wieder zwei Tage an, uüd erst 
am le. Oktebev enrdehte der EaiaerMaJarka* 

Ana lialIeD waren aehan M Trani^ariaebiiB dbrt angekam- 
men ; — 50 Galeeren waren liier versammdt} von denen der Vize- 
kdnig venSiiilien,FerasdaOansaga, Men, die Malteser 
vier herfoe^ffihri hatten. Ausser diesen hatte der mit der Rc- 
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geüLscbaft in Spanieo bcauftragk; Kardinal Tatici a tbeurulls eine 
Hotte anflgerOstei) die aiwlSGaleeien i ISO gitaeren und 90 Ud,* 
neren TriBS|Nirlsclilffeii bMland, und rdeh mit Miiniiioii ind 
bensmitteln verseilen war. Mit dem Oberfeldherm Herxog von 
Alba hatten aich viele berühmte Wiimar frdwflligufdteger Flotte 
dngeschllft, unter denen der Eroberer iron llleidko, Ferdl- 
naad CorteX) mit aeinen beiden Söimen besondere Erwähnung 
verdient 

Aneh diese FloUc war durch widrige Winde genöthigt wor- 
den naeh Karthagena anraduHikehren, hatte aber dte aftüia- 
niaehe Kttate acfaoii enreiclit, ale der Kalaer Ihrer noeh in Ufr» 
jorka w|irtete. Am 20. Oktober erhielt er die Nachricht von der 
Ankunft Jener SchiÜB an der Kflate von Afrika, ging am fi» wie- 
der unter Segel , um sieh mit der Flotte sv vereinigen , nad er- 
reichte am S8. jene Gegend der KOsto} wo aie vor Anlier lag. Der 
Kaiser ertheilte ihr den Befehl Ihre SteUnng m behalten, wih- 
rend zwei Fahrzeuge auf Kundschaft ausgeschickt wurden , um 
einen gegen Unwetter und Stärme sicheren Laaduagsplatg m a»- 
ehen^ auf deren Beiieht endUeh die Flolte MUeh von der Stadt, 
nicht weit von der Uändung des Flusses Aratsch, zwischen dem 
Thore Bab-a-Zoun nnd jenem Flnaae vor Anker giqg, vnddle 
Traosportschilfe erwartet wurden. 

Das Meer wurde wieder onmhig , and die SchilEe hatten eioen 
harten Kampf gegen den VngeatAm der Winde in bestehen* 
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Eadlich am «ft. Oktober nahte der Kaiser mit der Fiotte der 
Kflale. 

Die ganze Jetzt versammelte cliristUdie Seemacht zählte 90 
Galeerai) flQd hociibord^ lud 100 Udnen Fahneoge. Die aif 

dieser Flotte befindlichen Trappen bestanden ans 29,400 Mann 
FnasveUc. und 1600 Aeitem* — Unter dem ersten beüuiden sich: 



Spanier • •••• 9000 

Deutsche • 6000 

UaUcncr 6000 

FreiwUlige, welche dem Kaiser mir der Ehre wegen 

gefolgt waren • 0000 

Haitoaer 40O 



Zasammen Si,400 

Unter den BdferawHCBNeapoütnner * • . 400 

und Spanier 1100 

Zubmumii IfiOO 



Die Ausschiffung geschah ohne den mindesten Widerstand von 
Seite der AMkamat^ wurde alier erat am Mgenden Tage vollen- 
det, vnd die Truppen msMlen oft bis an die Hfifte Im Wasaer 
waten, um die Küste z.n erreichen. Als nun die ganze Mannschaft 
»nn|««nd gestiegen war» ordnete ale aieh nmnEai|ifiin9 der Feinde, 
die jetzt zum eingriffe heran sprengten ^ durch das Feuer des Gc- 
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«ehfitiesi la wie Jenes des Fussvolkes aber so kräftig empfangen 
wurden, dass sie liald umkehrten, nnd naeh einigen wiedorkottea 
Tersnehen , in die nächsten Berge sieh zorückzogen. 

Das Heer wir in folgende SchladUordnong eingetheilt: 

Die Spanier MUeten die erste JMußang unter Anlih- 
nmg des Vizekönigs von Sizilien, Ferando Gonzaga. Die 
Deitaclieii die Mitte unter eigener AnAhrong des Kaiaers 
nnd seines Lientenaktts, des Feldobersten Fronsberg. Die Ita- 
iiener die dritte Abtheiluog unter Camiilo Colon ii a , Au- 
gnatin Spinela, nnd Antonie Daria} Aber wckhe der Malte- 
ser GrossbaOUf von DeotseUand, Georg SeUlling, den Ober- 
iiefehl fiUirte. In dieser Schiachtordnnng wurde l&ngs der See- 
kiste gegen die Stadt vugeritekt, und nun kam an diesem Tage 
nngefShr eine Mefle weit vorwärts. Der Sultan Soliman liatte 
den Befehl nnd die TecthekÜgnng Algiefs dein Bea^gaten Haaaaii 
Paseha anvertraut; in der Stadt hatte dieser nur 800 Türken 
und 5000 bewaffiiete Maureu als Besatzung) auf den nahen Ge- 
birgen Jedeeh war dne Masse von Mauren and Arabern ausan- 
mengeströmt , um die Belagerung zu hindern. 

Der Kaiser üess den Hassan Pascha nur Übeigabe auffordern, 
der diese Jedoeh verweigerte, und sieh mr äusserst» Yertheld^ 
gung entschlossen erklärte. 

Die christliche Armee, von der jeder Soldat anf iwei Tage 
mit Lcbenamittein versehen worden, lagerte die Nacht hindurch 



Digitized by Google 



T5 

Mi 4m Gewehren^ wird« aber durch die liinfgeD AigrÜ6 der 
Maaren mid Araber beuurnUgt, die ywa den Hdhen in die Ebene 

her&bkiuaeo, das Lager van allen Seiten luaschwämiten , und ihre 
Pfeile bis in die Uvgebong der Geselte des Kaiae» aandtai. Die- 
ser 8cljick.te mehrere Abtheilungen Spanier aus , um dem Lager 
Robe M veradtofini. Sobald dieae die Aftcht^gen Feinde angrUbBy 
flehen rfn wieder üi die Gahiige inrfldi; eber^iaeh Uer hrleben die 
Spanler anfangs sie aus ihren Stellungen, doch immer mehrten sich 
die feindlichea Hänfen^ da ea den Spaniern nnn endlieh an Mail* 
sion gebrach, aie anek dnreh die AnaCrengung^en aett den leteten 
ti Standen schon eraehfipft waren» so zogen aie sich mit Anbneb 
dea Tages sirfielK, ohne einen eigentlichen Yeriiat eriitten in hap 
ben^ indem nur wenige verwundet waren. 

Ohne Meiatef der nAehaten« die Stadt nmaebenden HAhen ii 
eeyn, war ea nidit aiAgüch den ejgenlBeben Angriff aaf diese be- 
ginnen zu können ; indem die Afrikaner ihre Bewegung des An« 
rteheu gegen das Heer, und ihr schnelles Iiiehen ins Qeblrge 
wfedeffmlten, mid man weder Im Rücken, neeh in der likflü 
Flanli« vor ihnen sicher war. 

Der Kniaer Hess daher ^eieh bdnAifbiMhe 4er Amee, difdl 
seine Spanier anter Ferando Gonzaga und Alvarcz h>an- 
dei| diese Höhen «qgceiiin, welche in StmiachrittegaMniMi, 
md lieh behMpiet wurden. 
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S«bal4 dieses gesdieiieiij ruckten die Deutflehea juuslii iind 
mueUoMeii die Stadt von der andern Seite, wihrenddie ItaÜe- 
ner die Stellung vor dem Thore Bab-a-Zoim behaaptetea. Die 
Stadt war also ganz eingescMesaen, indem sie aaeh van der See- 
«eito dnrdi die Slotie Ueddrt war. Ifit aller erdenUielieii VoraieiC 
liatte der Kaiser die Stellung der verschiedenen Abthdlungen ge- 
wiUi, die ndtiügen Yortnippen waren ansgesteUiy and man 
glaubte , die Anssicbt anf eine ruhige Naebt sn liaben , so wie ttiA 
das Heer den irobesten Uoibangen anf den iutaunenden Ti^ vber- 
Uess. Aber eben diese Naeht war es, die aüe Hoflknngen ler- 
siörtc, indem Uufalle eiutraten, die keine menschliclie Wddlieit 
vermeiden lumnte. 

Gegen Uttomaclit unbllllto pldtdieh die tieftto Dnnkelbea 
den Uiouiel} Blitze durchzuckten unauOiurlicli die Lflfte, der 
Donner roUte mit der grftssten Heftigkeit; bald atflrsten SMne 
von Regen ond eisigem Hagd auf das Lager herab, und ein wfl- 
thender , unaofliörlichfir Orkan drohte iiirde und Meer mit einander 
n verdnigen. — Eiii barler SeUbig flr das ganze Heer. — Um 
den Marsch zu erleichtem, waren die Soldaten ohne das Qepädie 
ans Land gesetxi worden, es feUteii ihnen die MAntd, am rieh 
gegen den Begen «nd das Unwetter ambededten, die Zdte, am 
unter ihnen Schata zu suchen. Ganz dnrchaisst, von demStarm* 
winde anlb ftoaserate geplagt, achwmidflB den Kric^em dieKrifta, 
und mit diesen der Muth; um so mtlu', alö auch dat» Meer auä sei- 
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Ben Ufern trat, «Ue empörten Welten die Schiffe von ihren Ankern 
rissen 9 die dieJls ans Ufer fewerftn, fteSn In die See ge^ 
aehleudert, oder von den Wogen verschlangen wurden, eo, dass die 
Amce ehne Lehcnmnittel j ehneMnntiim, in der Flotte die tkaagB 
Stitee m verlieren CMMir lief, auf wdehe das €Wiag«i der Vn^ 
(emeluiuuig gegründet war. 

Unter diesen Ümattnden hradi der Hof^n des 18. Okielievs 
an, und anstatt dass bess«« Witterang eingetreten wäre, natmt 
die Wnth des Oriums, die Heiligkeit der Begengisse noch nn; es 
war Niemand mehr Im Stande, sieh anfden Ffissen m erhallen. 0le 
Besatzung der Stadt wollte diese gute, sich ihnen darbietende Ge» 
legenhdt sn einen Anaftlle anf das ehristUchs Heer bentUxeii. 
In bedentender AnsshI rttekten die Manren In der Sfüle «os der 
Stadt heran y aberfielen die Vorposten , todteten die meisten der- 
selben nnd gingen mn anfden inssenrtcn rechten FMgel las, aaf 
wdebem drei italienische Kompagnien aufgestellt warcu , die nach 
einigem Yerioste an Todten und Verwundeten die nacht nahmen. 
Jeixt nahten sieh die Blanien den Yersehnnzungen des Lsg ers, in 
welches sie eine Anzahl von Pfeilen sandten. Obschon alle Ele- 
mente oidi gegen die Christen vsrsehworen sa haben schienen , 
griff dennoch alles zu den Waffen und ging dem Feinde anwiesen, 
um die angegriCenen PaniUe sn nnteratAtaen^ Auch die Malteser 
seliwnngen sidi auf Oire PiMe vnd iblgten, gefiOrt voll Georg 
Schilling, und dem Träger der Ordens&hne, dem Komthur 
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Savignac, den Truppen unter Camillo Colonnaj und Gon- 
zaga SpinolA in dmEamgL 

DleMttde widraa dar BM^uH to Angrüfes, in weteton 
nur Lanze und Schwert entsehiedi da alle Fenerwiffen und Ge- 
aduMM daick dan R^gni aakiaadfear warany aad aaditea dfa 
Ciirläten in einen Hinterhalt zu locken. Diess gelang ihnen zwar , 
doch ohne au ihrem Vortheil ta gereiehcBi dena an Zahl den 
Hanreottberlegen, anTapfSarkeitthDen gleiehy wurden die Maien 
in die Flucht geschlagen , and bis an die Thore der St^dt gejagt« — 
Feraado Gansaga hafte aiü dam Feiade xqgleich in diaae eia- 
ladringen, aDeiii Haaaan Pascha hatte so aehncH die 2ag- 
hrfiche anixieheO} und die Thore v enranuneln lasaen, daaa noch eine 
AMhaflang Maeinn von der Stadt aange acMo aaen Ueb, die yrm 
den Christen niedergemacht \vnrden. Die Malteser, wdche mit un- 
ter den vordentca KiaipfBfil waren» hofften auf einoi nenen Aas* 
MI der Hann», aBein diese setiten Ihnen alt ihr» Gesehttae 
von den Wällen so heftig atU} dass sie gezwnngen wnrdeni sich 
safflckaaiiehan» 

Kaum hatten sie die NIhe der Stadtnmner verlassen, als auch 
das Thor sich wieder ölbetey die Mauren in Menge henrorstroa^ 
tan and ftber dte Malleser berüelen, die nach ■aantafter Ver- 
theidigung dennoch gezwungen waren , vor der Menge zu weichen. 
Da erschien der Kaiser seihst mit 400 frei willigen Edeiieotea, die 
seine Leibwache badeten^ nad aiit den deatscSwn Truppen , eben 
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BQ reckter Zeity am di« Malteser »i retten» Ute Deatatiigm ftek- 
iengegea die Xftiireii «a; diese aber wartetea ihren AaigrMT nicht 
«b , sondern flohen schnell wieder gegen die Stadt. Hier wieder- 
holte sich der frühereTorfiKU, indem wieder 900 Mauren abgeschnit- 
ten vnd niedergemaeht worden. — Aber anch des BMem war 
nicht für den Kaiser mit seinen Tmppen in der NIhe der WHUe, 
Indem mchrcrt mm adner niirhiftfii Umgebvog dwrt Sttdduigdn 
von denselben getödtet wurden. — Er fiUurte die Truppen ins Lager 
snrftclL) und obwohl durchnässt und ermfideti betarat er sein Zelt 
aidit ciwr^ bis alle Terwnndcte Tcrbuidcii wamiy mid bewies da- 
durch, das8 er die Kriegerrfistnng so gnt, wie den PuipnrmanM 
10' fragen vefstand» 

Wihrmd nnn das Heer «a Lande dvr^ Stonn, Regen nnd 
Kampf 80 vieles geülten hatte > war die Flotte noch viel hirter mit- 
genommen wQfta; — 180 SeUib gingen t&n Orande^ 14 Oaleo- 
rea wurden ans Ufer geworfen und der YerluBt an Menschen 9 
welche theila in den Wogen ihren Tod fimden y thdia wenn flie aleh 
aach glfleUieh ans Land gefettet hatten, von den AnAem mid 
Maaren umgebracht wurden ^ belief sich auf mehr als 7000 Mann. 
Durch diese Arehterfiche Zeratflning der Flotte, war die anf dem 
Lande befindliche Armee In die verzweifeHeste Lage gesetst wor^ 
den; ohne Gepioke, ohne Aussicht auf weitere Lefoeo«mittei und 
Mmünhuif bcfamhe ganz ohne Hoihnng, konnte sie nur einem all- 
gemeinen Verderben entgegen sehen. Dieser holbungslose Zu- 
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stand dauerte den ganzen übrigen Tag, und die an^tvoU. unter 
fiNrt»ilir«ndeDi (Slam «od Rcfen dnrekwachte} folgende Macht. 

EodMiiig das Meer, mit den Beginne des SO. Oktebert »ly 
etwas niUlger zu. werden , allein dennoch gestattete die JOrandnng 
der Kiste den BSten nodi nicht die Yerliindiing mk dm Lande y 
um Lebensmittel und Muüiz.ion dem Heere zu/ufuhreu. Der Kaiser 
IM&U die Beflpaiinnng der Geschilie, die Bei^kferdej »i schlaeh- 
ten, und mU deren Fielst fiisteten die Seidaten .die nichsten 
drei Tage ikr Leben. 

Anf den n Gninde gegangraen Sehiffea war aber aiebt 
aliefn der gHlsale Iteflder LebenradttelTefloren gegangen, Sen- 
dern aack die ganze BelageningsartUierie und alles was daui ge- 
hfirt Nicht gemg Uenait, denn auch fifar die fibrigeli Sddfls war 
die Gefahr noch nicht vorüber^ gingen auch diese zu Grimdc , so 
Wir der Kaiser ait seinem ganzeaHeere, entweder dem Tode durch 
Hunger, oder dnrA die Walen, «der der Gelhtagenscliift inerlhl* 
len. Am schrecklichsten war das Schicksal der Verwundeten, 
deren dOO ehneNahmig, ahne DedW) in freien Nde dem Stnm 
nnd Hegen Preis gegeben waren. 

Der Kaiser mochte wohl bedanem^ den Vorschliigen des 
Ptopsles jmi der Eifthrang des Adnlrals Andreas Darin nldit 
gefolgt zu haben^ überzeugt, dass jetzt nicht mehr an irgend einen 
Erfolg, Sendern nor allein an die Rettang des flbrigen Heeres n 
Mlten war) ftsste er daher sdmeO den Entsehfaiss, die Armee 
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Korück zu führea, udiI die UDternehmaiig auf daa kommende Jahr 
m verackiebeo* 

Der Stam hatte den Beat der Flotte grdsatentfaeUa gegen daa 
Toi^gebirge Malafuy am totliciieoEnde derilhede von Algier) ge- 
tifeben» Andreas DorU bcnachriAtlgte von Uer ans, dnrch 
eiii€ii muthigen Matrosen, der kühn sich den empörten Welicu 
anvertraute, den Kaiser Aber die UnfiiUe der Flotte, bat ihn 
auf das dringendste, mit seinem Heere gegen dieses VorgeUfge m 
marschiren , and den Versuch zur VViedereinschiffung zu mariteni 
I^erlüuser }ie£aU daher aaf dar Stelle dm Anflurach.-- 

Der Harsch danerte drei Tage , mrter den fidchsten Bes chwer » 
den für die ennattcten, aaagehnngertcn Soldaten, in dem l»ei- 
anhegana nnganglmrgewerdeBen Boden« Am eisten Mnnichtage 
erreichte man den aus seinen Lferu geüetencn Fluss ilLratsch, 
Aber den amn setaen bwabIp» Ohne Ülieigangsmittel fitar den Am» 
aenhUdu awsste man hier laaem« bis aas den* am Ufer desHecitoa 
sich findenden Trümmern der zu Grunde gegangenen Schiffe^ eine 
Brficlte tiber den Flnss zu Stande gebracht wurde. — 

Hassan Pascha, der dem Heere geiblgt war, Bsss nichts 
anverauelu, dasselbe die ganze Nacht hindurch an bennmhigeny 
jedoch ohne wirksamen Erfi}lg» , 

Am Morgen des 90. Oktobers setzten, als die Brficke fertig 
geworden war, die Deatsehen and Italiener Aber den Flnss, die 
Spanier gingen , da das Wasser sehen gefidtea war/ weiter aaf» 

6 
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wärts mittels einer Furth durch denselben. Am Abende dieses Ta- 
ges kiua mm wieder an einen tiefen und sumpfigen Fhiss, dm • 
HanUseh^ der «ber mgleieh fiberadurittenunddnrdiwatety und an 
dessen rechtem tlcr das Lingcr geschlagen wurde. 

Hassan Vasclia hatte sieh schon 'vom Aratseh aiildar 
Besatxnng gegen Algier sarflckgezogen , und den Arabeni and 
JHaoren des Gebirges die YerÜBlgung der Christen äieflassen^ als 
diese naa aneh den amltea Vlass flberaelat hatten) gaben aneh 
jene die Verfolgung auf* 

Am dritten Tage 9 den 90. Olitober, kam endlich das Heer bei 
Hatafn an-, wo esehi Lager beaog, aber aachsdian wieder dne 
grosse AnEahl Afrikaner in der Kutfernung versammelt sah, die 
wttuend der Nacht daa Lsger inuaerwibread beuiimhigten^ and 
den Torsata an Ta^ kgteu , die EiaschMtang so viel wie mSf^ch 
aaerMhweren« Dorias einziges Ziel warjetat^ so viel Lebens- 
nittel wie mAgVdi ane Landen -aenden, am lUe ansfehnagerteB 

TrupiMiii iu erfiischen. 

Der Kaiaer berief anterdessen alle ^erfilhrer an ebiem 
Kriegarsto) dem «r die Eatseheidnng der Frage voricgie: eb dn 
neuer Angr iff auf AI gi e r versucht, oder das Heer wieder ein- 
geschilit werden sollte? Für die Bejahnng der eralen Frage 
crklArte sieh Ferdinand Cortez, so wie der General -Capitän 
von Oraa, Don Martin deCordova, und mehrere andere, die 
Mk sogar erbeten, sicher deaFlals an nehmen, wena die TnqK 
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pen ihrer Leitung überlassen würden. — Der grössere Theil der 
Krieger war aber filr die Eliwchiflinfr Der Kaiser selbst stimmte 
mit den Letzteren. 

Am 1. November begann die Rinajüiighi^ der JUaüeaer and 
DorfBckai iDCfat, wihrend der Kaiser die Spanier als Nadihni 
aufstellte, denen die Malteser freiwillig sich anschlössen. Die Be- 
wegung ging sehr langsam von Statten, da der grössere Theii der 
Sehalappen nnd Beete na Grunde gegangen war; auf den Sdii^ 
fen war des Raumes so wenig, dass jnan noch aUe übrigen Pferde 
tfdteoy oder ins Meer «tlinen noaste. Am 8. Noveaber, als aneh 
bereits die HUfie der NaeMnit an Bord gebraebt war, erhob sich 
gc^ea Abend aUmilicii der Wind wieder , und der Best der Trup- 
pen komie, bei der hochgehenden See, nur niltlfibe snSddffB g^ 
bracht werden. Mit Vorsicht hatte man die Schilfe, so wie sie üure 
Ladniig eiogernuynen hatten ^ das Vorgebirge Malafo g^gen Osten 
afflsegdn laasett) wo sie dne, doreh eine Felsenkette vor dem 
Winde geschutste^ Bucht fanden. Ein grosses Glück [üt diese; 
denn der Stnrmerbobsieb wieder mit nngehenrer Stärke , nnd von 
den noch bei dem Vorgebirge vor Anker liegenden Schilfen, worde 
das grössto an den Felsen desselben zertrununert, und ging mit 
Ibnn nnd Ibna unters eine naUealscbe Cteieere waide nur mit 
der grössten BlfilLe gerettet. 

Her Kaiser war amLande gebUeben^ nnd hatte entdann sein 
Scbif bestiegen, als anek die vwette Hüfte der ^^utfer äagd' 
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sehiffi worden war. — £i- wollte nun das Aufhören des Sturmes 
abwwteBy vm durch die Galeeren die TraiMportochile an Sclilqij^ 
taae anfti hohe Meer Kiehen ni lassen. Naehden Carl In seinen 
Beiseyu diess eine Zeit lang ohne Erfolg hatte versachen lassen 9 
er aber selbst der CSefthr avagesetet war, mtt seinen Galeeren anf 
die Klippen geworfen zu werden, so Uess er vier dcrselbeu zur 
Unterstützung der Transportschiffe xnrflcky «nd segelte lait den 
maltesiselienSehiffeo, an denandem unter Ilorl% gegen Bongla. 

Als er am folgcndeo Tage dort angekommen war, erhielt er 
dnreh die naehgekowmenen Galeeren die niederschlagende Nacln 
rieht, dass der Stnm alle TMnsporÜhhrseoge an die Ktlste ge- 
worfen, selbe zerschmettert, ein grosser Theii der Mannschaft 
den Tod in den Wogen geAmden habe, derflbrige, der sieh aafo 
Land gerettet , von den Arabern niedergemacht worden seL 

Der AnÜBnthalt in dem Hafen von Bongin war beinahe eben 
so nnsieher, als bei dcmToigeblrge Matafn, indem er den Nord- 
winden ganz offen steht; ein glücklich in den Hafen gebrachtes 9 
mit Getreide beladenes Schiff, wurde vor den Aqgen der ganzen 
Flotte, mitten im Haften , von den Weifen verseUungen. Das Heer 
hatte mit sdner stürmischen Bewegung schon einige Tage die 
Holte gelngstlget, als zur Zeit des YoUmondes die Wuth des 
Oikans wieder den Iiöchsten Grad erreichte, und durch \Z Stun- 
den die Flotte ndt gindkher ZerslAmng bedrohte. Masten und 
Scgdatangeo wurden BertrOfflnert^ Steoemder nnqgeiMben) nni 
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Schaluppen nnd Boote versenkt — Als endHeh mit Anbrach des 
folgenden T^ges der Wind sich swar legte» blieb die AbMrt 
noch immer unmfiglicii, nnd nnn trtt die Gfefiüir einer HimgerBDOth 
ein, indem Bongia, obschon eine spanische Beaitzun«:, (lenuocJi 
keine blnlingUchen Yorrithe enthielt, nm eineao gresBe Masse von 
Menflcfaen ni verseiieii , dn es obneMn sein Getreide am Sjpnnlen 
EOgy und «dion lange keine Zufuhren erhalten hatte* 

Mit der Abnahme des Mondes worde dann das Meer aDmilig 
ruhiger. Der Anführer der Malteser, Georg Schilling, und Fe- 
randoGoniagn fahren uierat ab; sie erreiehten am vierten Tage 
^ Tnnfs, m sie von dem Eonige Mvley Hassan, einem ipaiil" 
sehen Vasallen , alle Unterstätzung erhieltenl 

Wen Andreas Dorla die Witterang noch nicht f&r hinre^ 
chend gfinstig hielt, verweflte der Kaiser noch bei Bongia. Zu- 
erst segelten die Span! er anter dem Grafen Ognato nach Spa^ 
nlen, dann die Italiener unter NIcolo Pallavieini nach 
Italien ab. Der Kaiser verliess mit Dorlas Geschwader am 
16. November den Hafen vob Bongia, ging nach Major ka, und 
landete mit Ende Noveniber bei K a r thagen a. 

Diess war das Ende einer Unternehmung, die, wenn der 
Kaiser den Rath der Kiiegserfhhrang befolgt bitte, walirscheiiH 
Beb schon damals den SIoIä der v^ildtu algierischen Seeräuber 
gedemüthigt haben würde, so aber denselben au& Höchste 
Sielgerte. 
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Dfo Algierer 9 m deren GaBsten aldi dieEIeiMDte, «nf dne 

ßr ihre Feinde so verJerI>üche Art, erklärt hatten, schrieben ihre 
Aettnng 4em Wunder eines ihrer UeiUgen (Marnbont) so, der 
das Heer so lange ndt Butten gepeilseilt liabeB soO, Ids er den 
fBrchterlichen ätona hervor def , der die christliche FioUe zer- 
elOrte. 

Der so geslaltele Ausgang dieser BxpedinisDy nnd derCBanbe, 
dass die Gnnsi des Hiaunels sie beschfitst habe, feuerte die Al- 
gierer vm » mdir an, llir ficftheres Gewerbe noeb «efter iaa- 

zudehuen , und von nun an wurden mit doppelter Wuth die christ- 
ttchen Küstenlfader verwüstet, lye Bewohner in die Sklaverei 
geaefaleppt, and anf Jodes enropiüsdie Seblt Jagd genuwbt 



BeiChietmng A lgiers durch die Franzosen, unter Ludwig 
XIV* am 98. totd «7. JuU 1683. 

Im siebaebnten Jaiirhnndert wurde Algler dreimal 
doreli die Frannosen besebossen« Es hatten schon swei Unter- 
nehmungen, unter dem Herzog von Bc auf ort, mit Erfolg gegen 
die Algierer Statt geliabt, Jedoch war dieser nnr von voriber^ 
geilender Bedeofnng. 

Endlich nahm Frankreich sich vor, den Algierern eine derbe 
Zichliguig, lilr die viden der franzMschenFlagge MgelQgtenBe- 
ieidigtmgen beizubringen, deren Andenken sie nicht sobald aus 
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fluoi Gedächtnlne veriktem soUten. Es wurde nialich beseUos- 

sen, die Stadt Algier zn bombardireo. Da man aber bis dahin es 
Meh oifilii veratandy sidi der HfeMr m Bwd 4er MdA» sn be- 
dienen, se wire man in grosser Teriegenliett gewesen , den ge~ 
ftssteii JEUilscUuss wirlLsam «usiiilubrea, wetm- nickt cur selben 
Zeit ein junger Mann, mit Namen Bernnrd Bennn^ de» Mini- 
ster Colbcf t den Vorschlag gemacht hätte, eigene Schiffe , Ga- 
liottetty 9MIIB Weifen der Bomben zu erbauen. Dieser VorscUag 
fiuid swar manelien Wldterspnidl, der Minister wQrdigle jedoeh 
das Talent des jungen Ulannes , und Ludwig XIV. bewilligte den 
Bau der Fahneoge* Ben«a leitete dann selbst, unter dem Ober- 
beftUe des alten SeehfildeD Dv^ndsne} die-Besdriessuig van 
Algier* 

Dieser Admtral ersdhieirdas erste Mal &n Jabr 168t, das «wei- 
te Mal im Jahre 1683 vor Algier. Diess letztemal besclioss er am 
Mw und 99* Juli die Stadt so luiftig, dbersebttttete sie so ToBkom- 
men mit seinen Bomben, dass sie beinahe ganz in einen Sdmtt- 
haofen verwandelt wurde. Die Folge davon war, dass die Algie- 
rer dwcfc dnen Gesandten bd Lvdwig XIV« Abbitte fluten, «nd 
ihre frfibem Frevel auf eine Art büssen mnssten, die diese Koi^ 
saren aa£i Tiefste verwundete , indem sie sich herbei lassen muss- 
len, nkht aliein einen staiken Tribut wa zahlen, sendein aneh 
alle gefangenen Christen auszuliefern. Bemerkenswerth ist liier eine 
charakteristische Anekdote ans dieaem Zeitpunkte« Unter den 
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Sklaveoi tow Bdbeiimg das BoakndomuA sv Folge bitte, 
Mtodteiiddtfclt einige EogUUider, fveldieaB Bord der ftinid- 

sischea Flotte gebracht^ behaupteten, dorch Diemand andern als 
UireiieigeBenKMg anmeUot werden, nnd lieber in threFeasda 

zorfickkehren , als einer firemden Nazion ilire Befreiiing verdan- 
ken an woUeo« 



Zi^ der Spanier gegen Algier mUr Carl MB*, 4k 

Jahre I77& 

liu Laufe des achtzehnten Jaiirliimdcrts uüterüahmcu die 
Spanler und Hollftnder mehrere See-Expediuonen gitS^ 
Algier; die leCxfe war jene der DAnen Im Jahre 1770, alle 
jedoch mit wenigeni, oder gar keinem Erfolge. 

Wichtiger war der VeiBacli, weichen die Spanier im ^aiire 
1975 nnfer Cari HL g^gen Algier machten; 18,SG0 Hann Ihfan» 
terie, SSO Mann CavaUerie, Z4b Iteagoner, 8840 Seeleute, ao- 
aanmen tf^MOHaDn; bildeten die Ansrilatiuig, wdche «i dieeem 
Zuge bestimmt war. Diese Truppen befanden sich, anter Anführung 
desContre-AdmiralaCaateJon, anfeiner Flotte, die 844 l^ana- 
portsehUle liUdte, and ans 6 SehURen mit f Yerdeeken, 14 Fre- 
gatten, 7 Schebeken, 7 Galiotten, 4 Bombarden, 4 Kutten, 
vnd % Ptekelboolai, im Ganaen ans 44 FUiiieagen » n aa i i m e» » 
gesetzt wai*. 
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AaL JnUefscUendkte Flotte an der KftrtevimAlglw 

erst am 8. am 2 Uhr Morgens fand die Landung statt. Diese ge- 
schah ohne WIdentaadder Eingebornen^ iwiBchenderElttBübH 
dnnf des Arataeh, «ndderaiebeBleBUliBnchaBM, wdehe Ti^ 
wavWf durchs Feuer des ä^chUIea St. Joseph, zerstört worden 
wnr. G^gen ftnf Ohr Matgaia ynxm atmi 10^POO Haan anag»* 
schilR , welche sich in zwei Kolonnen thdlten , nnd entschlossen 
gegen die am Ufer des AnUsch lagemden Mauren anrOclUea; — 
diese sogen sieh in die, fai der Nihe ihrer Sldlnng hefindUchen 
Gärten und Gehfische zurück , ans wdchen sie dn wirksames 
TfeaUleorfBoer nwtfffhi fH wiit 

Lange danerte der Kampf, der ftr die Spanier In den dicht 
ndt Heidekraut bewachsenen, sehr durchsduüttenen Boden, in»- 
aent cnddoDd war« Sie hMai Jedoch die Maaren lorflclL, ent* 
femten sich aber, in der Hitze der Verfolgung, von der Küste. Biess 
henfitaten die Türken, and richteten ein heftiges Feoer ans den 
Oeaemtaen der Kflatenhatterien , die man die nnveraelUiehe Un- 
achtsamkeit gehabt Imtte, nicht früher durch <iie Flotte zeistd- 
ren an baaen, fai den Hftehen der Spanier, wdehea diesen be- 
MdMiehen Schaden that Auch war der Angriff auf einer Stelle 
geschehen, wo er durch die Artflleiie der Flotte nidit nnter- 
attlift woffta konnte, deren Kugeln seibat den Spaniern seha- 
den mussten, wenn sie auch auf die türkischen Batterien gerich- 
tet waraC 
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g Überiiaiq^tadMinen bei dieser fii]iediste 
der Spanier y «ewnlgfljtfge mmsrifiB , eeUeehtes Efavpretlnd» 

Bisa der Befelüshaber der Flotte und der Landmacht, und ein 
besonderes ZiieiiiimfmteeiBP «ngtoetlger Uitinde > wg e to nrseht, 
snd den iSrfoIg verefldt «n Men.* Die gelsndeten Wappen 
mitseten ge|;ea Abend nacb empfindliebem Teilaste, erschöpft 
nnd courtteC) vom Angrift «bsidien» nnd sieb in die Kliaie an- 
rückziehen. 

Des andern Tages vor Sonnenan^ang grüfen die Mauren, 
wibrend die WIederelnscbitag der gd^mdelen IVoppen beweikp- 

stelligt wurde , das spanische Lager mit vieler Kühnheit an, brach- 
ten grosse Verwlmng Jicrver ^ nnd iwangen die Spsnier inr ni0 
liebsten Beschleiuil^ng der WiedereinscIiiAuig, so, dass mSn ^ch 
sogar genöthiget sab, die Kabeltane zu kappen > um schneller 
in die See steeben nn lUinnen, Die Spanier luvten einen VeilnBt 

voü etwa 2000 Mann an Todtcn und Ven/vundeteu. 

Die Manren beaiAcbtjgten sieb des LsgerSy nnd in diesem 
swcier ll9rser, 15 Kanonen^ melirerer Pfbrde nnd einer Menge 
Mimisbion; das Traurigste aber war, dass eine grosse Anauüil von 
Verwnndeten bi die Binde der Baibaren ibre EOpfe wor- 
den dem Dey g:ebraoht, der für jeden 16 Zeebinen zahlte, die 
Leichname blieben den ijvilden Thieren ond Baobvögela nor Beate. 
Die -wenigen Bomben, welcbo Admbrai Cnste|on in die Sindt 
warf, änderten nichts an dem ungünstigen Ausgange dieses Un- 



Digitized by Google 



tenduMiui , i/tmtem YoilMvciiDiigeti aiiiai gUbMndem BMUf hat- 
ten erwarten lasseo, und welches hauptsächlich duixh die unxiH 
ttqgUdie Mtwirkai« der Hotte «od ihree BefehMuiwf« aiM^ 
tnngn war« 



ihr n^rdamertkanitche Commodpre Deeäiur 9wbi0i 

, . * - • 

AigUr mm BHedm, In JM 18i& * 

Im zweiten Jahrzehend des gegenwärtigen Jahrhunderts eai» 
Blanden ZwiaHigkeiteii swiaciieii Al^gier, nnd den vmbdglak Staar- 
ten von Nordanerika. 

Im Jahre 1819, am 17. Juli nämlich, brachte das Schiff the Al- 
Iclgheri dengewüludiehen Tribut naeh Algier. Der Hey bdiaiqi- 
tete aber, nicht die bestimmte Menge von Schiesspnlver erhalten 
XU liabeU} nnd bekli^^ aick über den Ahgf\^ von fikhilbellen} 
wdche er verfangt sn haben vorgab, befbhl den amerlkanlaehen 
Consul abzuweisen, nnd erldärte den Staaten unverweflt denKri^. 
im Septonber wurde ein ameriiuuiiacher Bilgg mit 11 Matroaen 
Benununnig genonmea, nnd die HanMehaft sn SUaven gemadkt 
Auch benützten die Algierer den Zeitpunkt, in weichem Napoleons 
Glflekastem Im lenken war, nm die minder beacbitileii Kftsten 
von Italien zu beunruhigen. Eben so wurden zu dieser Zeit sieben 
Bchwedleche, und mehrere haUindiacbe KanfliiUirer gekapert 
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la Mie UM Mndte der Komraw der vereiaigteii Staaten 
vm IMbuBerikA ein Oeschwader von drei Aegatten, eteemSloop, 
einem Brigg nad drei Schoouem, unter den Befehlen des Conuno- 
dore Deeatnr In das lOttdnieer} nm die Algierer in Zaam nn kal- 
ten. — Am 16. Jon! ward von diesen Scliiffen eine Algierische 
Fr^;atte auf der Hdhe des Cap GaUo genonunen. Am 19. erfahr 
eine algierisdie Krfegslnigigr dasselbe SchicksaL 

Am erschien Commodore Decatnr vor Algier selbst. — 
Die Terwendnng Deeatnrs hatte die Folge, dasa sehen am 90. 
Jani, der FHedenstraktat ndt den anerlkaniseken Freistaaten un- 
terzeichnet, und der amerikanisebe Cieaeral^Ccnsnl in Algier in- 
Btal]irtwvrde*> 



Hachfolgende, swisehen den PrisideDfeii dervereliiigteii nordame- 
rikanischcn Staaten j and dem Dey von Algier gewechselte Schrif- 
ten, stehen ihres Inhalts, wie ihrer Fonn wessen, in einem solchen 
Kontraste, dass sie wohl verdienen hier wörtlich angeführt sa 

werden. 

1) Kriegäcrkiür uug der vereinigten btaatcn an den liey 
foa Algiw. « 
. Janies MaOfamiy Priatdeat^ an So. Hoheit dm Dej tob Algier. 

Nachdem Koro Hoheit den vereinigten Staaten den Krieg erldlrl| 
eflalgo imtoithaaon donolhea an SUarea gtmachty anderen vor- 
jschiedene Unhildon ohne Uraaeho angefllgt haben » so wnrdM In 
der letzt gehaltenen Sitzoag, von Kung^ressc der vereinigten Staa- 
ten, die Feindücli^keiten gegen K. H. Begiening, durch einen 
5ffentlichen BetschluBs nnempfohlen. Ein Geschwader unserer 
Kriegs&brzcu^rc ist zur Errüllunju: dieses BeschluHKCS in das 
BUttelneer abgeBoadet. 0aMOlhc wird £. U. die Wahl j&wlachoa 
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BxpeÜKion die« Lonit Exm^uth , JSsAiv 1816 

^c^efi Algier. 

hn Anfange des nemcehnten Jahilnmdeiti Udt Engl abJ den 
Dreizack der Meere in seiner mäciitigenUaad. Ohne die Raoltstaar 



Frieden und Krieg bringen. Wir wünschen, dass E. II., die Iieiden 
dM Krieges nit den Yortheilen vergMehend, veldie ans dm 
gaten EiBTerneliBieB mit einem Steele ^ der tigllob an Hadit ge- 
wiaal, eatopiiageni geneigt aeya werden, die DrenadMliallllidi«! 
Verlilltnieae wieder aajEoknfipren , welclie so lange swifdien lei- 
den Völkern bestanden Jinben, und somit in die Absichten unserer 
Regiemng eingeben werden, ^-clchc nichts anders als Friede, and 
Einigkeit inif «llen Sfnatrn wünscht. Der Friede aber, damit er 
dauerhaft sei, muHs auf lle.s(iiiiinuii<:;eM berulitn, welche für beide 
TJuilc vor(heilhart sind, und nauU vvelcheu keiner von beiden et- 
was für Hich begehrt , welches er nicht gegenseitig auch dem an- 
dern Tlieile zu;&ugestelien geneigt ist» Nnr auf einer sololien 
Omndlage UInnen wir den Rieden wllnaeheni und Ihn i^liar aiw 

loh habe einen nnaerer ansgeaelohneteetea Bflrger , denWIUlam 
BdMler nnd tte Comedere BandMdga ind Deeafnr heaaibagt 
den Frieden ndt B. H. ahnnaefalieaien. file werden K. H. dteaen 

Sclireibcn zustellen. 

Ich habe E. H. diese Millheilnng in flcr Hoffnunff Qrcmacht, daea 
E. H. die<4e Gelegenheit henützcti werden , auf eine ehrenTOlto 
Weise den Frieden dem Kriege vorzuisieheii. 

Wasliington, den 19. April 1815. James Mathison. 

Auf Befahl des Prisidenten 
Jamea Blanroe) Staafa-Sekrelir« 
f. AntwarC dea Dey van Algler an den PrfaldanCan der 
vereinigten 8 1 aat e n. 

Mit nuib nnd dein Balatande der flotlhelt^ nnd nnter der B^gia- 
mng nnaeraa B^rrMhen , dea ZaflnebiMrtaa der Weit, dea niehtfp 



Digitized by Google 



ten gerade za besclifitzen, lag es doch in seinem Interesse, diesel- 
ben xn tolerireii, und diese KonMuren trieben Uur Gewerbe im miir 



gen grossen Königs, der nur Gates thvt, des trcfllic1i8ten unter 
den Menschen, des Schatten Gottes, des Königs derKCnisrc, des 
höchsten Schiedsrichters, Kaisers der Erde, gleich Alex-ander dem 
Grossen, Machthabers, lichcrrschcrs beider Welten und Meere ^ 
Uoigs von Arnbien iindPefsien, Kaisers, Kai«onoliiu «ad M«1i* 
nn dMEeldMS^ — des glorraleliea XtümoA dam «rgvbener 
«od gAotnmtf Diensri derselt oberstw BeftUshtfecr und H«i^ 
seliw In Algier^ Onar Pasoh», an Se. M^estit den Kaiser ts« 
'Amerika, Behenaidier derKflsten und nächst liegenden Pievinnen 
nnd aller Orte, wo seine Herrschaft sich ausdehnen kann, nnaera 
edlen Freund, die Stfltze der Könige des Volkes Jesu , den Gnind- 
pflDiler aller christlichen Fürs ttn , den glorreichsten der Prinzen , 
erw&iüt unter vielen Herrn und KVicgcm , den Glticklichen , den 
Grossen, den Liebenswflrdigcn James Mathison, Kaiser von Arne- 
rüüi. Möge seine Regierung gl&cklich und glorreich, und sein Le- 
hm ^lleldlfili «nd gesegnet seyn, wir wllnsehen üun eine« lan- 
gen BesItH der Siegel seines beiligen Tlnmiesi langes Leben 
nnd Oesnndhdt Amen. 

iBdcm leb biklTey dass IMne Gesnndheit In gutem Stande Ist) 
■«Ige lob dir an , dass die Meinige gut ist , Dank sei dem All- 
in^tchügen, nnd dass leb stete mein fiebetb fttr d^ Wüiek sn den 
Allmiichtigcn richte. 

Xaohdcm mehrere Jalirc vorüber /i'et^angen sind, hast du end- 
lich das durch den Admiral Decatur, deinen gehorsamen Knecht, 
befehligte Geschwader geschickt, in der Absicht, mit uns wegen 
dem Frieden zu unlerhandela. — Ich habe den Brief erhalten uud 
mich in Kenntaiaa des Inhalts gesetzt; nachdem der xwiseiien 
«ns gesfandana Hess eilaseben lst| best dn gewflnsebt den Ma- 
den «nter den nladleben Bedingungen, urla mit Ffankieidi «nd- 
England nv maaben. Sagleleb naob Ankunft deines Oesebwadan 
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(elländisclieii Bfeere und An dm Küsten JUaliens , Spaniens, S«iw 
dfadens mid SliUim, »it nehr oder weniger KAlmhelt imd Erfolg: 

Im April 1816 empfing Lord Exmoath von der Admiralität 
Jnstrokiioiieii, ntt den BaifMuresken- Staaten wegen AneriKemumg 

der jonlsehen Inseln, als engUaeher BeaKzungen, zn tintefbandeln ^ 
AWischen diesen Staiiten und den königreicliea j^ardinien and 



anf aaserer Bbedei habe ieb ndae Aatwait an delaea Dleaar dea 
Adnlial gasaadat» dnroli VanBitfloag das Canania van Bohwadea^ 
Iah war herdt» aaine Vonichliga anaaiiehnieB, oater dar Badiag^ 
bIM) dM8 nnsere durch Each genommene Fahrzeuge, eine Fra- 
g«tfe tind eine Corvcftc, vrt» Äurücksreppbon nnf! nnch Algier zu- 
rßrkg-eföhrt N\er(leu. Xacli diesen Jlcdingnisseü wefdeu wir den 
Jb'rieden initf rzeichnen , als Folge ilcines Begehrens, A'achdem 
diese Antwurt durch den eiehwedischen Consnl, deinem Diener dem 
Admiral nutgetheilt worden war, so trat er mit ans in Unterhand- 
lang, spfiter haalmd ar anf dar BoMang slaaafUahar aaierikaol- 
aaliar Vaterlhanaa, aa wla aach auf dar BaaaUaag afaier gronaa 
BauM Ar daiga HandalndiUra} wAcha wir als aina gata Frfaa 
aildirC hattaa; vir hahan kahiaa Aastand gaBammaa, aaloam Ba- 
gehren za willfhhren, demohngeachtet hat besagter Admiral sein 
Wort noch nicht gehalten , ans beide Kriegsschiffe zarfloksuachi- 
^an, ein solches Befragen fnrdi^rt neue UnJorhftndlungen. 

Nachdem vor fO Jahren, unter der Rejiieruncf des Hassan l*a- 
Bcha. der Friedenf-iraktMi /^wifechen uuh und Amerika unterzeichnet 
worden int, so schlage ich dir vor, denselben Traktat , anter den- 
aelben Bedingnissen za wneaem. Wenn da damit elavarataadaa 
hist, so "wird oasara Fraoadflchaft fast and daaadiafi aala. 

Saaahrieben im Jahre der Uegyra am M. Tag tiSl. 
(td. April 181&> 

Omar Pascha, Sahn Maba^aiS. 



Digitized by Google 



96 

Neapel Frieden zn schlicssen , und sie, falls es möglich wäre, sar 
giniltehen AbachafiiQg des Bklaveniiandeis in swingen. 

LordExuoiitli aegdtemeli Algier, mil (sbier FloCIe von 5 
LioienschifeD, 7 Fregatten , 4 TransportaduiTeii uud einigen Ka- 
noniefsclialiqipeii. — Er BcUoes mit 4em Dey einen Traktat, der 
(skBt Hilc iiedingungen , die lt auszuwirken üefelil hatte , enthielt. 

Omar erkannte die jonischen Inaein an^ nnd versprach alla 
sardinisehen und gennealscheii Geftngenen, gegen ZahlmigvonfiOO 
P^ter für den Kupf , und die neapolitanischen für 1000 Piaster, 
losiageben. Er verpflichtete sich, den König von Sardinien so lange 
nicht zn bekriegen, als der Friede zwischen den EngUndem und 
Algierern bestehen werde; — aber er verweigerte h<^H"V^if 
die AhaehaAing des Sklavenhandels. 

Darauf begab sich LordExmouth nach Tunis und Tripo* 
IIb, unterzeichnete einen ähnlichen Traktat mit den beiden Dey's 
und gewann Ihnen sogar eine ErkUning ab , dordi wdehe sie vcf^ 
sprachen, die Kriegsgefangenen in Zukunft so zu behandeln, wie 
C8 die europäischen Mächte unter sidi wä tfmn gewohnt wireik 

Der Erfolg dieser Negoziazionen wäre für den Lord Exmontli 
bald unglücklich ausgeiallen. Die Janitscharen In Tonis, die den 
Ocgcnstanii seiner Sendnng kannten, konnten bd seinen AnbBcke 
ihre Wuth nicht zoruckhaiten. Sic gingen eines Tages, wfithend 
fkber die,dnrchihnerzwuigene Abschafting des Sklavenhandels, so 
wcit| dam 46 ihn to Sibd auf die BniBt setzten, nnd Ihn» elme 
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dHe GcgenvonteUmtgeii eines ihrer (Mnskre, ohne weiten oieder- 
gestoMen hftben wirden. 

JUord £xinoutii kehrte sodann naeh Algier zoräck, in der 
Hoflumf, dasg dte WiPfllirigfceit der Bey^'vim TnnU od Trl^ 
poliSj-auch den Oiuar Tasclia zur Abschaifung des Skiaven- 
bandcls venuBfeD werde. Aber der Dey beharrte bei adacr Wel- 
gening, luiter den Vofgeben^ daas aetoe l^gtmdutk ala Unterthaa 
des Grossherm ihm nicht erlaube, aus eigener Macht dner Bedin- 
gong dieser Art bebBtretaD. Brei Monate wnrdea ihn w Besei- 
tigung dieses Bindeniissea gestattet 9 md nao bot ihn eine eng- 
lische Fregatte an, die aeinen Gesandten nach Constantinopei füh- 
ren sollte. Aber die Fttecbt, weiche die Eekadie des Lovds Ex- 
mouth den Piraten eingcfluööt hatte, verschwaud aach seiner Ab- 
reisob Dte algierischen Kieoier beonmldgten wieder das Meer, 
der brittisehe Censnl in Algier wnrde ins Gettngnlsa geworfen, 
und die Türken beschimpften und verhöhnten den Kommandanten 
eines eni^isehea Krl^gsscbÜBSj welehes anf derBhede aiei be&nd. 

Diese ersten Unbilden waren nur die YorlAofer ernsterer Er- 
eignisse i andere Gewaltthitigkeiten warden in 0 r an veräbt; end^ 
Heb enerdeten die Algierer am fO. Mal Aber SOO KmaUeaflseher^ 
Franzosen, Engländer uud Spanier, die sie, während der Feier 
des Gsttesdienateayiit einer lürchew Bonn aber<gien,lMeseaAt" 
tentat fldite das Maas, nnd nur eine Sttame des Unwillens er- 
tönte durch gan& fioropa. ^fort erhielt jUord fisLnouth Befehl 

7 
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§ieh mit d«r Flotte des hoUäniUsdien Vise - AUinirals van der 
Ktpellen «i vereiiilgeii, und gegen Algier in segeln. lUeee ver- 
einigte FluUe zkliile 12 Linienschlfrc , \Yoruiiter die ^ueen Char- 
lotte von 110 Kanonen die Admiraio - Flagge fikkrte, nnd ans** 
serdeni noeh adirere F^r^gatten, Eorvetten) KanonlenKhalnppen 
und Brander. 

Den folgenden Tag aeUekie Lotd Gxmontti dnen Pailanen- 
tlr an den ]>ey , dvreli welchen er dfeaem vorsehlug : 
1. Die cbriatUdien Sklaven ohne Lösegeld £rei zu lassen; 
aDes Geld, so er flr die AndGeong der gefangenen Sardlnler 

und iN eapülitancr empfangen , wieder zurückzugeben. 

3. Feiecficli an ecUiren , dass er künftighin daa Vaikenedit 

aehten, nnd aBe'Kriegsgefimgenen naeh den, den ennH 
piui»chen Nazionen nblichen («ciiriuiehenj behandeln wer- 
de; nnd 

4. Bit den I^Bederllndem unter den nimliehen Bedingnissen 
. Frieden schliessen werde, wie mit England. 

Omar antwortete anf diese Torsehiige nnr dnreh den Be- 
fehi , auf die eugüKche Flotte zu schiessen. 

Man BOSS gestehen, dass dieser kfthne nnd entsehloasene Pi- 
rato ndtünsioht nnd TUltigkeit, die nwecfcmissigsten Massregebi 
nur Yertheidigung ergriffen hatte. Die Festangswerke waren wie- 
der anigeheasert, neoe Batterien enMtet, nndanf acine Veran^ 
ataUnng waren sehen vor der Erscheinung der englischen jEskadre 
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KdBiHi, Mural und Araber, snr yeratiurkang dar Iflrkisdien 
Ifilix angerfidtt Omar veriingnete, wihrend der Dwwr des Bon- 

iMurdeoients, seinen Math und seine l«^ergie niekt, nnd vielieiclit 
bitte ein ganz anderer firfelg seine BentUmngen gefcrdnt, wenn 
er, die Drohungen der Einwohner verachtend , die Verhandiongen 
am M Stunden auigeadukben li&lte. 

Lord ExBouth fieas aeine SeUff», wihrend der, van Ann an 
den Dey abgeschickte Parlamentär, in der Stadt sich befand, auf 
hdbe KanonenaelMaBweite von den BattcrieB ankeni. IKe (^aeen 
Charlotte aber nahm ftren Posten am Eingänge des Hafens, so , 
daas ihr Bugspriet den Uafendanun berührte; der Imprenabie 
von 91, der Süperbe von 74, und «Be Fregatte Glaagow von 86 
Kanonen , hatten auf Pistolenschussweite von den Kasematten ge- 
attkert,ao, daaa ihre oberen BatterieniBgleidier Höhe mitden Blen- 
dungen der Kaaemaiten waren, wacher Umatand apiier bat dem 
Bombardement, die schnelle Yernichtong der türkischen Artillerie» 
Mannschaft hefbeiführte. —Bei dieaer nahen Biaftans, waren diese 
Schiffe nur dem Feuer jener Kanonen aasgesetzt, die unmittelbar 
ihnen gegenüber standen, dagegen jenen der sdtw&rta liegenden 
Batterien, weldie ihr OeaehMs nicht so weit seitwirta rfehten 
konnten , entzogen. Demungeachtet ^var das Manöver des engli- 
sehen Adadrala In so fem hfichst gewagt an nennen, als , nachdem 
er chunal geankert hatte, nicht malir daran tm denken war, unter 

dem Feuer der Kasematten wieder die Anker zu lichten^ das Ge- 

* 
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kthi folglich nur mit der Vemiditttog eines der beiden Theile en- 
djfea konnte. 

Dle8(^ bo gcsclückte imd kühne Manöver, da» durch den Man- 
gel eines JToftB, dessen Noihwendigkeit seither die Ailgierer, einge- 
sehen, h^nsUgt wurde, hatte den entschiedensten mid sehneU- 
sten Erfolg i denn als der Parlamentär unverrichteter Sache nu- 
rflckknuii wurde das Feoer nnverzäglich eHUbiet. Umsonst gab 
Lord Exmonth einen AogenMIek vorher, von selneai Bord ans, 
der auf desi Hole vecsanuneiten Volksmenge ein Zeichen sich zn 
entfernen; eist nach denTerheeniniett) welche die eisien Schisse 
unter ihr anrichteten, zerstreute sieh dieselbe. Es entstand ein 
Kampf anf lieben und Tod mit beinahe SQOO GeschAtaen, deren 
geringstes Kaliber Mfifibidige, sonst aber auch 86-, 48- bisSdpOn- 
iUge Kugeln schoss, die mannigfaltigen Wurfkörper^ mit denen 
man sich gegenseitig Oberschüttete, nicht m rechnen. 

Die EngUnder sdwssen «ns Ihren nntern Batterien mit Ku- 
gelU) um die Blendnngen der SdUestsdiarten zu sterstörea) and. 
ans den oberen Batterien mit Kartuschen, am die algierischea Ge- 

schüiz.e von ihrer Bedienungsmannschart zu cütblösscn. Die Tür- 
ken aber leisteten den wtithendsten wnd hartnackigsten Widerstand, 
Aach dann , als die Blendungen der Schiesnscharten nerstdrt, ein 
'Ahcü der Kasematten in Schutt gelegt, viele Kanonen demontirt 
und ihre Bedienong nweisud daneben niedergestreckt war, .fthr- 
ten die Türken frische Geschütze ein , ujuU lusten zum dritten Mal 
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die Mannschaft in den Kasematten mul auf dem Hafendamme ab , 
wdchen die eqgjUscbeii Gesch&txe der Länge nach bestrichen. 
Wenn eine BeOe von Kanonieren niedergestreclit war, folgte Ihr 
gan£ ruhig eioe andere, sie richteten die Kanonen, nnd schössen auf 
den Feind. Omar Paseh« enwhien persfolieh In den Kaacaiatteii^ 
und, den BtM tn der Favat, anaiteHe er seine Ttrken dur^ sein 
Bets^el} durch Verheiasungen l&r die Tapfem, und Drohongen für 
die Fel^ien 9 von ICamiife anl« 

Lord Exmoath zeigte seiner Seits nicht weniger ruhigen, be- 
sonneaen and thätigen Math« Mitten in stärksten Kugelregen and 
Gefediieyspracliermklgmlt deniKapItIa Brisbane. Bei dieser 
Gdegenheit wurde der Letztere von einer Kugel auf das Verdecli 
hingestreclU; der Admiral, gana kaUblfltig) rief sogleich den «f^ 
sten Lientenant nnd sagte: »Armer Brisbane! es Ist geschehen am 
ihn ; fibemehmen Sie das Cornntando.« — »Noch nicht, Mylord, noch 
niehi,« antwortete sehneQ Brisbane, nnd hob seinen Kopf In die 
Hdhe^ bald darauf stand er, den der Scliuss nur betäubt hatte, auf 
den Beinen^ nnd führte wieder das KoHmando. In denmelben An- 
genhücke empfing Lord Exmonth awei Wnnden^ die eine Ins 
Gesicht, die andere ins Bein« 

Zwei englische Beesüiiere erboten sich, ein geschwefeltes 
Tieh an die erste algierische Fregatte zu heften , welche die Ein* 
fahrt des Hafens sperrte. Ihr Antraf worde mit dem besten £rfel- 
je vnOaogen. Ein Inseher Westwind setate bald die gesaaunte 
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BwtoeikCD - flotle in Fener. FOnf FngßMWj vier Kerveften 

und dreUsig Kanonierschalappen gingen in Flammen auf. 

Es war sinkende NadU) das Gefecht liatte sechs Standen mit 
imi^aiililicher Wnth gedaaerC, das GeMD von mehrerai'faaseiid 
Feuerschlüudeo , das Zerspringen der Bomben , und das Zischen 
der Brandraketen y toUe dnrch die Naeht, deren linstenta dardi 
den Glans «ahlloser Warfkarper, und das Fener der brennenden 
Schiffe, zur Tsgesliellc erleuchtet wurde. 

Admiral van der Enpellen hatte indess keine geringe Auf- 
gabe dadurch gelöst , dass er die seitwärts liegenden Batterien , 
die ganne Sehiackt hlndoreh in beständiger Beschiftigang erhielt , 
and nur dnreh diese gfinstige IHversien , den Erfolg des Hanptin- 
griffes auf den Moio ni0|^ch machte. 

Die Qneen Charlotte hatte 5 Standen lang, von Sleoer- 
bord ans, das Feter gegen die Spitze desHafendsnunes, nnd von 
Baclüiord, gegen die algierische Flotte, unonterbrochcn unterhalten ; 
— nnr der kallbl&tigen 1^|»ferfceit der englischen Marine war es 
vorbehulieii , eine solche Aufgabe zu lösen. 

Um lOi Uhr Abends wurde die Qaeen Charlotte, dorch 
eine mit dem Landwinde auf sie getriebene, algierische, brennende 
Fregatte, gezwungen, ihre Ankertaue au kappen , um nicht Feuer 
an fangen; das Schiff war nehrfiUtig dnrddftekert, and das Ve^« 
deck mitTodten übei-fülU j nicht geringem Verlust hatten die mei- 
sten Schiffe der vereinigten Eskadre erlitten, und iiord Eitmonth 
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bttltete dea fifsehen Landwind, um aich anf die Rhede «nrick- 

zaziehen. 

INe Miriae der Algierer, ilure Arsenale» die Uilfte ihrer Fe- 
etangsweriLe waren aerelOrt, ein grosser Th^ Hvet GesehAtiee 
demonürt, der Kern ilirer Mannschaft oietLergesdunettert, mid die 
Boaihen hatten In der Stadt groeseYerheernngenaageffltihtel; den 
nngeaehtet waren die Türken noch nicht entmathiget. Aber aneh 
die vereiii%te JSskadre» obgleich Siegerin > iiaUe gieichfalln aehr 
bedeatenden Schaden eriitten. 

Am undern Tage schickte Liord Exmouth dem l>t;y folgen- 
des Sehraben: 

»Zum Lohne Ihrer Gransaaifcdt in Beoa, gefsn wehiloae 
»Christen , und Ihrer höhnischen Yerachtang der von England 
»geanchten FropoeiaieneQ, hat Sie meine Flotte aaehdrAcUieh 
»gesAehtiget — leh benaehriehtige Sie^ dass ieh ia iwet Ston- 
»den wieder an&oge, wenn Sie nicht die Bedingungen .anneh- 
»me»j die Sie gestern aaageaehlagen.« 
Omar Pascha, dessen Staudhaftigkelt noch nicht gebeugt 
war» wottte alierdii^ ein neue» Gefeeht wagen, und vielleicht 
wOrde die vereinigte Flotte mit geringeren Erfolge^ äls-Taga vor- 
her, bestanden haben; allein die in Schrecken gesetzten Einwoh- 
ner zwängenden Hey, die Bedtogpisae dee engUnchea Admirala 
aniandimen;wonnifamfid^iaideaTage, nacfaslflianinr Gcaefal^ 
befefal erschien« 
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»Der K<inwMan<<«nt en Chef kt so glOckliehi 4er Flolte 
M veriUhuUgett, dass Ihr tapferer Angriff die Unteneicluimig 
»eines, durch 2i feierliche Kanonenschflsse bekräftigten Frie- 
»dens, mter naehntehendeii) von Seiner hMgL Hoheit den 
»Prinn-RegentettToiiE^slaiMljdlklirteii Bedingungen »nr Vol* 
»ge gehabt.« 

Art. L Anf Inuner die AhoehaAing der Chiiatea-SUiven. 

Art. n. Die Loslassnng aller Sklaven, die gegenwärtig unter der 
Botmiazigkett des Dey stehen, am welcher Nasion aie inyner 
gehfiren , nnd swar soll dieser Artikel norfen nn Mittag, im 
Angesichte ra^er Flagge vollzogen werden. 

Art. HL RAekxaUiing, uid xwar npoigen sn Mittag Im Ange- 
sidite meiner Flagge, aller vom Dey Ar die Avsldsung der 
Gefangenen, vom Anfimge dieses Jahres an, empfangenen Lö- 
segelder. 

Art IV. Dem englischen Consui ist für allen Schaden, den ihm 
seine Verhaftong vernrsacht hat, ein Wiedorersats bewilligt 
worden. 

Art. V. Der Dey hat sich, in G<^enwart seiner Minister und Offi- 
ftiere, gegen den Consoi In Ansdrfieken, die der Kapitän von 
der Queen Charlotte vorgesagt , entschuldigt. 

»Her Kommandant en Chef benatst diese Gelegenheit, um 
»den Admiriien, Kapitinen, Offizieren, Seeienten, Soldaten 
T^der Marine, Artilleristen der königl. Marine, so wie den königl. 
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.Sappewrs mud Mioeurs, und dea köoigl. ikorpt der Brandrake- 
»ten 9 Ar den trefHcAra DtaMl, deo aie wihraid 4er gwies 
»Dauer dieses blat(geo Gefechtes ^deisteft, seinea verbiadUdb* 
»■ten Dank «namspndiai) nnd dcndbe hnt beaddonaenf an 

•Sooutage offeiitiliche Danksagungen dem ailmüchtigeQ GoU, für 
»adnen gatigen Beistand danahringm.* 

Das Kdnigfrdeli der Mederiaade, ivard nach MMMgriie dea AiH 
theilS) den die hoUAndische Flotte an der Expedition genommen, 
an dieaeai Traktat mit GroaslNrtttanien, bethefllgt Dar Dey erimile 
aHe dieae Bedingungen. Die Sklaven, die dek In Algier md der 
Umgegend befanden, wurden dem englischen Admirai , der anseer- 
deai WVffiOß Piaatcr flr den Ktnig van Neapel, and 15,600 für 
den König von Sardinien empfing, zurückgeäteilt. 

Keine Expedisien , aogar die unter Ludwig XHT. nkh« , vefw 
oraaeUe den Algierern ao vielen Spaden, als diesea letale Bom- 
bardement ^ keine musste mehr UoAiangen gewähren, dass end- 
Hck ihren Seeriabereien ein Ziel gesetzt werde. Dennoch worden 
diese Hoflhungen keineswegs verwirklicht. Unter einem so geist- 
votten, nmaichtigea and charakterfesten Oberhanpte, ala Omar 
Pgaeha, verbesserteil sieh gar bald wieder die IMangnwerke, 
and die Marine fing an , sich wieder heben. — Sechs Monate 
spiler lAUte aie 11 BaabaeUfllB, wovon Jedes 50 Kanonen Ahrte. 
— Abennals wurde das mittelländische Meer der Schauplatz ihrer 
Piraterien. — Sie bemächtigten sich mehrerer Schilfe von ver- 
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Btiaßdeaen Naiioaen, und machten djis Schifisivolk zu SJüaven, 
die Hym wie frfilier behandelte, mumer dass num aie nkht in Ketten 
schlag. Ja es geschah mit den algierischen Se^äabereien , wie mit 
tai Verbot de« Sklavenhandels > weldies in noch grtoaeni Gran- 
samkeiten «od Mosbriaehen insgeheim Aidaos gab. als jene Mta^ 
liehen waren i die abgeeehaflt werden soUten. Denn die Algierer 
wflrta wäi lieber ihre Krl^gageAuigeiieii erdroisdt baben, als 
sie dieselben »mi Nlchtsthnn emibrt liaben würden. 

£in Beis|»iel davon liefert ÜDlgeBder Fall: 

Einer dervorrfgiidmten fiteerinber von Algier bewaüwte ein 
Raubschiir, um ddn mittelländische Meer £ii tiurchstreileit. Kr stiess 
auf «in franaottschea Fahrxeog) das mit einer reichen Ladung 8ei- 
den-Waaren ans der Levante luun. Der Pfarate, ungeachtet des 
förmlichen Befehls, den ihm sein Herr gegeben, die französische 
Flaflge m reapekliren, atfirste anf das KavAdirteiaehif , benüteb» 
tigte fAtk desselben , imd nahm dmn mit ihm den Weg nach Algier 
zoräciu Im Begriffe, in den Hafen dnzidaufien, erinnert er sich des 
empthngenen Befehle; ea bUeb ihm nur noch ein llittd flbrig, sein 
Verbrechen geheim zu halten , nämlich alle Stimmen , die ihn an- 
klagen könnten, m ersticken, und sein Entachloss war bald ge- 
fiwst Der bessere Thell des Ravbes wvrde anf den Kaper milg^ 
nommen, allen gefangenen Schiffsleuten die Köpfe abgeschnitten { 
das Fahrseag, versenkt« begrub die anklagenden Leichname in 
den Wellen , und kein Laut hätte sich au^ dem Abgrunde hören 
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lassen , um dieses Verbreehen anzuzeigen , wenn nicht unter den 
Piraten selbst ein Angeber sich gerunden hätte, der die Stimme der 
Gerechtigkeit auf die Verbrecher herabrief. 
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SBweiie Ab$heiium§. 

Eroberong van Algier im Jahre 1830 
dorcli die JFraiiflOMik 
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Krolbening? von Algier Im Jalire 1980 

dnrcli die Fransoaen, 

unter 4er Hegienmg Carh X», und unier Anführung 4ee 

MartchaU* Grafen Bourmont, 



£iaieitaiig. 
Fr..k,eUk mir 1^, .ü wdcte «• >MeM 

Algier von früliern Zeiten her, im Yerglüiclit; gegen uadere tu- 
fopJU0ebe Staaten) ia ifam gfinst^sten Terhittaimea stand. 

Nach aar Zeit, als Algler voa etgenea K6aigea bcherracht 
Mmrde, bevor die Barbarossa's dca dortigen lliron usurpirten, 
hatte die Korattenfiselierei die Fraaaoaea an Algiers Kfiste ge»H 
gea. Die Araber tkbeifleaaea deaadbea, in der Nibe van Bona, 
gegen bestünnUe jährlidie Oeacheake, eine bei zehn Meilen lange 
Strecke an der Heercaklslef die aleli awiaehea deai iloaae Sai- 
las und dem Kap Roux, gegen Tunis ao, ausdehnte. Hier 
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legten die Franzosen eine Niederlassung an, und bauten mebrere 
FortBi von denen das Fort La Calle das vonflgUcliale war« 

Wihrand aDer Yerindeningen, welehen ^ Begieningsfom 
in AJgier unterlag , eriiieii aicli die franadaisclLe Fal^torei} und aU 
endlich Algier ein Schutxstaat der Pforte geworden, -worden Ihre 
PrivUegieu durch die türkischen Sultane bestätiget, welches 'ms- 
besondere Im Jahre 16M durch SuUan Achmet geschah. — Nach- 
dem sich aber Algier wieder gewiaeermasaen von der Pforte unab- 
hängig gemacht hatte, erneuerten auch die Dey's die früheren Be- 
gOnsUgmigen , in deren BesIte die llranzteiache Nlederiaasoqg 
schon doreh Jahrinmderle war. Ber Yerlrag der Faklorei mit dem 
Hey, vom Jahre 1604 , diente sodann xur Grundlage Skc alle 
8|>Iteren. 

Die Länge der Zeit , die günstigen Verhäitni&äc , in denen die 
Fakterei durch ihren Handel mit der Begentachaft stand, hatte 
deiaelbeneineArt von Ober! ehnsherrsehaft Iber den Steam 
der Araber gegeben, der in dem Bezirke wohnte, welehen die 
ftaaioeei tane hatten , nnd die rieh Hnsonlis nmuta. Bte 
Frirtorei wählte den Seheik derselben , und der Dey hatte sieh 
nur dessen Bcstütjgnng vorbehalten. — Bie Franawsen waren 
nichl nar im aBehdgnn BealtM der KMUenfischerei 9 sondern an^ 
des ansschliessenden Handels mit der Provinz Constantine. Bar 
Preis hteOr war etejihrileher Zinn, der Jedoeh dnrch dte Zflitem- 
miade eil windert wurde. 
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Die BestoMBg dIeMa Zinacsy der bis «im Jahre 1806 nie 

so eigentlichem Streite Anlass gegeben hatte , war später eine mit- 
wlikende Y eranUMniiig sn der Zwistigkeit , welehe den Unter- 
gang der Deyherrsduftin Algier herbdAhrto* Die erste flinptnr^ 
Sache war foJgende; 

Die AJi^leier luUteii' in den ersten Jahren der franiMachen 

RevoluZilon, (ür melirere MülioiijjUj Früchte an Frankreicii abgelie- 
fert ^ deren Bexahlm^y bei dem spJUem WedisdL der AegiemognB) 
nntorbliciben war. — Am 17. Desenber 1801 regaHrte ein Tertrag, 
zwischen der ftanzösLschen Regierung and der Regentschaft von 
Algier, die gegenseitigen Forderongea beider Staaten dahin, dass 
ai^ beide Begierongen, Ar die Berichtigung der Fordemngen ihrer 
Uuterthanen, gegenseitig verantwortUeh machten. Das jüdische 
Handinngahans Baerl in Algier^ wcücbes die erwilinte Frnehi- 
lieferung au Frankreich unter seiner Firma geleistet hatte, konnte 
aber nidit in aeinen Oelde iLonunen; die franadaische Begie* 
mng verweigerte sogar die Untersuduug der Fordemngen dieses 
Hauses. 

Der Degr UMber «a%diradil, nahm im Jahre 1808 aile ürll» 

heren Begünstigungen der afrikanisch - französischen Kompag- 
nie zurück, und trat alle dann gehörigen Territorial -Besitzun- 
gen den Englindem ab; alles firaniMwhe Eigenthnm wnrde mit 
Beschlag belegt« Alle R^ressalien, die Frankreich dagegen aus- 
nnAben veranehtoi waren damals ebne Bilbig, weil England al^ 

8 
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lein die HemcJuift ftber das Bfeer üble. Erat die TtuoBbeslel- 

gung Ludwig XVIII., erlaubte wieder Untcrhandlungeo anza- 
luiApfen. 

Herr Deval wurde ak Consid mch Algier geMhiekt^ m er 

am 1. März 1816 landete. Eine Cbereiiikuufl zwischen ilim und dem 
Dey^ erdnete swar ia gewisser Art die etreitigeii Yerhaltniflsey al- 
lein Boeh iointer kamen die Franaosen nielit wieder in den Besilx 
ibrer frühem ausschliessenden VorthoUe, die fortwiUireuU iü den 
Binden der EnglAnder blieben* Audi war es schwer , in dieser 
Hinsieht zu einem Absetünsse zu kommen , weil die Eng^ftnder den 
Algierern grosse Vorschüsse gemacht^ und den Pachtzins, der un- 
ter der frfihem Zelt l&r die Franxoeen nnr auf 60^000 Franken be- . 
rechnet war, anf 230,000 Franken erhöht hatten. 

Der danuüige Om»r Faaclia, verlangte dagegen von 
den Franzosen 190,000 Franken , welches mit den gewdhnli- 
cheu jährlichen Geschenken dSO^OOO Franlben ansgemacht haben 
würde» 

Am 15. Mai kam jedoch auch hierüber ein Vertrag zu Stande , 
In wdcbem d« 2ins anf 114,000 Franken fiestgesetst wurde. 

INe frannMsehe Niederlassung war aber an die früheren Be- 
sitzer in dem allerschlechtesten Zustande zurückgelangt, daher au- 
fangs nur dne Last (Ar Frankreich. Der franzosische Consnl suchte 
diese dadurch zn erleichtern , dass er den Pachtzins unter den 
Verwände suruckbielt« dass man noch keinen Nutzen von der 
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NiederiasflOBg gwogea habe. Diess veruüassle einige Zwistii^ei- 

teu und toterhaudlimgeii. Endlich gab der Dt y nach, der Pacht- 
tias wurde «Ofden frohem Bttng von 80,000 J^ranken «urOjckge- 
fShrt) dagegfen verlangte der Dey ein neues, veHkommen aosge- 
rnfitetes Kriegaiahraeug, als Geschenk von Frankreich. Der Consol 
hatte dieees ftwar svgesagt, war gieichweU der Übcnengiuigy daM 
die RegiemOg es ule zugestehen würde. 

Die Michthaitnng dieser Zusage hatte an sehr ernsten Enirtfr* 
Hingen, swlsehen dem Consol nnd dem Dey, Anläse gegeben, wd* 
eher alle Verfügungen zu Gansten Frankreichs aufzuheben drohte« 
Aüeitt er worde im Jahre 1817 von den Janitscharen na^teliracht) 
und hinterliess sdnem Nadifolger, Hnssefn Pascha, die Ent- 
scheidong dieser Sache. Ein Vertrag mit diesem , durch gvoase 
Gesdienke an seine Minister, sn Wege gebracht, und am Ift. März 
1818 unterzeichnet, bestätigte die Privilegien der französischen 
FkktoreL AUein weder der Dey nodi stine Minister veigassen auf 
das versproebene Kriegsfahrzcng , es worde als eine aoadrfiekll- 
che Bedingung wieder in Anregung gebracht. Die französische 
Begierong sefalog jedoch diese Begebren nmd ah, nnd nun folgten, 
üiimerwährcnde Plackereien und Neckerelea von Seiten der Al- 
gierer gegen die Cranxosen, deren Nachgiebigkeit die Sache nur 
immer verschlimmerte. 

Unter diesen Unannehmlichkeiten verging die Zeit bis zum 
Jahre 1819^ wo die vereinigte englische nnd französische 
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Flotte vor Algier eraehira, vm in CberrinBtimmig mit allen Con- 

Silin der Christenheit, dem Dey die Protokolle des Kongres- 
ses von Aclten bekannt xn geben ^ die den fintscUiisa der tm^ 
ropSlschen MAchte enthielten , der Seeriaberei der BarbareskLen e&i 
Ende zu. machen. JOer Dey aber verweigerte jede Zuatinmong %o 
diesen Protokollen. 

Man wollte damals das englische Ministeriuni iu Verdacht 
liaben, daas es beimlicli den Dey va dieser Welgenuig enanthjgt 
habe. 

Kein kräftiger Scliritt folgte dieser Demonstraaüon. Dicss be- 
stirkte die Regentschaft von Algier in ihrem Stolze nnd Übemn- 
the, der sieh anf alle Micbte ausdehnte, besonders sebwcr aber 
auf Frankreich lastete. Das Kabinet der Tniierien , dem dennoch 
immer an der Festhaltang der Privilegten der afrikanisch -franzö- 
sisch cn Kompagnie gelegen war, schickte seinem Consul , unter 
dem ia.lfAra 18iO VoUmaehten, den Forderangen des Deynaehza- 
geben , nnd mit ihm eine nene Übereinknnft abzaseUiessen , dnreh 
welche die Ansprüche der Regentschaft, in Bezug auf das, von 
dem Hanse Baeri gdieferte Getreide^ beseitigt worden sollten. Biese 
Forderungen wurden nun genauer untersucht , und belicfen sich 
von Seiten desHansea Bacri auf 11,840,000 Franken; aie wnrden 
doreb das Wnisterinm anf 9,919^ Wanken cmSssigt, die Kam- 
mern hatten die Auszahlung derselben genehmigt, und eine Ordon- 
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UM» des Eäülgi vm Jahre läSO befühl die Aussablung an das 
Hans BaerL 

Ungeaclutet dessen , setzte die B^peatscUaft üir feindseli- 
gca Betn^ ftrt, eine Neoerang fblgle der andern, alle Uefen 
anf Erpressimgen aas. — Bömlsche, nnter dem Sebntae Frank- 
reichs stehende Schiffe 9 wurden gekapert ^ als gute Prisen er- 
Uirt und verkanft, ungeachtet aller Protestazionen des franzSsi- 
schea Consuls. 

lim den Dey m Andemng seiner Gesinnongen u atiauien, 
eredilen der franidaiscfae SdUffskapitin Flenry aai tt. Oktober ' 

1826 mit 2 Kriegsschiffeu vor Algier , allein der Dey hörte so we- 
nig auf seine Terstdlnngen) wie anf jene des Consnis. 

ün April 18l7befleUos8 der Dey den Frieden ndt Toskana 
za brechen, indem er die Summe von 94,000 Piastern verlangte. — 
Der Cfarosdienog besag Sieb anf die Yensittlnsg Frankrejeh» , die- 
se aber wurde von Seiten des Dey kurz verworfen, und neue Ne- 
ckereien Ihlgten den firAhem. 

EndKeh eisehien der Tag , der den Brodi aller Medlicben 
Verhäitiusse herbeifilhrte, und den Sturz dieses mächtigen Seeräu- 
berstaates vor Felge haben sollte. 

Bei einer am 19. AprU 1887 zwischen dem Dey und dem fran- 
zosischen Consni öffentlich stattgefundenen Unterrednsg, erhitzten 
beide sieh dergestalt, dass der erstere encDleh den französischen 
Consul, mit dem Fächer, welchen er bei öffentlichen üelegenhei- 



Digitized by Google 



IIS 



tea gewöhnlich in der Hand hielte bedrohte , ond wie nuui behavp- 
ieij Bich flognr so wdt vetgus^ diesen diploinatisehen Agenten 
damit za schlagen. — In wiefern diese Behauptung gegründet sei , 
oder in wte fem der in einer so grdhlidieiiyeilelsang den df- 
fentiichen Anstandes gereizt worden seyn mochte , wollen wir da- 
hin gestellt seyn lassen. Gewiss aber ist es, dass Franlureich diese 
Gelegenheit nieht von der Hand wies, seiner weissen Haggo einen 
neaen Glanz zu verschalten , um so mehr, als es der Regierung er- 
wünscht seyn modlte^ die AufinerksamlLeit und Thatigkeit der N»- 
sion, von den innen Angdegenheiten ab, nnd auf Ereignisse Un- 
zuwenden, welche die franzüsische Nazionai- Eitelkeit uad Auhur 
ondit liesdiilUgen und Ihr schmeicheki sidlten« 

Jede fernere dhterhandlang mit dem l>ey hdrte auf, nnd die 
französische Aegiemng schickte auf der Stelle eine f^skadre von 
6 KriegasehiffBn naeh Algter, mit den Auftrage, alle finanuMselMn 
L^nterthanen an Bord zu nehmen , mid eine furmlichu Abbitte von 
dem Dey^ lür die^ der firanzöaischen Nazion angethanen Bdeldignii- 
gen zu Terlangen« 

Der Oey verweigerte jede Geuugthunng, und jetzt schifte 
sieh auch der finnzfisisehe Consnl ein, nnehdem er jene» von 
Sardinien die Interesseu Frankreichs zur Besorgung übergeben 
hatte. 

Von nun an wurden alle franzdeisehen , schon seit den 18. 

Juni verlassenen} Niederlassungen von den Algierern von Grund 
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ans xerstort ; französische Schiffe wurdca angegriffen aud wegge- 
■miiiHm, und FVankrnich befandddkiii cinrnvaMhomienenKifeg»» 

zustande Algier gegenüber. 

Seit auf den Kopgrasae m Adm von allen chriallichen MielH 
ten allgemeine Gmndaitae in Bezug auf die Seeriaberel der Bar- 

iMiresken und die Sklaverei der Christen angenommen wurden, war 
adion oft die Frlge Uber die Art , die Algierer in Zanm zn halten, 
zur Sprache gekommen. — Allein anscheinend mächtige Beweg- 
gründe, — die, nach frühem Ereignissen immer noch anzuneh- 
mende Ungewisaheit dea Erfolges, nnd die Foreirt vor den 
sehr grossen, aufä Spiel zu setzenden Auslagen, — liauptsäch- 
tteh aber der, den betreffenden Kabineten anklebende Mangel an 
Entschlossenheit nnd Thafkraft , nebst der geringen Überein- 
stimmung ihrer Ansichten über diesen Gegenstand, liessen die 
Antjpdie nngeUM. 

Die letzte, von dem Dcy Frankreich in seinem Consul in^v- 
ßkgtß Beleidigung, hob endlich schnell alle Bedenkückkeiten \ das 
Unternehmen gegen Algier wurde nnwiederruffich beschlossen, und, 
wiiiireiui die Zurüstungen zu Land und zur See betrieben wurden, 
oogelte eine bedeutende SchiliiMbthdlang, nur engen Blockade von 
Algier , an die afHkanisehe Kilste, zogleieh mit dem Auftrage , den 
Dey zu bewegen, Genugthuuog für die, der französischen llcgie- 
mng angetbanen , groben BeschinipAaigen, nn leisten. Allein der 
Dey wai' auf keine Weise zu vermittelnden Maasregelu 2.u ülwc- 
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gen. Auf die Un&berwlndlichkeitder »kriegerisch en« (^diess be- 
Miehiiet der araUsdie Name) Hafenatait baaead, trotate er Uhn 
dem Ungewitter, welches sich über seinem Haopte xnaammen- 
zeg, ond das erst mit dem Stane seiner Begiening, und der Auf- 
Maaag der pMaOm ScMhatiitiiidlglwii Algfera eadete> 
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Erstes Kapitel« 



Blockade von Algier hatte schoii geraume Zeit ge- 
daaert) ehne den erwarteten ZwadL iMriMlsaflUwen. — Der Dey 
bot ailca Drohungen TVotx, und war zu keinem Schritte zu be- 
wegen, wodorcb eine friedUeheBeilegilOg des Htreates hätte her- 
bcigerahrt werden kdnnen. INe efaoaalkescUoamtte Bxpediilen, 
welche die aUgemeine Stimme, als aar £rhaUang der Nazional- 
Ehre lant begehrte, aad van der man aidi andefctaeito in Falle 

des Erfolges , die günstigsten Resultate , fiir dea Handel und die 
Indostrie Frankreichs, vctapraeh, war nan nnvermddltch> 

Ifit lebhaften Interesse hHekte Frsnkreleh, insbesondere aber 
die südlichen Provlna<m, auf die mit alier Kraft angenommenen, 
die8caFcldiagvoihereifendenZnrll8tQqgen;nnd adl 
Störung sehnte sich das Heer nach dem Augenblicke, wo es ihm 
vergdnnt seyn wihrde, anter fernem Himmeisstriche frische Lor- 
beem in aammeln. JMk einmal sollten die LIKen (so oft sehen der 
Schrecken der Sarazenen^ auf Afrikas Kästen wehen. 
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Seit Kaiäci Carl V. seine alten Scliaaren, der Johanniter- 
Ordeü sdneUddenrittery vor Algiers Aiaiieni frachliM geopfert; 
^der Stam die FkiCte des greiseii Seehelden Dorla vemlcii- 
tel) hAtten mehrere Untemehmangea, jedoch sämmtUch nit 
nebr oder weniger «n^fiddiehen lOrfoIge Statt gefinideii. Die der 

Spanier unter lieiu Gcnerül Or t illy im Jalirc 1775, war voll- 

kMunen mifwlongeny Jene des amerikanischen Commodore De- 
ealnr, batte nur selir nnvonkommene Reanltate herbei geführt; 

Lord Exmouths Feoerschlüade hatten zwar Algiers Mauern 
erschüttert, aber keineswegs dessen Trotz gebeugt, — «nd somit 
war bis jetst die Bloglichkeit der ü nterw e r ft ia g dieses Seerlaber- 
staatesi dnrch die europäische Civilisauofl) eine uuanfgelöste Streite 
firoge gehiiebeii. 

Bei der Mai iiic besonders erhübea sich mehr oder minder ge- 
gr&ndete Bedenklichkeiten ^ in wie fem die I^ndnng and Verpfle- 
gong so bedeutender IVnppen -Massen, an diesen, Ar die Schif- 
fahrt so gefahrUchea Küsten , ausführbar seyn dürfte , oder nicht. 
Demnngeaehtet wetteiferten (als einmal die Expedizion entschie- 
den war) alle Ofizlere ^eses Koips doreh Miifli nnd Ansdancr» 
die ihnen entgegenstehenden Hindernisse zu überwinden. 

Im Anftnge des Aprils 1880 worden die YMereitangen aar 
Ausrüstung in Toolon mit grosserThatigkcitbetriebcn, Kriegs- und 
Transportiahrseoge ans den Uifen des Ozeans herfoeigesogen. Der 
HaHBn von Harsäile war flbeifttllt mit KanflUirteisclilfiBni welcbe 
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itr fibenebiffiaiv ^ Tn^pen, Muniiloii und VoRilhd iMsttfanft 
waren; Dure ZaU bcUef siehanf fiOOSeget 

Der Admiral Duperre ond sein Major-General, Contre-Aii- 
ttiral M allel beschiftigteii ateh ohne Unteriasa mit Auk9^ 
Btang, Sie disponirten fther etwa 100 Krie^fahrzenge, woranter 
11 Linienschüe, 80 Fregatten und 6 Ihuapfiictiiffe. 

INeae anadmllcte Seenadit erinnert an Jene^ wdehe eioat 

bestimmt war, den grossen Kn^^hcldeji nach Egypten zu brln- 
ge&9 deasen Stern im Orieat tadgfikßm aolltey um apitor ala iam« 
mendea Meteor den Oecident an bdeaditen, und endUdi anf einem 
wüsten Eilande , in einer andern Uemisph&rc erlöschen mosste. 

Die Flagge dea Admirala wellte am Berd dea linienaeUfta 
la Provence. 

Am 1& April war d^ gidsate Tlieil der Regimenter an ihren 
StnunelpliAnen eingetroffen« Haa Hanptqaarfier der ArBee« ao wie 
jenes der, durch den Generallic utcji-uit IJaron Berthesdne be- 
fehligten eraten Divlte, befimd aieh in Tonion; die nwelte, 
unter dem Oenendlientenant Loveirdo, war in Maraellie^ und 
die dritte, unter dem Befehle des Generallieatenanta Herzog 
d'Eaeara, In Aix und der Umgegend iconaentrlrt. 

Die Artillerie kantonirte zwischen Marseille undTou- 
Ion; die Genie- Trappen in Arlea, die Reiterei in Taraacone; 
die Tragthiere der AdmIniatratlon waren bei ValeBce 
uadAvignou versammelt. 
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la den ersten Tagea des Mai trai der Dauphin iu Toulon 
ein, tun die Land- und Seenaeht an MeMIgen; tr wmde von 
simmtlichen Trappen und Equipagen mit leldiaflem Entliumasmas 
empfangen. 

Die Zeitsehrillen der Oppasiaion, beaoigt am den Elndntek, 

wdelien ein günstiger Erfolg dieses Kriegszuges auf die öffentUclie 
IMBttBf tavofMigea dürfte , lieaacn luin Mittel uiverancbl) die* 
flcn vnter de&gehJWgatenlMien u aeUIdem, vnd ab omunflUir* 
iMur und ihdskht darzustellen. Der kommandirende General iasbeson- 
dere^ war der Gegeoatand ihrer beatindigeii imd nnweilen hfiehat 
niedrigen AngrUB»^ sie ireraieherten beaHrnntt, daaa vor Ende 
Juni die Zuruatungen der Macine nicht beendiget seyn könnten, und 
die Ofganiaazion der Aimee alcli noch weiter hEnanailehen dflrfle. 

Trotz dieser Prophezeiungen sollte General llourmoiit um 
dieae Zeit achon die weiaae Fahne auf der Kaaanba anfgepflanat 
luhen; weniger aber war es damals voransanaehen, dass einige 
Monate später, dieselbe durch ein anderes P&nier verdrängt und 
der Sieger von Algier, wie ein iweiter Beliaar, ala ein 
Vlöehtling und verfolgt, in fremden Lindern seine Lorfoeem zn 
verbergen^ gezwungen aeyn wfirde» 

Am 1. Mai befind sich die Armee in ihren Kantmiinniigen, 
vollkommen zur Einsciiiffung vorbereitet; Bewaffnung und Beklei- 
dung waren in gnteai Zustande, jeder Soldat war insbesondere 
noch mit einer ilandUnde, einer Feldflasche v«m Hals Ar den 
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WdB} und etner von Btoch Ar das Wmm&r venehen. Nidits wir 

vemaeUissigt imnräen , um die CküinAdt dar SoUbten gegen die 
gchüdiichen KinfluBse dea. Künuis zu scMteen* Die T^ransporiBcbiffe 
luUten einen Torrath von Letenamittebl nnd Fonrage fifar xwd Mo- 
nate an Bord ; 3000 eiserne Feldbetten mit Zugehur für das Feld- 
•jdtal, 260 grtotentlieils sweuidrjge BMvngea^ 2| eiaeiii« Back- 
Aftn , wnrden.gleielifidls eingeladen. 

Die Eins ciii/fung sollte am 6. Mai be^;innen , jedoch konn- 
te» erst an 11» die ersten Tmppen-Aiitheilnngen an Berd gebraeht 
werden ; denselben Morgen erschien folgender Tagsbefehl. 

Toulon, SA ICMailMH 
»Seidaten! Die derliransdaiidiai Flügge angefttgte Breidt- 
»gung ruft euch über das Meer, am diesen Schimfif ku rfichen. 
»Auf den von der Hfike des Thrones ergangenen Bof, habt ihr 
»alle nit Begierde sn den Waffm gegriffen , und den heimad^ 
»liehen Herd verlassen. Mehcmal wehten schon die Iranj&dsi- 
»schen Fahnen anf der afrikanischen Kfiste, weder die ffitze 
»des Klimas 7 noch die Strapazen der Marsche, noch die Ent- 
»behroogen der Wüste, konnten die Entschlossenheit enrer Vor- 
»gftnger ersehftttem; ihr besonnener Hnth warUnreieh^d, den 
»Anfällen einer zwar tapfern, aber ondiszlplinirten liavaUerie 
»dc^ieidi an widerstehen. Dur werdet ihrem giofreichen Bel- 
»splele folgen. Die civUisirten Nationen beider Welten , richten 
»ihre Blicke anf ench, ihre Wünsche begleiten ench, — die Sa- 
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»che Fr&nkrdtfhs ist zugleich jcae der Mcnschlteit} zeigt each 
»wflrdif eurer schdaen Bestimmg — nie sollen ABBSchweUluH 
»gen den Glanz eurer Thaten verdunkeln. FurcliLbai' in dem Ge- 
»feeble , seid nach dem Siege gerecht ond menschlich, ener Ter- 
»theil wird ench hiezo nicht weniger als eore Pflicht Itewegen.« 

»Zn lange schon durch eine habsuchtige und grausame Mi- 
»fis unterdraekty wird der Araber in nns seine Befreief sehen, 
»und unsem Sehnt« suchen. Dordh eure Reehfliehkeit angezo* 
»gen, wird er die Erzeugnisse seines Bodens in unser Lager 
»hitngen. Indon Ihr anf diese Art den Krieg minder lang nnd 
»blutig machen werdet , erfüllet ilir die Wünsche eures Königs, 
»dem das Btat sehier Ünterthanen nicht minder tiiener, als die 
»Ehre VrtankiMm ist« 

»Soldaten! £in erlauchter Prinz hat so eben eure Reihen 
•bestchtigt, er hat sich selbst überzeugen woDen, dass nichts 
»vernachlässigt AVTirde, was euren iSicg vorbei eiten und eure 
»BedärfioiSBe befriedigen Itann, seine unwandelbare Sorge wird 
»euch in jene Aden Gegenden begleiten , in welche ihr zieht — 
»mögt ihr euch seiner Theilnahme würdJig zeigen , indem ihr jene 
»strenge Maanssveht beoba^tet, welche dem Heere, das er znm 
»Siege führte, die Achtung Spaniens und ganz Europa'» erwarb.« 
Unterzeichnet: Ber die Expedizlons- Armee von A£nka 
cn Chef fconmandir^de General -Lieatenant, 

Graf Bourmont. 
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Das Weiter war herrlieb, die RegUoenter kunen von ver- 
sehledenen Seiten in dem Hafen von Tonlon an, Fenster mä Dä- 
cher der, den Hafendamm umgebenden Häuser, wimmelten von 
Hensehen; die ganse BevQlkerang der Provence schien sich vw 
sammelt zu haben , um dieses herrliche Schauspiel zu geniessen ; 
die Frauen besonders, deren leicht onpfingiiches Oemüth so leb- 
haftbewegt wird, Keichneten sidi durch die rege Theilnahme ans, 
welche ihnen dieser grossartige Anblick cliiflösste. Viele von ihnen 
begleiteten in Booten die dngeschüften Krieger, andere folgten alt 
Huriaendem Bficke den Segeln , wdlehe so mandien , ihren Henen 
theuren Gegenstand , fernen, gefahrvollen Gestaden zuführten* 

Der Mistral, ein katter und heftiger, im MOiJafcr imd Herhat 
häufig au dieser Küste wehender Ost- und Nordwind, welcher 
sich schon gegen Morgen erhoben liatte, wnrde spiter so beKigj 
dass er die EinschiAing geftdirvoil machte, und dieselbe mehmal 
unterbrochen werden musste. Nor zwei Brigaden der ersten Divi- 
sion konnten an Bord gehtacht werden. Die dritte, unter dem Ge- 
neralen C 1 0 u e t , bivuakirte anf dem Glaeis, und konnte erst am lt. , 
und awar wegen der stürmischen See, nur mit vieler Beschwer- 
Kchkeit eingesehift werden. 

Am 13. fid ehi heftiger Regen , er dauerte drei Tage ; die Sol- 
daten Itamen ans ihren Kantonirangen ganz darehnisst| und in 
einem erMmdichen Znsfande an; diess hatte Jedoeh nielit den ge- 
ringsten Einfluss auf ihre Laune, und aUerlei Scherze, über das 
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Lebea au Bord) belebten ihre BeiheiL Bei ihrer Ankauft auf den 
ihnen beatimMtenFahnLeagen» bemädrtigten alch die Blatroaenfh-^ 
rer Kleidungsstücke , um sie zu trocknen, und gaben Urnen einst- 
weUen ihre eigenen. Daa beste Einvcratindniaa herrschte awl- 
Bchen den Land- vnd Seetruppen, nnd es wi^ m wünschen ge^ 
wesen , dass dieses von unten gegebene schöne Beispiel, auch 
von oben befolgt worden wire; aber leider sind Uaagel an Einig- 
keit, vnd gereizte Eigenliebe, die nwel grtosten Feinde} wddie 
die iranzösisciien Heere zu bekämpfen haben. 

iün VL Hai mmi alle TranaportochiflSD (bdlinlig MO Segel) 

auf der lliicde von Toulon und jener von Ilyeres versammelt. 

Die Etnachiffong der, zur Expedizions- Armee gehörigen 4000 
fiferde, war erst am 17. beendiget; aber es scUeii} als waUte naa 
geflissentlich die Abfahrt verzögern. 

Endlidi am 18.» enchieo da TagabcfeU des Admirals Da- 
perrd; sein Inhalt war folgender: 

An Bord der Provenoo^ am 18. Mai 18801 
•Miiers , üateroflilerB nad Sedente! Indem Ihr, mit esren 
»Waffenbrüdern der Expedizlons- Armee, berufen seid, die Ge- 
»fiüirea eiaer Uateraehmnag an theUea, welche die Ehre nad 
»Mcnsehliehkdt anempfehlen , werdet Ihr aneli «nf de» blerana 
»entspringenden Bnhm Anspruch haben. Von nnaerer volÜLora- 
»meaea Einigkeit oad naaerem aDsdtigea Zasammeawirkea» 
»erwartet der König von Frankreich einen Erfolg, welcher Ga» 
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»uugßaiang ffir die, der famaoalgcfaenFiagge xngefiiigte Sdunach) 

»bietet Wir wollai ÜB criaiwfD , ¥rie asm 

»licliea Gel^enheiten gehandelt haben j ias&t sie ans nachah- 

»neO} und umr Skg ist gewiss. — Zsr AMihrtl Es lebe 

»derKii^!« 

Der Vice-AdmirsI) Dsperr^ 
Denseiba Abcad sdMe sich der Grftf Bovrvoni all cei- 
tiem Generalstabe ein. Alles war in der sMieni Erwartmig, des 
sadem Tages die Flotte unter Sc^el gehen zu sehen, so weujg- 
stans seUencii es die lefileii Worte des T^^sbefeUes w irmbris 
sen. Demungeachtct vergingen noch acht lange Tage. Die 
TrjmsportscbUfe hätten einstweilea, nach der etestiunigen 
IMiang äUer Seetentey avslaiifeB) imd in der Baebt von Hyires^ 
oder im Hafen von Pahna die Flotte erwarten können, um so mehr,. 
' da man hiodureh diese grosse AnxeJd von Fahnengen, welcbe 
jede Bewegung erschwerten, getheilt hfttte. — Da die algieri- 
sehen KriogsschMte in den Hite von Algier und Alexan- 
drien blocUii waren, so bitte nin niebto von ihnen sn bei B rdH 
ten. — AUein nur die sogenannten Bateanx loenfs, — eine 
elgentUtadicbe , im mitteHündiarben Meere gebriachliche Jiti 
TransportsehUEB — wordeü voraasgesmidet, vai er wirte ia i in 
Pahna die Flotte. 

Dte Uogedold des Hesm sliqg aafr Hdcbsto, eine keslbni« 
Zeit verlief ungenutzt. — ^ 
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Endlich am 24, AbencU war alles bereitet, und da. der Wind 
gflatll^ vmtj wurde die AMkIvt anf deiikinnieiideBTaf bMÜnnt» 

Am tS. mit Tagesanbmch werden die Signale gegeben , gleich 
darauf war alles in Bew^gong. Im Takelwerk kletterten die Ma- 
trosen, die Segd epannteii aidi nuyeatltiecli, hoeh iUterteD -die 
Wimpel, und Seeleute und Soldaten arbeiteten an den Winden ^ 
«eklie die Anker Uehteten. JÜe BevdlkenmgTOB Tealon, and 
die xahUoee Menge von FVemden, weidie gekommen waren , dae 
Schauspiel au bewundern, versammelten sich auf den Wällen des 
Forts Lamalgiie und den aagiiaieiidea» die Bhede bdiemdieB-' 
den Höhen. Der sdidnste südliche Himmel, mit seinem hellen Glänze 
und seinem tiefen Blau^ verherrlichte diesen prachtvollea Anblick. 

Um Mittag ging die Fvegatte r Her miAie snerat unter Segel ; 
ihr folgte die erste Division der Transportschiffe; nach 
nad nach Mgten alle andern AbtheUangea. firüBtmid still war die 
Slinurang, als sieh diese gnssartigen Maaeen auf den Wasser 
bewegten. Wer nicht das GefQU kennt, welches den ergreift , den 
die BChweHenden Segel dem heimatfiBclien Ufer entfthren, knf 
welchem er das Theuerste zurücklässt , — kana hie nicht beur- 
tlieUen« Jeder flIUte, daaa er «ein Leben als Ffimd Ar eine ge- 
heiligte Sache, f&r die Ehre Frankreiehfl einsetzte. 

Frankreich war damals so gross, so herrlich i — wir Hessen 
CS IdfilMad) i^AeUich, hinter nns; swei Monate spiter seUten wir 
den Tlmn umgestürzt finden , und die Flagge» deren Elure wir m 
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rieben, nacli eioem aadcrn WeUtheU. zogeu, soUie im Vaters 
lande selbst geselmilii imd ieniwen werden. * 

Das AdmiraLschüf vereinigte sich mit uns bei dem Kap Scepe. 
Ton nun an nahm jedes Sebiff, seine angewiesene Statte in der 
Ordre de BatatUe ein. Die Flotte segelte in drei AblheihiDgen. 
Die erste am recbteu ITlügel, hatte die Truppen der 
dritten Di\dslonanBordy sie hiess FEseadre de r^sorve; 
die im Centram, befehliget durch denAdmiral Rosamcl am Bord 
des Tridentf liiess Tfiscadre de d^barquement, and fährte 
die Trappen der ersten Division^ die am linken FHIgel, FEsea- 
dre de batalllej war gefüiirt durch den Adjniral Düpe rre, mit 
den Trappen der xweiten Division; — der Gapitain Hngon 
flOirte die TVansporfseUff^ —Der Wind war gAnstig. 

Amg7. erschiendie fransösische Fregatte, laDnehesse 
de Barry, weiehe eine tttrlLiselie Fregatte eskortirte, an 
deren Bord sieh Tahir Pascha befand. Dieser hatte von der 
Pforte den Befehl eriiaiten, in Algier einwdriagen, den Dey 
entbaiipten sn lassen, nnd sieh der Begiernng «n bemXdiligeii. 
Die Waebsamlieit der französischen Blockade -Schiffe vereitelte 
seine Untenidunnng, er war im Begriff sich nach Tonion xn l>e- 
geben , am dort Unterhandlungen anzaknäpfen. 

Dea28. und S9. waren wir Im Angesichte der Baleariachen 
Inseln. Die See ging hoeh« Den dOi Morgens erblickten wir im 
Süden , die Küsten von Afrika. — G^en Abend erschien jedoch 



Digitized by Google 



132 

die Fregatte la Syr^ne, Kapitaui Clerval, welcher die Sta- 
ftioD van Algier befehligte; «nd In Folge einer Untenedmig 
dieses Offiziers mit dem Admiral, segelte die Flotte nach Palma 
snrfiick. lu wie fem diese Yerspfttuiig nothwendjg war 9 ist 
nieht kldit na efgründen, da nltderweOe aeiion ndirere Tnuia- 
portschlfTe die afrikanische Küste erreicht hatten; folglich durch ein 
fiacäea Yeigehen aHerdings Zeit gewenneii worden wftre. 

Doreh die Sy rene erfiihr man den Sehiffbrneli der Briggs 
ie Sil^ne und TAventure an der afrlluuuschen Küste^ und 
das Schidtsal der Eqnipngen *)y welches nllerdfaigs nicht beruhi- 
gend war. Ein Thcil der Flotte ankerte im Hafen von Palma, 
der andere lurennte vor denselben. 

Zehn Tage lang dauerte dieser Aufenthalt — Es wurde thefl- 
weiae die Erlaubnisa ertheUt an s Land zu gehen. — £ine grosse 



) Pieso beiden ScliifTe waren vor dem Auslaufen der Exjjedizion , 
ü^dii h % om Kap Matafta ]Bfe»«(randet , und die Mannschaft in die 
llaiule der wilden Beduinen geratben. Bevor der Dey dazu kam 
ihre Aualieferang zu erixalten, war eohon eine bcdcuttudc An» 
sabl der 6sl)u|geB«n ■ladargusetsSlt worden , jedoch gelang e« 
des abgesMidtaa Tttikea, aebet dm Kdpfirn der Geaerdeteay 
die ÜbriggekUebenen, weraater die beide« Kivitlas , nscb Algler 
SU bringen I wo ele von dem Dey slenHcb messeheafrensdlieh 
»nfgenoDimen nad behaadelt wnideui Me die Übergabe ra Algler 
Ihre volUEonuaeae Beftainnr att sieb biaeblcb 
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WoUthtt Ar dUe, des Seetebens ungewohnten Trappen der Ltnd- 

armee. Die spanischen Behörden^ 90 wie die Einwohner, empfin- 
gen die Franzoeen Bit lebhaften Beweisen von MItgeW und In- 
teresse. Der Bfanfiifs de la Romana, der auf der Insel befeh- 
ligte^ öffiiete sein Hans den üranxosischen Offizieren, welche dort 
die AoswaU der GeeeHscbaft der Insel finden. JUBe and Feste 
wurden gegeben , und allgemdn war der Antheil , den man an den 
BVeauUingen nahm , welehe, wie in den Zeiten des alten Kastiliena , 

* 

den Hanren-Eimpfen entgegen gingen. Dan Abentenerilehe und 

Riiterliche des Zages, wirkte auf die heisse spanische Phantasie. — 
Wer die Anmnth der spanischen Fmoen kennt, ^rird begreifen, 
dass na<^ Wochen langem Leben an Bord, den ÜnahnlMschen 
Ofiiaieren der Aofentiiait in P alma nicht wenig reizend erschien ; 
— dcmohngeaehtet sehnte man sieh aügenidn nneh dem Kampfe. 
jElndlich, am 10. Juni um 11 Uhr Yormiitags, lief die Flotte von 
Palma ans, nnd segelte südwärts. 

Ohne die drei, ans Kriegsiyhnengen bestehenden Flotfllen , 
lihite sie über 400 Transportschiffe and flache Boote. 

Am 1% Jnnl scUmmerten In der Feme die weissen Manem 
Algiers durch die dichten Nebel, welche in diesen Gegenden 
des Morgens den Uofisont umwölken, der abttgens bald sank, 
den schdnsleB Bimmel entiilllte, und so, den laneraden Bücken der 
auf dem Verdecke versammelten i^oldaten und Matrosen, die so 
lug eraehiite Kftste dentlieh idgte. Allgemein ertSnte der Bnf, 
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Es lebe der König! — Die Flotte Mgdbe bei den Kap Pe- 
seadft veiM, «nd wendete sich dann recht«. 

Der Wiad war Nordost Die Küste, die man sieh öde uud wüst 
gedacht hatte, gewihrte Im Gcgentheile eineo hAehftt aimvthlgen 
Anblick. Eine Blende weisser Landhäuser schimmerte durch das 
helle Ofin der Girten und Bamngmpfeo, welehe die Gebinde 
nngaben; sie inadMen eben weltfiraindllciiereaEliidnick , als die 
Küsten der Provence. 

Anf der Hiiie der Halbinsel SIdi Ferrnch angetangt, seigte 
sieh der Thurm, der darauf erhant ist, und den die Spanier 
Torre Chicca benennen. 

Nur eine Erdbattarie von wienigen Geaehaizen. verttieidigte 
diesen Funkt. Das Feuer des Brcslav (Linienschifl von 74 
Kananen) sentörte sie bald. Die Halbinsel und der Thann seUe- 
neo verlassen. Hie and da wurden etaige weisse Punkte aa Hori- 
zonte, von jenen Oilüzieren, welche früher schon im Orient, oder in 
Maren waren, als Zdte bescichnet. — Unbegreiflidi ist ea, daas 
die iVlgicrcr nicht ihre Widerstandskräfte auf diesem l^unkt ver- 
einigt hatten, un der Anaachiffong die gröeataiögiichatcn Hindere 
nlfloeentgegcn in aetaen. 

Die Nacht vom 13. auf den 14. wurde au allen Vorberei- 
tnogen angewendet, weiche der AussdiiftaBg vorangehen laoss- 
ten. Die Nannschaft bereitete ihre Waffen, und erhielt auf ftaf 
Tage LebenaaiitteL Vor Tage war das Meer nüt Schaluppen 
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Meekt; der Hand erienchtete die Ssene. Die See wtr etUl, das 

Wetter herrüdL 

BaLdwarendieBr^gadenPorret-de-Morvan und Aciiard 
in Beeten ad^eetaJlt Als am 14. das TageaUdit heranliineh, wwde 
d&s Zeichen gegeben ] die Boote landeten , Soldaten and Matrosen 
wf/aagm mit dem Bofe, ea lebe des Königl ana Land, und 
bald war das Gestade ndt Truppen bedeckt Ein Matrose steekle 
auf dem Thurm e von Torre Chicca die weisse Faiine, die erste 
auf dem afrikanischen Boden, anf. 

General Bonrmont war mit seinem' Genehdatnbe gleleMhUs 
aas Land gekommen. £r bestieg eine kleine Ajihöhe am liier, und 
bald sehlngen einige Kanonenkugeln in seiner Ifihe deren eine 
ihn mit Sand bedeckte. Die Bewegung, welche diess in seiner 
UmgeboDg benrorbFachle, Hess den Feind an den JEMolg seiner 
Mffase gbnben, denn sie wiedeaboUen sieh sehnell, nnd mit 
mehr Bicht^gkeit, als man der feindlichen ArttUerie »igetrant 
bitte, Iber welche iroreflige Geringacbteaag man tlberiiaoptbald, 
und zwar auf ernste Art, eines andern belehrt ward. 

Bas OeAdge dea Qenerala bat einen aenderbaren: Anblick dar. 
Es bestand ans einigen Adfalaaten nnd Ofllxieren des General- 
stabes, deren viele zn den ersten Familien Frankretchs gehörten, 
dann aas einigen ebeaudtoen Mamehieken-Qffiiieren; nnd einigen 
engUaehen, dentedien, nnd zwei msslschen Offizieren, weldie 
sich als Freiwillige .ai^geachlossen hatten. Ba man zu Fuss, and 
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«ach tUkluit UQgewisfi war, wenn bau sä seiiieii Pferdea uBd 
Bdnem Ocpieke gdangen würde, so hatte jeder fa^gead einen Tor- 
nister oder Bfanteisack auf dem Rucken, die Pistolen im Gürtel, 
und den Mantd nngwoUt Andere echleppten noch Bflcher} und 
fnatromente aMer Art mit sieh , and kenchten nnter diesen Lasten , > 
da sie am einen Befehl au überbiiogeni his an die Knie im leicht* 
ten Uftraande waten maasten. 

Die Brigade Porret-dc-Morvaii, bestehend ans dem S. und 
4.1eiditen, «nd dem 9^ Unienragimente, rftdite «nf die Batterie, 
welche der Feind anf den fltthen errichtet hatte, vor. Einer der 
Ersten, wdche in die Batterie eindrangen, war Carl Bour^ 
■ont, SohB de« koHMUndhrenden Ctanendok Das 14. mid 99» 
Biglmcnt focht lebhaft, Kapitin Ahe die von letzterem, and Be- 
licard von eraterem, zeichneten sich ans. Der Soldat Carmi, 
dessen Vordermann dnrdi eineKanonenkngel ntedergerisaen waide, 
sprang mit dem Rafe: Es lebe der Kdnig, in das erste Glied, 
dnd erstieg die verUe|;ende Brostwehre. Die Brigaden Achard 
and Clonet Iblgten den Bewegungen der Brigade Porret->d^ 
Morvan, und bald war die ganze Uaibinsd durch die Division 
Berlhestoe heaelst; an sie sefalosa sich die DIvIsloii La> 
vcrdo, den rechten Flügel büdete die Division d'£scars. 

Die lateadana bewirkte die Anaachiffang der Hagaaine; die 
Artillerie and dto Geniekorps etablirten sich am Fitsse des klei- 
nen UOgels, auf welchem der Thurm von Torre Chicca steht, 
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der Telegraph , wurden herbeigebracht; die Halbinsel selbst durch 
aehnett vUgfmwkoe FektverachaamageB noeh denadben Tag in 

Yortkeidigungsstand gesellt» 

Drdiehn GeschiUse und swei Mörser fielen in die Hände dar 
Framoeen^ sielagenaimmtHchanfScIklielavelteB, and waren von 

uagewölmlich schwerem Kaliber. 

Die Halbinad Sidi Fermch hat ihren Naoien von eineai Martt- 
bout, — eine Art reUgiteer Einsiedler) — weicher bei den Algie- 
rern in hohem Ansehen stand , und ehemals aof diesem Hflgel an 
derKflate wghnte; cfiesa whrd nodi darch eine Ueine Afosehee «nd 
jenen vferedügen Thann angedeutet, wddien man weit von der 
See aus erblidU. Dieser Pankt ist etwa drei deutsche Meilen wesl» 
Keh von Algier entfernt Hier ergidsat sich der Hazafiran und 
mehrere kleine Bäche in die Bucht, welche die Kdste bildet. 

Die Dacht selbst lial zwar im Umfange beinahe dreiviertel 
deotsdie Meilen, ist jedoch ohne goten Ankergnmd, nnd den Stür- 
men, weiche an dieser Küste liäufig wehen, aasgesetzt. Indessen 
wir diesB ohne ZwdftI der beste Laadongsplats. Die Kiste Ist 
eben und sandig , den Kalkfelscn ausgenommen , auf welchem 
der Thann steht Daa Terrain ist bewegt, nnd von vielem Gebil- 
sehe darehsduiftteB; Fregatten and grossere Sdtiin»1c<innen in der 
Bucht nicht einlaufen, sondern müssen etwa 100 bis 800 Klafter 
von der Käste bleiben, wesshalb nur Briggs «nd einige leichte 



üiyiiizcü by Google 



188 



Sdiiire verwendel werden luNuileii> um die Bewegnuseii, weldie 
die Trappen n Lande maditen) von der See ans nn vnterfttateen. 

An der Kusie sahen wir wenig oder gar keine Koitor) dnlge^ 
von Aloehecken umgebene Geraten - nnd ReiaCBlder anagenoaiinctt, 
wddie dem Derwiadw, der das Grab dea Bfarabont hfitcie, zom 
Unterhalt gedient haben mochten. ~ Daa Terrain sOdiich von der 
Bndit ist eben, nnd verlängert doli mit wenig Bewegang, Ua an 
den Fuss der Gebirgskette des kleinen Atlus. WesUich hingegen , 
iat ea mit Hfigekn and Gealranehen bedeckt, nnd ate^ bla in die 
Gegend von Algier, welche Stadt dnrcfa den Bergkopf beherrteht 
wird, &a welchem der Gebirgsabfall analanft, der Boudjearah 
lifiiaat, nnd den man inHi Torre CIMoea aaa. In der Feme erfaliekt 
Das viele paimartigeGeatrIaeh, gab genagsamen Brennstaf anrUn- 
terhaltnng der iotgerfeaer , welche, bei der dnrchdriogenden K-ühle 
nnd FcndilitMt der Nidite, aehr emprieadieh waren. Jedaek 
konnten diu iruppcn, beständig von der zahlreichen, arabischen 
Reiterei bennmhigt, nnr wenig der Bake genieasen, and auunten 
dieeraien .Nielite, wenigstens theilweise, nntnr den Waflm Uei- 
ben. Vielen Nutzen gewährten bei dieser Gel^enheit eine Art spa- 
niadier Reiter, beatehend aaa drei Lauen, wdehe nuai mittelai 
eines eisernen Ringes vereinigte. Schon in £gypten waren sie mit 
£rfoig angewendet werden. General Valaaö hatte die nnter aei- 
nen Befehl stehenden Sappenrs-Kompagnien, im Gebranch dieses 
beweglichen Schotunittels, sehr aweckmässig geübt, und oll wur- 
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de C8 an der Sfitie der Ketonaeii gehraadit, wednrcb'die 'AagfUb 

der zahlreichen und kühnen feindlichen Reiterei bedeutend gelähmt 
wurden. welaeen ChEiko^Überiflge wnvden'eAAlBrBty weil sie 
den feindHciiett Sehflteen ein za günstiger SMpukl'.'wnreD.- 

Die Brigade Clonet, welche den linken nagei der Stel- 
lung deekle, wIed «Mkrere kUiaAe BeHemngtifl»' iMck, dnnh 
welche der Feind versuchte , sie zu umgehen. Die Truppen , meh- 
leremal von der feindtichen Beiterei in Flanke und Rocken om- 
fldiwimt, neigteil eine Haltnog nnd KaltUACigkeltV wM 
lobenswerther war, als ein grosser TheU derselben aus jungen 
Konakribirtctt iMstand» dk den FeM nnm cnten Mal «ahea. 

MttderweOe war die Aa^ldiVtng des Omchtstses^ desSoMea»- 
bedaris und des Mundvorrathes, mit unaasgesetster Xhätigkeit be- 
trieben werden. Am I& Abends war aehnn eine Batterie beqiannt 

Die Equipage der Flotte, von dem Kapitän Aubri befehligt, 
neigte vielen Eiifer. Weinj Reis, Zwieback, Mehl, war am Imn- 
de, und nnter sdniell gexiounerten-Oerlslen, deren efanelne Be- 
staadtheile mitgebracht waren , und die sich wie dorch Zanber- 
macbt »iwamHenfÜgten, vnterifebraefat. Derlei Gebinde büdeln 
auch luftige, und trockene Spitäler für Kranke und Verwundete. 

Heftige Windslosse hatten am IS. nnd 16. Jnni die Flotte in 
groeae CSeAdur geaetat^ nnd binderten bedeutend die AnsneUtag. 
Die Korvette la Cigogne brach iiir Steuerruder, und war ihrem 
Untergaqge nabe. — Es ist leicht sn mneaeen, welche («tiatrophe 
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entstaaden wire, wenn der fittnnn die Flotte vor BwnUgmg der 
AMetdAnig serstrent hittek 

Dreltimsend Arbeiter} welche skk von vier xu vier Standen 
aUfeten, waren dein Godekerps tag^OuBlk^ md wurden bei den 

Tersclmozuiigen verw endet j welclie die Halbinsel gegen die An- 
grilTe den Feindes aieheni Mitten 9 nnd die ans efaiigen, d 
ben, Pafliand^ und ErdwiDe mit einander verbondenen Redosten 
bestaoden, welche sich wechselseitig bestrichen. 

DieaeUw Bewiganff, deraelbe Eifer 9 herrschte bei der Ar* 
liUeiie. 

Das Li^ger gewährtey darch die al^geaieine} bestindig in 
ihm iMmehende Bewegnng, dnreh din «aliIrrirJton Marlietinder- 
buden, und die gefüllten Magazine, welche keinen Maugel be- 
fftrchten liesaen, ein sehr ansehendes Bild. Die angebome firan- 
xMsehe Mnntefkelt, nahm In dessen Bahnen keinen gerinfen 
Raum ein, und wenn die Krieger aller Völker, bei dem glQckli- 
chm Beginne sine« IWmvsS) sich In Jeder Gelegenheit, anf dem 
Harsche, wie im Gefechte, im Bivonak, wie Iieim Wachfeoer, 
den Ansserongen der guten Laune überlassen; so übertrifft doch 
keine Nanlon den Fransosen , in dem heitern Witxe seiner 
Scherze. 

Aber seit dem 1& wassten die Soldaten nA schon « was ih- 
nen bevorstand, wenn sie das ünglfiek haben soDten , In Mndes 
Hand im faUea^ mehrere entiianptete und verstümmelte Leichna- 



Digitized by Google 



141 

me ihrer Kmneradeo, hatten sie darfiber auf eine scliaiid<^luifte Art 

Am eradtfen dn alier Araber bei' den TorpiMrteD ; bm» 
fiihrte iliu zu dem Generaleii Bourmont Sein ganzes Beaeh- 
mcn war das .dnea leBgUtaen Bdiwiimen. Man ' cffidur tf^ 
ter, dass er bei seinem ätamme für einen Propheten gelte. Mit 
Mfthe aidierle man ihn gcgfn die Erliftteraiig der Soldaten* 
nend Bonrmont bebaadelto ihn freondlidi, nnd aehielLte ihn bald 
getröstet zurück. Er hatte Schonung für seinen Stamm verlangt. 

IHeae gateBefaandfaqgBwciBeacUen ihre Melde m tragen ^ 
denn dea andern Tages erseUenen meiirere ÜberUofer, welche filr 
ihre Stämme wnterhandeln zu wollen vorgaben j vielleicht jedoeh 
nnr Kandadmftcr wam. Sie sagten aas, daas bedeutende Ton 
Stärkungen, von arabischen Häuptlingen geführt, in dem Lager bei 
Staoodi eingetroffen sden, woselbst die tferhisohe MüiZ) unter den 
Befehlen des Janitseharen-Agas, Sehwiegereohns des Dey , der 
aneh den Oberbefehl Aber die gesammte algiefisehe Kriegsmacht 
fidven sollte, venarnndt www Aack die Beys vtm. THkrj 
und Constäßtine seien mit ihren Kontingenten daselbst angelangt« 
Alan erfdur durch sie, dass der Dey, kn bUndan Vertiaaen auf 
sdne Kraft, An Landang ohne Wlderatand habt aaaflüuren las- 
sen, bloss damit keiner der Ungläubigen entkonuMn möge, der 
die. Nsdiricht ihrer Mtederiage nach Europa brlcMe. Er stAtxte 
dei auf das Andenken an die frühem misshingenen UntenM^ 
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mutigen. Die Janitschiiren waren begeistert , öffentliche Gebete 
waren in den Moseheen gehalten, und die Gebeine einen Mni»- 
bont, welcher einat die Niederfage Karls T. gcwdaangt, fttarlich 
ausgesetzt worden. Die Araber und Kabylen waren vom Atlaa her, 
auf den Bnf ihrer Gl— benabrtder herbeigeeUt. 

Der Dey hntte Innideirt Piaster jedem ais Belohnong engest- 
chert, der den Kopf eines Franzosen bringen wurde. Staoadi| 
etwa swel LandstandoiviMi SUi Fenneh, war der Saaundplata 
des Feindes , dessen Stärke sich auf etwa 40 bis 00,000 Maim be- 
lantoi mochte. Mit demiFemrohr kmuile man das fcimHIdie Lager 
ansnehmei; die 2elfe, vrMkt es beseiehneten, schienen sich tig- 
licb, durch die Ankunft neuer Schaaren derGebirgsvolker, zu vei> 
mebim> Man sah den Feind eifiag adt .£rbanang einiger £rd- 
werfce besddUUgt, wddie «ebi Lager deitoi scBleD. 

Am 17* war der Yocrath an Lel»enamitteln (Ür 14 Tnge, und 
die m amp ri if Feldarlillfllie immclriit: Ihr Jedes fliMMAai* ger 
Bedarf von SSO Schüssen. 

Einige Idebto Feidstädte waren den Vorposten beigeseOt, 
am die beellndlgen Aogilft der Araber smMnnweisen. Diese 
eprengttti im vattea Bosseslanfe heran, iii^n auf harze £ntfer- 
wtagm^lB$tm eUftnnfden Hals ihrer Pferde, ifenerten Ihre IVti^ 
ten und Pistolea ab , und jagten daua ebeu so schueU wieder zn- 
rieiU'Ihre Schitaeii aehllehen sich «nf dem Banche gegen uns, und 
die weUkerichfetai Sehiaae derselben, stieciUen die Verpeetcn 
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frillier nieder, als diese sie bemerkten ; dei^Ult, dass diese Sciiar- 
■tlMl ans tfi^ Aber 100 Maul luMteten. Oute Dtonale leMetm 
Kei dieser Gelegenheit die Doppelhaken , mit welchen unsere Ar- 
tiUecialen, die feindUehai Reiter imd Sdiitaen enrelciien komHeB, 
wihrend die geringe Tragweite der Ibuduten im TMDenr-G»» 
fieehle, den langen Röhren der Araber ein bedeutendes Übergewickt 
cilirtaieii mfoisle. 

Die Hitze überstieg 08% dannngeachtet waren die Tmppen, mit 
Patronen , Brot und ihren Feldtaschen beladen, voll guten Willens. 

Wir fimdMi wenig feindUdie Leklieii; die HofgenliDder lu^ 
sen die todten Körper der Gefallenen nicht leicht in den Händen 
des Feindes, aondem eddeppeii sie «vAck, un sie x« kflgnriko« 

Am 19. frOli, Baeli dem Morgengebete der lleeeimiBiier, enW 
wickelte sich das algierlsche Heer %vr Schlacht, welche der Aga zn 
geben beecUeaseii hntte. KwdBilteiien von 18 eeiiweren GeeeU^ 

tz.eü, im Centrum seiner Stellung aurgeführt, eröffneten durch ihr' 
Fener den Angriff. INe Araber, von den Beys von Censtandn« 
«ndOran gefthri, biMeten dieFlOgel; IhreRdteiei niuebwAfp* 
te unsere Stellung. Die Türken, 8—9000 Mann stark, machten 
die Mitte mm. Das feindliehe Heer bildete einen Haibkrtte) w<l- 
eher Iber die Endpunkte der französischen Stellung hinansreiebte. 
Mit lantem Allah- Geschrei rückten aie nun AngriCe heran, nni 
OberBchiiMen den Udnen Back, der sie von der DMabm LWerdo 
trennte. Das türkische Fussvoik, grösstentheils Seelente, 
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dm Sttd swiMlieii den Ziliii«i, Flalolen in der Hand , grif- 
fen die Bngftdc Acliard and Cioaet) auf dieselbe Weise aU) 
als wenn sie zur See entern würden. Zwei Bataillone fan efsten 
Treffen, wurden von diesem ungestümen eingriffe erschüttert, und 
grtaatentlieils niedei^geaäbeit Alier das s welle Treffen rückte 
aü geftUfem Biyonette vor, die Türken geifedienttt Unerdnnng', 
nnd wichen j zwei vorrückende Kavallerie -Batterien vollendeten 
ihre Niederiage. Den Bückxnge der TOiken folgte bald die Flucht 
der Araber anf den FMgdn. Ein aUgemeiner Bajonnetangriff auf 
der ganzen ioniei endete die Schlacht, und Nachmittags befand 
■an steh vor denLnger von 8 tnondlL DerFdnd in wfldcr flacht 
vermochte nicht mehr es abzubrechen , und ao fiel es in die Hände 
der Sieger. Bie Beute war bedentend, vnd der thndartige Chn- 
lafcter der meisten Gegensttade gab ihnen In den Augen der 
Europäer noch einen hohem Werth* £ine grosse Anzahl Eawefate 
fli^ nnt€r der Bonto, da aber irf tn mwd es ventud^ ndl 

diesen Tlilereu umzugehen, so fanden sie keinen Anwerth, und 
verliefen sich grijestenthcila. Acht Geschfttse, mehrere Fahnoi) 
nnd aUefM Wafengerftthe^ waren die Tirophien dieses Tages. 
Die Vorräthe an Gerste und Reis, waren ein willkommener 
Beitrag Ar die Snbsisteni. Bfdurere Zdte waren relek ge- 
schmückt 

Brei Voltigenrs vom 37« B^gbaent liatten sieh verbunden eine 
feindliehe FahM zu erobern. Sie liefen anf den Feind los» zwei 
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fielen beim Angriffe, der dritte nahm die Fahne, ^varde aber im 
Handgemenge erschossen. Man fand ihn mit durchbohrter Brust, 
die feindiiche Fahne hatte er sich um den Leib gewickelt 

Das Tranzösischc licer besetzte das Lager und die Ebene von 
Staoueli, 




10 
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Zweites Kapitel 



Nach dem Troffen von Staouell, besetzten die Divisionen 
Berthes dne imd Lo verde das feindliche Lager, und die arabi- 
scht'u Zelte gewährten ihnen ein erwünschtes Obdach. Viele die- 
ser Zelte waren ger&nmig und reich gesciunfickt. Man fand darin 
allerlei VorrAthe an Mehl, Gerste, Beis, Pnlver, Blei, Waffen 
und Geräthschaftta aller Art, und von fremtiurtigcm Aussehen. 
Mehrere Fahnen worden dem konunandirenden Generalen 
hraeht — Diese Trephflen erinnerten an die Tage von Egypten. 

Miitlerweiie setzte mka mit Eifer die Ansschif uug des Jiela- 
genmgsgeschfttses fort Das Genlekorps besehftftigle sieh nlt Er^ 
richtung mehrerer pallisadirter Hedouten , welcJic den Weg von 
Sidi-Ferrnch deeken sollten, der bald, als eine, für Ge- 
schAta and Transportwagen, vollkommen branehbare Strasse her^ 
gestellt wurde. Diess war zur Erleichterung der Verbindung \ou 
grAsster Wichtigkeit; vm. so mehr, da es an dieser Küste keine 
andern Wege ala Fasssteige gibt, Indem der Gebranch der Fiihr- 
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werke lii«r imbcluiuit ist, iiad die Lasten auf Saunthieren 
tntgwUaM werden. 

Es war zu bedauern , d^^s die dem Kommaudii-eiiden erthcil- 
ten VoUmaehleD nleht aaagwiriin* Wtn$ wara^ mt imtk Srüiei- 
luig: ▼osBejÜrdemgen wmd Anaacleluiungen, den Geist der Tra|»- 
pcn ui beleben. Wer die franzosiscken Heere kennt, wird wissen , 
dass bei ihnen ndir als iiyeadwaf dieser Hebci gsiillger Kraft 
dorehans nothwendig Ist. Aber aneh Uerin %dgl6 Sielt der Oeist 
derKleinlidikeit, der neidische Ai;swohn) weiche die iiAa|it|;rand- 
aige den ChaiakMn «bier Bcgtenaig wartn, deren Slan sfiler 
die SchädlichlLeit des JPriaci^ der iiüiJjen Maitäregela be- 
nrlraadeia. 

Das Lager van Staan^li spraah die allge nw in eM ss g i ei de an. 

Viele Junge Kjftnstler 9 Ondin, Isabey^ rAngiois boiten sieh 
dsrtSiat, an BannlgUligen «sitnettchett ficfcipfiugei. Der Matt 
dieser jungen Männer fährte sie oft bis an das Fener der TiraiUeurs, 
and spüerfain benrfcnndeten ihre BUdor, durch die Wahrheit «ad 
BichtigiLeit der Darstelhmg, die kriegerischen Erfalmagen, wa^ 
che sie gesammelt hatten. Diese Herren zeichneten sich durch 
ihren angenehaen Uingsng eben aa sehr, als durch ihre Ttfentn 
aus , deren Werth dnreh ihr» B e a rhei deaheit nodi «iiftlit wnrdew 
Der Landstrich^ in dessen Besitz die Armee durch das Gtdecht 
vooStnoadii gelangt war, aeg die Anfinerknankeit aller uFiaaen» 
schailUch gebildeten Männer auf sich; denn hier erst fAudeu wir 
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Atrika; hier erst bezeichnete der hohe Palmbaum, auihlreiche 
Onippen von Orangen und Fe|genliiimen, liier mul da der Lotlieei^ 
haviB, dieBigenthfinHehkeil des firemden Wdttheils. Der Etndmek 
war gmz verschieden) von jenem den man erwartet hatte. Wir 
glanbten 8andstep|»en nv fnden, nnd nna angab ein benlieliea 
Land ; — aber im Dufte ck-r Ulumeu schlummerte auch mancher 
dB, den das Messer der Beduinen nur anf einen AngenUidL 
wieder erwedife. Sehr gut bcgrillten wir die Anliingiiehkeit der 
Araber an dieses Land, welches wir als Eroberer betraten; fremd 
ihren Oianben, fremd iluen Sitten^ nnasten wir in Ihnen nurer- 
söhnllelie Feinde erwarten, nn se awkr, dn der Franxose 
nicht, so wie der Engländer in Indien, in den Geist der 
EingelMMnien eingdit, sondern FranlLreieli und Paris überall 
■!t sicli trigt Desalialb nlBslangen Uidier grtetenthdls alle Yer^ 
sitfhe der Franzosen , sich da zu kolpnisiren , wo es sclion ur- 
«prfkn^die' Bevfiikerangen gab. Der Franzose ist minder digen- 
nQtEig, und weit liebens\viirdigcr als der Engländer, und doch 
war er aberatt^ wo er seine Heerschaft hinbrachte, verhassL In 
Dentscbland, .Uatten, Spaaiea, In Egypten, konnte er nie von 
der Bevölkerung das Bürgerrecht erlangen. Desshalb haben die 
Franiosen awar Algier erobert^ aber eben so viele Jabre^ als 
dMen Besitznahme Tage bedurfte, werden kann hinreiehen, an 
diesen Besitz anders , ab durch offenbare Waffengewalt für immer 
sn.b^grinden. 
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IGttferweile wttreo die Arbetten fortgetchriiteii. Sidi-Fer^ 

roch war mit Feldverschanziiogen umgebeo, und mit 24 Ge- 
schfitaMii dotirt* M^gurine und Spitäler wvrdeo organkirty and die 
yerwaiideteii,aaeli die Feindliehen , — sanurem eigenen grosseD Er- 
staunen} — wurden in denselben untergebracht und gepflegt; denn 
flie glaabten in ihrer flinrielitniig aafl»ewahrt m werden, uid frag- 
ten, wenn sie sich besser fiUdten, wann der Tag: dazu bestimmt 
sei? Nach ihrer Heilung worden sie eutlasscn, ergrilTen aber meist 
wieder die Walfen gegen uns, denn, wie sehen henerlLt^ Tersöh- 
n u u g ist ein , dem kräftigen Sohne der Wfiste unbekanntes Wort ! 

Die Administration that das Unglaubliche. Nur die Uisc^lin 
wurde nieht strenge genug gehandhabt, — YorpesteD- nndFatronÜ- 
lendieoMt lau betrieben. Wenn der Franzose den Feind geschla- ' 
gen hat, gianht er genog gethan zn liaben, und vernachlässigt 
leieht die weitem Vorsiehtsmassregeln; die Gegenwart niinhit 
ihn gewöhnUcfa ganz in Anspruch, die Zukunft kümmert ihn 
wenig. 

IHe Algierer führten einen lebhaften Torpostenkrieg, der uns 
viele Itente ausser Gefecht setzte; wesshalh am 24. früh, eine Be- 
wegnng gegen dteHfth» des Eondjearah geaaeht wurde, vm 
die Schwärme der Feinde von denselben herabznvverfen , weiches 
anch voUkommeii gelaqg. Bei dieser (»el^;enheit wurde der Junge 
Amad^ Bonrmont, Sohn des conunandirenden Generalen, 
durch die Brust geschossen. 
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Qfif Bonrmoat hatte vier Sohne bei 4m Heerde welche 

sämmtUch durch ihren Math, und ihregefölligcn Sitten beliebt waren. 
Amadö war GrenaiUerlieirteiiaiit bein 40u B^giaieot. Am S4., 
ab die Tettigean das Gefischt eriÜAieteiiy begehrte Anad^ von 
seinem Obersten dieselbe £hre auch für seine Grenadiere, — sie 
Hitfen efai Haoa in eines Weinberge an, ans den die Araber ebi 
woUgenleltea Feaer nnterUelten , ^ ein Schnsa atreekto den Jon- 
gen Helden nieder. — Er sagte zu den Umstehenden: »Jeder von 
»Ench meine Hemi würde gerne den Sieg eben ao eriuinfen, ich 
»holTe nur, daas mein Bhil die Fefaide mefaiea Tafera veradhnen 
»wird; — der Schoss ist gut, nahe am Herzen.« Bald hörte 
dieaea Hen aneh an achlagen anft Glfidcfieher Jnnger Biann! Dn 
sahst deinen Vater noch im Stralil seines Sieges, seine Feinde 
ehrten deinen Tod durch Stillaehweigea — nnd dein Ange 
brach ftüher, ab dn ihn ala fifichtling nnd verbannt, die KOale, 
die er erobert, hättest müssen verlassen sehen! — Das allgemeine 
Mitgef&hl der Annee ehrte den Tod des Sohnea, and den Sehmem 
dea Vaters. 



*y f,Qtd dB t»ut, MMtleun, nevoudraU aeair tdiui pa^ UtthMn! 
— mperrntj que wtm mng servira d apaiser le$ ennemig de mm 
pere; — «ooiMS^ ^«0 MH Meuure eH lUen phtcie, U, pre§ du 

coeur/' 

'*) Die nSchsten Tage, nnrh der Nsrhricht von diesem Todtenfallc, 
hielten die OpposKiong- Jouruaic mit ihren öchmühiuigen gegen 
Bourmont innc. 
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Am 24, Abeods waren die Araber aus allen Schluchten und 
ans dem dnrchsehnlttenen Terrtln, welches dmrdh dea Abfall des 
liouUjcarak gegen Algier gebildet wird , vt'rdriiiigt. Dieser Tag 
erhidt den Namen des Gefechtes von Sidi-Kalef, and kostete 
mehrere hondert Hann. 

Der iiientenaiit A moros, 8otui des Obersten dieses Namens^ 
welcher sich nach dem Gefechte vom ersten tum zweiten Treffen 
begab , wurde in einem Hohlwege durch Beduinen , welche sieh in 
dem Gebüsche versteckt hatten, überfallen. Alan fand seinen Leich- 
nam ohne Koff, and erkannte ihn an der Uniform nnd andern Kenn- 
zeichen ; den Kopf hatten die P e d nt n en mit sieh genommen. — Sein 
Begleiter 9 Herr David , ein junger Beamter der Intendanz ^ war 
in das GeMlsch geluoclicn, nnd nidwmerkt Zenge der anmenseb- 
lichen Ermordung seines Getährten gewesea ; er entkam wie durch 
ein Wnnder^ nnd en&hlte q^itter, noch halb todt vor Angst nnd 
Schrecken, was er gesehen. 

Während des Gefechte» luttchte eine sehr heftige Explodon) 
naeh weieher eine nngehenre Banehsinle in die Lnft sti^, nnd 
die man Ar die Wlrknng einer Bllne hielt, die Yorrttekenden 
stutzen. Es fand sich aber, dass der Feind ein Pulvermagazin in 
die Lnft gesprengt hattei welches er anf seinem Rfleknnge ver- 
lassen musste. 

Von Staon^li tetUeh gegen Algier Un, ist der Boden aüt 
niederen, palmarilgen Gcatrinfihe bewachaen, sonst nicJit hcbont 
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Aber etwa eine deutsche Meile von da, ändert sicli der karakter 
desBodenS) wdeher mehr BewcignngaiiiiiBiDt) nndiiiitWeiiigif^ 
teD , Heeken und FraehAtamen bedeekt ist. Es wftre zu gtanben 
gewesen, dass die Algierer in dieser durchsciinitteuen Gegend, 
llngeren Widerstand kisteo würden; allein entmtUgt mä ge- 
schlagen, lüeltcn sie sich nicht darin, und man war glückUch genug, 
diese Hindernisse ohne bedeutenden Verlost , zu Obersehreiten. 

Der Oberste d'Enloibes, imd Rittmeüiter Bonnet von der 
Artillerie , zeichneten sich an diesem Tage aus. 

Tierhnndert Stück Mastvieh fielen in die Uinde der Franzo- 
sen; bei den obwaltenden Umstünden eine Rente von Bedentnng. 

Her kommandiiciidc General besetzte SStaoudli und Sidi- 
Ferrveh .mit den Brigaden Munek d'User ond Colomb 
d* Arein es. Die Division des Herzogs vonEsears hingegen 
vcrliess Sidi-Ferruch und begab sich In das erste Treifen. 
Diese Division hatte mittlerweile die Befestigangsailieiten des L»- 
gcrs, und der vorliegenden Redouten, sowie die Strasse durch 
die besetzte Landesstrecke, mit bewondeningBwttrdIgemJBifer nnd 
Anadaner , trotz der grossen Bitze voUendet, welche das Arbeiten 
sehr beschwerlich machte. Das i^. llegiuient besetzte Sidi- 
Ferrneh, ond wurde dnreh Mannsehall der Ltaüen-EqolpagOB 
der Flotte verstärkt. 

£s wurde Zeit ernstlich vorzugehen j über SOOO Mann waren 
schon ausser Oefecht gesetzt, ond die wichtigste Operazion des 
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Fddxqgies, die Belagenmg voa Algier halle noch nicht ii^ii-' 
am. Am tS. war die Hilze so groas, daaa die Divialoii d'Bacan 

auf ihrem Marsche mehrere Todtc liegen liess. 

Die Armee war am tS. folgendeRnaaaeii aofgealellt 

In Sldi-Ferrneh, dasd&BcgimeDtiiiid ttOOCMenfe. 

In Slaoueii, das Haaptqoartier ond die Brigade Coloaib 

dPArcinea» 

Bei dem weissen Gebinde, (Vn molwfi UaMdleJ ond in 

der Redoute zwischen Staoa^li die Brigade Montlevaat 

Aaf den Höhen der Kapelle und des Brnnnenay laciila- 
|MlCe ei la fmMM , (allerdings mir wHUifthrlidie Benennangen ,} 
die übrigen 6 Brigaden : nimlich die xwei der dritten Division am 
rechten FUgei, die erste IMviaioa im Centrumy ond die Brigade 
Damremontam iluken Flügel. 

Die Araber neigten aieh anf den gegenfiber liegenden Abas- 
ien dea Bond jenrnh, und fthrten einen lebhaften TerposteBkrieg. 

Die Offiziere ^ die versendet wurden ; durften nicht mehr ein- 
ndn gehen, de wurden hAniig trotn ihren Eakarten, aneh nfUachen 
den Treffen , von Arabern, welche irgendwo hn Hinterhalte lagen, 
angegriffen. Diese Art des Gefechtes liostete uns vide liOate; die 
dritte Division allein^ verlor am M. aof dieae VTdae, sechs Mdere 
ond 169 Mann. Am 27. verlor dieselbe Division uuht Offiziere und 
läO Mann. Dem Adjntanten des Ueraoga von Escars, Batail- 
lonachef Borne, wurde die Schnlter durch eine Kanonenkugel 
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zei*schmett€rt , er starb wenig Stunden später, nach einer liüchst 
sdunenlichea Opeiaikiii. Dieser Offisier lialte sieli schon am Tro- 
eadero «nsgeseicbiiety und war ein Knssf rat kaintnlgwcichflr, 
and bescheidener , allgemein geachteter janger Mann. 

JBinBatailliHiderefaten Diviston wurde von den Türken flber- 
IhDen, vnd erlitt bedeafenden Verlast Überhaupt mochte sich di^ 
ser bei der ersten und dritten Division, in diesen wenigen Tagen | 
über tansend Hann bdanfen. Eine AbtheUang Tfirken griff eine 
der irorUegenden Bedonten hershaft an, erstieg sie, und pflanzte 
schon ilure Fahnen auf das Parapct, ab der Voitigeor^Uaaptmann 
Pont de Onnlt vom 86^ BegiMitey ihnen mit dem Bajonnet ent- 
gegen ging, und sich wieder der Redonte bemächtigte. Ein kleiner 
Bosch, and ein gemauertes Landhaos am linken FiQgd, waren das 
ZId bestindiger AnflUe der Aiaber, dort bidt sieb gewfibniieh 
der General, Herzog von Escars auf £s war hohe Zeit 
«nr endlichen Einschiiessnng und Berennnng von Algier 

scnretten» 

*} Dieser General verdiente vollkommen die Achtun/y and die Liebe , 
wplrhe ihm allgemein ger.ollt wurde. Tapfer vor dem Fefnde , lle- 
bcuswürdig im Umgänge , vereinigte er die £igeafichaftcQ des Sol- 
daten mit jenen des Weltmannes. Im Gefechte, im Ertragen der 
8trapat»en, hiMomo ihn Ar einen alten Grenader gehalten, — 
wenn nicht eetaie IHldang , sehi Anstand , den IUbb tob Welt he- 
oiknndet bitte. Er war ein wahres Master eltfreaslislseher Bit- 
(erlichkelt, und aneh yos jenen Theile der Armee , weleher dweb 
sehie pelitliciim Meiaangen an nelsten von ihn eaCftrat ataady 
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Am Mi Akeada ging« die rftciiwirtigeo Abtheilangen, mit 
Aofliutee der, in den veraeUedenen Werkm »vflckgebMenen 
Besatzungen y In das erste Treffen vor, und etne allgemeine Bew&* 
gong ward aaf den folgenden Tag fiBeigesetxt 

Am 89. vor Tagesanbruch, setzte sich das Heer in drei Kolon- 
nen in Mandl; der reclite Flfig^ unter dem Generalen Lover« 
do; die DIvfaidn Bertiien^ne in der Milte; — den linken 

Flügel biidetc die Oivisiou d' E 8 c a r s. Man rückte iu der SUÜe bis 

na dem Faaae des Bondjearaii vor« Die feindilcfaen Ge- 
sdifttxe , wdehe dort aulliestelli waren , gaben nur wenIgSehflsse. 

Die Türken veriiessen dieSteUang, und warfen die Geschütze in 
die tiefen HoldW^, welche diese Anhöhen durchschneiden» Nur 
in wenigen Rtasern leisteten flievenweHidten Widerstand; In eini- 
gen derselben ermordeten diese Fanatiker Weiber und Kinder | um 
sie nicht in die Binde der Ungttnhigen fidlen zu lassen« 

Unbegreiflich ist es, dass der Widerstand, in diesem vollkom- 
men dann geeigneten Terrain^ nicht allgemeiner and nosammenwir- 



hoehgeehit Besoads» lobenswwth war setne Üsbevollo Soigt- 

KU, fttr die Ihm nnterstehenden Trappen. Xie legte er sich sur 
Rohe , bevor er nicht über die Unterknoft nnd die Pflege der Kran- 
ken und Verwnndefen , gfenajEfsame Auskunft hatte, wesshalb o(X 
die Blcssirten dir drittin Uinf^inn, schon lange in errichteten Schu- 
pfen nnter Dach gel)i af li( \s nreii, während jene der übrigen Abthel- 
lungeii noch imBivuuak, der Tageshitise, oder der nachtlichen, ia 
dieser Gegend besonders empflndllohen Kühle, ausgesetzt lagen. 
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kender war, denn der Angriff würde sehr verlingerl und er- 
Schwert worden seyn, wenn auf diesen AnhAben dnSge, ancH 
noch 80 schnell erbaute Befestigungen , die Yertheidlgung dersel- 
ben nnterstütxt hätten, zu deren Ootining die onglauhliche Menge 
schweren Gesdifitees, wdche in Algier gefimden ward, sehr gut 
hätte verwendet werden iLönnen. Die ernste, ausdauernde Tapfer- 
keit der.Türlien, welche sich in. den Tagen von £Uaon^, und 
später in dem KaiseracUosse C^nltan Kaiaal) seigte, llsst veram- 
then, dass man sie nicht so leicht aus dieser vorthelihaften Stel- 
long vertrieben haben würde. So aber «griff der Dey keine darch- 
greifenden, zweckmässigen Massregeln, die Thafkraft der FBbrer 
war gelahmt) und es ward möglich, mit verhältnissmässig gerin- 
gen Yerinate, eehon tun 3 Vbr Nacbmittaga die Anhdben, welche 
Algier umgehen , zu besetzen. 

Vor uns lag nun dieses Algier, mit seinen blendend weissen 
Hanem, den Kappeln seiner Mittarets, seinem Hafen und seinen Bat- 
terien; rechts sah man die Wälle des Kaiserschlosses. Eine sUirke 
Abtheilnng Türken stand zwischen diesem Fort und der Stadt Längs 
der Meeresküste, bei dem Thore Bab-a-zonn hinaus, zogen Scbaaren 
von Flüchtlingen, ihre Familien und Üirellabe auf TierUen und Ka- 
mehlen fortschleppend. Hier und da fielen Kanonenschüsse. EndUwi 
dehnte sich Im Hintergründe das blane Heer in weiter Feme ans. 
Auf mehreren die Stadt umgebenden Landiiausern wehten die Flag- 
gen der verschiedenen europäisdien Mächte. Es waren die Wohnun- 
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gern der KiMisalii* Zwei von iknen enehieiieo Altends bei den Ge- 
menäm an C9ief,iind«QB ikraiiAiiiacniiigen ergab es aidi, das» die 
Sache des Dey, in der MeinoDg aller dieser diplomatisehen AgenteB^ 
•oigegebeB war. Sie waren imKonsidate von AllerÜu^— -(auf dem 
liniien Flügel vor der Brigade Achard} veraaBmelty vnd vet^ 
langten eine fc^uUwadie. ~Sie erzAhlten, der Dey iiabe die Lan- 
dung nidit veriünderti in der Meinang^ die oinimfliffhft feindücbe 
Macht aloda&ii auf eilimal so vemicliteii. Bei StaoQ^ «eien an 
AOOOO Mann gewesen, allein nach dem Auffange der ächiaclii sei 
die geeanuiie Madil des Bey auf M^OOO geschnolaen. 

Der General en Chef nahm sein Hauptquartier in einem Land- 
haose, etwa tfiOO Sehritte vom Kaiaersehiosse. Die Hioser A und 
B *), in der Nihe dieses Forts, wurden eBigstbesefnt, nit Schiess- 
scharten durchbrochen, und nwh in der Nacht vom 29. auf den 90. 
die Lanfgrihen vor dem SeUosse eriMDiet. — JDie Brigade Achard 
dehnte ihre 'Posten Ünlui, bis EOm Heere ans; — die Stadt war 
also, mit Ausnahme der Kiisie vor dem Thore Bah-a-zonn, an 
unseren rechten FUgd, umzingelt. 

Das Kaiserschloss (^Sultan Kalasi, Fort TEmpe- 
renr) ist auf dem Platte erbaut, wo Cari V. lagerte. Auch 



*y Man sehe den Plan des Aogriflfes der Vtvusnwa aar das 
KaiaeisoUoia. 
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fluid num bei den ErdarbeilcB zur Belagenu^, Mhketche Wtäm 
lad GerAOflchaAen w Jener Zeit Oaa Färt war fifarSgens weil 
mehr geeignet die Stadt zu bedrohen , als sie zu beschirmen ; da 
es alle ihre Werke heheirsdUe, selbst jedoch von dea voilie- 
gCBtfea B&MBü des Ben^eerah eingesdhea wird. Es ist ein Ub|^> 
Uches Viereck von seeiis Bastionen, mit 40 Fuss hoher, und 
la Fuss dkker, geaaaerter VtaUaamg, Eine Art Cavalicri der 
ein Redalt bildet, sichert die wcatBehe Seite. In der Mitte der 
i*lattform erhob sieh ein starker runder Thnrm. l>us Fori war 
mit ISO Kanonen vom. schwersten £aüher, ud einigem Wwige* 
sehütse deiirt Die Algierer bitten liesser gefhan, die Anhöhen 
von Bodjearah un befesttgea, and %a verthetdjgen, als sich auf 
deses Fort nn veriassen^ allein es nangelte ihnen nn aller Kriegs- 
erfalirung und Saehkenntniss , und sie versttüidea nur , jiiit Ent- 
schlossenbcit sich todtscfaicsson an lassen. 

An den Lanfgriben wonle nnn lebhaft gearbeitet Zwei 
Batailioae worden zur Arb^t verwendet, fünf andere znr Bede- 
ckmig aofgesteilt} entere alle aw4il)*«letstere nMe vierandswaA- 
aig Standen abgelfet 

Am ao. Moif ens veraachte G^eral Despres mit zwei BataU- 
lonenleiehter Inftnteile, and awelGehirgshaabitaen, am rechten FIA- 
, gel bis zum Meere vorzudriiigeü , den Weg nach Konstantine zn 
besetxen^ und somit die vollkommene EUnschliessung des Plataes 
an bewirken. Allein das Fever des Forts Bab-a-sovn, nad der 
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StruuÜMiUerieo, nöthigte diese Abtheilnng am RtkeksQge, wel- 
cher, trete 4er leUiaffeen YerkAgang der Algierer, nit Ordmuif und 
ohne bedeutenden Verlust bewerksteUigt wurde. Man gab es daher 
avf^ die 8ladtgun fliBBvciiUMMf wmh die Amee» wdde mir 
80 Btteiüeiie iWle, in Miiwidi geweM wire^ wcna Bin nim- 
lieh Alle wiebtigeii Punkte gehörig hätte besetzen wollen. Man liess 
dalierdieStreclw «n der llecMiUMe, Vttr dm nofe Iteb-a- 
frei, welches zwar ziemlich gewagt war, da gerade diess die 
wiehtigste YerbiAdung mit Con^tantiAe^ oad dem lonem des 
Landes ist; und wendete alle AnlberksamfceH mt den Angriff des 
Kaiserschlosses , iu der Lberzeuguug, dass dessen Fall, onverzög« 
lieh «neh Jenen Algiers selbBt} iMilMililhiai Hisse. 

Der Nnd rithiele dn heiliges Fta«r tmt jcneii Pnukt der 
Laafgraben , C^}, welcher am meisten im Bereiche seines Wurf- 
gesckütses kg. Dort wurde Hr* Chanband, Siahoolisler im Ge- 
niekorps, durch eine Ksrtitsehenkugel getodtet Das feindUehe 
Feaer war so wiriusam, dass man genöthigt war^ einen Augen- 
blldi diesen Punkt so verlassen. Die Betstang des Forts be- 
nützite diese rückgängige Bewegung, um einen Ausfall jm ma- 
chen, und es gelang den Belagerten bis in das schwedische Con- 
snlat vorzudringen, von wo sie erst dnreh dnen Bi^oanetangriff 
eines Bataillons des 49. Regiments zurückgeworfen wurden. 

Den S9. nnd M. sagten sieb stsrfce Abtbeüangen arablscber 
Beiter, zwisdien dem Lager von Staonäi und der BedanteBr« 6y 
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um dicKonununikasionzu unterbrechen, allein ilie gute ilaltuDg der . 
fiskorten, imd das Fener der Bedoate hielt sie in Respekt 

Trotx demFener des Feindes, weleher, iiesonde» mit Woifge- 
scliütSy die ikrl>dter sehr beunrulügte, wurde fortwährend mit KUer 
an den Ladjipriben gearlieltet, deren Ansdehmmg etw» 1000 Klaf- 
ter betrug. 

Aneh der Bau der B atteri e n schritt rasch vorwärts, es wa- 
ren deren seehs, benannllteh: 

Batt. Nr. 1. Hen ry IV., vun 4 der 24 pf. Haubitzen, beim schwe- 
dischen Konsoiat* 
» »f. Dne de Bordeaux, 4 der ISpf. Hanbitien; rechts 
vom Römer wcge ^'}. 

. » » Si dnRoi, von 6 der Mpf« Kanonen, rechte voni B5- 
nerw^e. 

» »4. Daop hin , von 4 der S4pf. Kanonen, liiü£s vom Bö- 
DMfweige. 

» »0. Duquesne, von 4 dcr24pf. Mörser, links vom Rö- 
nerw^ge. 

» » Oi St. Lonis, von 6 der lOpÜ KmioaeB, an finde der 
Parallele. 

*} Da der oinzigfe , etwa zwei KlafKer brcKc, gepflasterste Weg, 
welcher, wie der Plan sseigt, am Kaiserscblosse vorbeifQhrt, nocb 
ein Überrest römischer Kultur zu sein scheint , «o wurde er ge- 
wöhnlich mit der BepeDnong Römer weg — roule romakte — be- 
zeichnet. 
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Oft die Tfirken sehr Usbiafte AnafiUle $nt die, mit dem Baue 

der Batterie St Louis besch&ftigten Arbeiter machten, so wur- 
de» auf der raekwArts liegendeiiy voa der Brigade Aehard Iieaetfr» 
ten Anheile, vier Seehssehnpfttnder aa^sefiUui. Trots dem gelang 
es den Belagerten zweimal , den Säbel in der Fanat, in diese Bat- 
terie einsndriogra) und die Arbeiter in irerMbai^'daa nweite- 
mal aber wurden sie dnreli die Kanoniere, nnd eine AhtfaeilungSap- 
peurs lebhaft zuröckgeworfeu, die Batterie sodann mit einer doppel- 
ten Beihe apaniacher Heiter nnr grö oacm SIeherheit angeben**} 

Auch der BataOlonsehef Valllant vom Geniekorps, welcher 
den verwundeten Major Chambaad ersetzt hatte, wurde durch 
eine Kartitoehenlugcl acbiww verwindet 

*) Bei einem dieser Anariffe sah ieh einen Znpr wahrhnft RltrSinisrher 
Tapferkeit. Eine i^chaar Türken kam, unbekümmert um da» auf 
i>ie gerichtete lebhafte Mnskotc nfeuer , bis an die Confre- Escarpe 
der Batterie, liir Anführer, via gm^hat starker ManO) erstieg, 
den Bibel in der Faust, daa Parapet, und pflanzte ein FfthnlelB 
daranf; eia OAaler, ieh glaub« vom 87. Bi^ghnente, sprang aber 
augieleh auf das Parapei, und duroballefs den mkea mit sebMui 
Säbel, so dass derselbe in den CMen hiaebrellte. Nunmehr kehrten 
■eine B^dter um, und flohen. — Dw verwundete AnlUirer aber 
kroch aus dem Graben hervor, richtete sieh empor, rief and wfadcto 
mit der Hand seinen Gefährten, allein umsonst 5 während desHcn zer- % 
t^rhmefferfe eine Knirr! mis der Batterie ihm da» Knie, er stüfifite; 
— alieiii, norh ,111 f den einen Arm »ich stQtaend, winkte er mit der 
andern Hiinii äciiicr lUehcnden Truppe; als er sah, dnss seine Bemü- 
hungen fruchtlos waren, stiess er sich selbst, unter den wütiiend- 
eCen VerwUnachuagen, setnen Tatagan Ua au das Heflln die Bmat. 

11 
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Am Hoigon des 1. Juli sah mtn aUe Kilegafirimeqge nit 

vollen Segeln {Wehdem Molo, ind den Strsndbatterien nahen. Jedes 
Schiff gab seine volle Ladung vom {Steuerbord, segelte vorüber ^ 
indwendeie dsiiii hidie otoeSee. Diese Demonstrasloii gewftiir- 
te ein herrliches Schauspiel. Vermuthllch war der Zweck dersel- 
ben , eine Diversion xn machen, die Aufiowrfcsainkeit des Fein- 
des von dem eigentlichen Angriffe äbEnleiten , and ihn ra verhin- 
dern, das in den Strandbattericn beOndliche Geticiiüts, zur Yer- 
theidignng des Kaaserschlosses nn verwenden« .Einen sonsflgen 
Schaden konnte das Feuer der Flotte woU nicht anrichten, da es 
nicht möglich gewesen wäre, sich, ohne grosse Geiahr, dt^ wirk- 
samen Feuer so zahlreicher, gut besetsfer, und kasemattirter 
Werke zu nähern. 

Lord £xmouth hatte zwar diess Wagestacknit Gläck ver> 
sucht, jedoch waren die Werke sdt jener Zeit sehr vermehrt, nnd 
vervollkommnet worden, auch hatte er flbrigens dan Gelingen seiner 
Untemeiunniig, nur einer List su verdanken, ndttelst welcher er 
- nnhesdiädigt nahe genug heran segelte, um Anker wtffm^ nnd 
dann erst sein mörderisches Feuer eröllaeo zu können. 

Den 2, nnd 8. Jnl! richtete der Feind ein heftiges Ftoer, h^ 
sonders aus Wurfgeschütz , auf die Batterien Dauphin und Du- 
qnesne, auf das dicht anliegende Logement C> besonders aber 
nvf die Batterie St Lonis. Gegen obiges Logement versnchte er 
auch zwei Ausfalle, jedoch ohne Erfolg. 
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. , Am 8l TontittagB wlederMti» die fktteihie frohere Ita^ 

äüazion. Allein diessmal w ar die Entfernung zu gross j als dass 

die K'' gy *" den Sfarandbetterieii hedeatgnden Sdieden hfttten sn- 
ftgen kAnnflo. Anf alle FlUe wftre die AniiAhemng mit grossen 
Verloste verbunden gewesen , da die schweren Geschütze der 
IMen die Sdiiffe vernichtet haben würden, ohne dase diese ih- 
nen hitten wirksam antworten können. Ansserdem liätte ein sol- 
dier Angriir kernen so wesentlichen KinAuss auf die £rreiciiuug 
des HMptBweokee gehabt) ab daas der danna eatataiideae Ter- 
lust, dem möglichen Yortheile das Gleichgewicht geliaUen jiätte, 
indem einige in Schutt gelegte Straadbatterien ond denumtirte 
CkacUttse, flr den Fall des KalserBcUosses keinesvregs ent- 
schieden hatten, wohl aber dieser mittelbar die Übergabe der 
Stadi und ihrer fthrigen Werke herbeillihren mnwte. 

Am 8. waren die BdagernngsailMltett fast beendigt; ein Weg 
war zum Behuf des Belagerungsgeschützes auf dem jenseitigen 
Abhang des Bondjearah eHWIiet worden , nnd das Geaehfiln 

wurde eingefülirL Die Mannschaft arbeitete , trotz der grossen 
Bitze mit Eifer nnd Anatrengong, nm so mehr da man tigüeh 
dnreh daa feindfiehe Feoer, awei bis dreihvndertllann, unter ihnen 
einige ausgezeichnete Offiziere , verlor, nnd wegen der BeäcliafTen« 
heit des Tenrains« die llannaehaft nar i«MMia«jriii»Ji deeken kenntf« 
Zwar wartm Sehanikdrbe and Faschinen , wmsn die nftchsten Ge- 
hölze dem Geniekorps reichliches Material lieferten, in hinreichen- 
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der Bfenge vorluuulea; anck wareo deren eine gewisse Anzahl 

■ 

(von eigenlliilBilielier Penn bob Zonunnenl^ii} nütgeBnuM 
worden. Demimgeachtet reichten diese Schatanittei nicht hin, die 
Trappen vcr der Wirkung des feindlichen , woU bedienten Wnrf- 
geschflties zn sichern; man beeilte daher nach Mdgliehkeit die 
Voilendang des Batteriebaues, and die Einfülirung der Geschatae. 

In der Naehi tob 8. aof den 4* machten die Tifken'einen 
heftigen Ausfall gegen die Batterie D aap hin; ch gelang ihnen 
cinindiingen nnd mehrere Kanoniere niedennhanen. Unter den 
Yerwandeten w, der in der fiatterie beschifiigte Ardfletf dien- 
icnant. Der Feind wurde aber durch die schnell herbeieilenden 
Bedeckongsinippen bald wieder vertrieben. Der kammaadireade 
General erschien alle Tage, VerailttagB nnd In der Nacht, In den 
Lanfgrüben, um den Fortgang der Arbeiten zu besichtigen* Die 
Trappen lagerten in den CMrten, welche die. In der Nifae den 
Kaiserschlosses liegende Anhöhe bedecken. Die daselbst befind- 
lichen Landbioaer gewihrten gldchfalla gute Unterkanft. Sie 
aind Im maarischen Geechmacke eihant) nnd oft sehr aehta ein- 
gerichtet 

Die Tage waren aehr heisa, die Nichte dagegen inaaeiil 
kflhi, and, trots des hdlersten Ifinnnela, fftUte man sich jeden 
Morgen durch den Thau voUkommcn dorchnüsst. Diese Abwechs- 
iang des Klbaaa erseagt, beaondera bei weniger YorBteht, laU- 

reiche Krankheiten. Nirgends ist es notli wendiger, sich gegen 
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ihMülMß M BcMlM, ab gerade in Orient, wo man nach der 
TagmUtBe sieli gme denemen aasactieii wMe. Audi llageo 

die Kranken an sich t4güch zu vermehren. 

Die Terptfagoig Hern niehtB an wOnadien Ihrif . Statt des 

Zwiebacks wurde wieder frisches Ii rot unsgethellt. Wein war 
im ÜberfluBse vorhanden, nnd seit dem S4. Mai war aneh an fii- 
achea VMaeiie kein Mangel, da man dne Mentende Menge 
Schlachtvieh erbeutet hatte. Nocfi ;un 1. Juli fiel bei 8idi-Ka- 
lef eine Heerde Ochaen In die Hände der firan«<MBehen Trup- 
pen. Ea hatten Mk imme r eMge Haafbn Beduinen In der Nihe 
geaeigt, vermathüch um diese Heerde zu beschatxen, denn spä- 
ter versdiwanden sie. 

Eine Folge des Mangels an strenger Mannszucht war die 
Unvorsichtigkeit nnd GUehgaiti^eit, mit wdcher die Waaaer- 
röhren, wddie die CMrten der Uatgcftnng hewiaaem, nnd die 
unter einander verbanden sind, von einzelnen Soldaten, wegen 
augenblicklichen Waaserbedarfe, nnd ans Trighelty nm nicht bis 
an den Bnmnen gehen an mQssen-, dnrehstochen wurden. Hier- 
aus entstand oft} trotz der hinreichenden Anzahl guter Quellen ^ 
Mdmentaner Wassermangd; manehmal nur, weO ea Irgend 
dnem Reiter bequemer dünkte, eine Wasserleitung zu uflocn, 
mid sein Pferd an einer Waaserrinne zu trinken^ als einige hun- 
dert Sehritte weiter bia an dar Quelle au gehen, von wdcher 
sie abgeleitet wurde. 
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überhaupt liess die Mannszucht nach, und der nächtliche 
Vorpostendienat wurde meJJlBiijg betiSeben. Wtm tuat Iw» 
denkt, das« im Rfleken nnd in den Ffanken der Amee, die Araber 
des Bey von Coostantine} — dessen Lager man eine halbe Meile 
•üdweBtlidi von Algier in der Eliene von Meimili aaii — atnif- 
ten , dass der Platz selbst nicht vollkommen durch die Belagerer 
umachiosaen war, dass folgUch die Araber der BesaUung in ili' 
reo AnafiUlen die Hand bieten, — Ja sogar dareh die Bcaehaiim- 
heit des durchschnittenen Terrains nnd durch ihre Kenntniss des~ 
adben bcgünatiigt, irgend einen giftekliehen ÜbeiiaU gegen da» 
Hanptqnartier, oder den ArtiHeri»- nnd Genie-Park bitten nneflUi* 
rm können; so muss man gestehen, dass das Glück, dieser wich- 
tige Genius im Kriegsspiele, auch keinen geringen Antheil an dem 
schnellen Gelingea der Bdagerimg hatte, und ein eigener Stern 
öber den Franzosen wachte. ^ 

Einige tanaend Kroaten nnd Koaaken, mit einigen enroptf- 
schen Offizieren, würden die Franzosen ihre Unvorsichtigkeit 
thener haben bezahlen maclien. 

Der General en Chef tlial xwar das M^gfiehsie, nalNi'- 
ziplin nnd Mannszucht zu erhalten, allein es standen ihm zu we- 
nig Repressiv* Mittel »i Gebote) and seine ToHnaehteii waren 
zu beaehrinkt, als dass er fciiftigeie Kassregeln hJttie eigrei- 
fen können. 
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Die bd der Armee befindlicheii Gensd'armen leisteten gute 
INeiiste. Übetkanpi Bew tkh bei dteser Gdegenlictt die Zweck« 
m&ssigkeit dieser Truppe^ wenn sie das ist, was sie sein soll, 
und was sie in der franxdsiBcheii Armee war, — benrtheileii* 

Dm» der 0ey aieli nielit der handaDg luriftlger wldereeftsie, 
— dass der Boudjearah nicht mit Feld verschanzungen be{ei!itigt 
war, und krifligervertlieidift wurde) — daas die AuaflUe derXOrken 
vnd die Aogrifl» der Araber, wilircnid der Briagerung , nicht ernst 
genug waren, und die Vcrtheidigung^ des Kaisersclilossea 
Bich hmptaichück «af Artilleriefener beechrittiLtey dfeas 
ahid die Umstände , mlehB di» aciaeUe Lömig der Aufgabe 
fflögüch machten« 

nas Übrige ist den Matbe und der Anadaner dea Uransöal- 
schen Heeres, so wie dem Talente and der Sachkunde der Fuhrer 
desseiben kaxorechnen. 

Der Bey von Constantine machte «war am 4« wUurend dea 
Feuers der Batterien, einige AngrüTe, welche jedoch abgewie- 
aen wurden^ dann »og er aich adt aeinen Arabern tnrütky and 
1>ennrnhigte die Franzosen ferner nur durch einen Guerillaskrieg , 
der ümen aber einen bedeutenden Verlust ^afilgte, nnd wold bia 
»ir Stande noeii nicht beendigt sein mag. 

Aiu 4. Juli bei Tagesanbruch ctwn um 4 Uhr, gab eine Ra- 
kete^ welche im Uanptqnartiere aufstieg, das Zeichen tat Eröff- 
nnng dea Feuers, wdchea auch von allen Batterien gleichseitig 
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befolgt wurde. AUeia die Geschütze des kAiserschlosses antwor- 
teten kräftig y und, man onus es gesteben, die ersten drei Stan- 
den mit Ü1»erlegenhelt. 

Die Algierer liatten die Blendungen der jäebiessscharten 
mit Wolblcken belegt, dech diese schwaehen Sehotsmittel wtr- 
ren UaM, wie auch dl6 gemauerten ScUultunvchren , zerstört. 

Hie Batterie BU Lonis nahm die angegrifene Face in die 
Flanke, und Ihre Bieodiet- Sehfiase rieliteten threhttarai Seha- 
den au, während die Batterien in der Fronte, auf diu kurze Di- 
atanx von kanm MO jSchriHeiiy ein mörderiaehes Feuer unterhiel* 
ten, das Oesehflts dementirten, mid den engen Ranm der Platt- 
form mit Wurfköipem überschütteten. Demungeaehtet antworte- 
ten die Algierer krift|g| md wwwj vdd gesigt, «nfiuiga mit 
grosam Erfolge, nnd wb hatten Gelegenheit, den Mnth dieser 
liraven Leute zu bewundern, der eines bessern Schicksals werth 
gewesen wire. Die Hannsehaft, welche ihr GescUßi bediente, 
wurde niedergeschmettert, aiieiu mit der grössten Ruhe und Kalt- 
hi&tagkeit sah man andere an ihre Steile teeten» und das Feuer fort- 
aetien. G^en 9 Uhr sehien dasselbe bedentend absondunen, die 
nciaten Geschütze waren demontirt, die Bomben und Granaten 
hatten den grdssten Theil der ArtiDeristen getddtet und verwun- 
det, nnd nur ^e Geschütze in den einspringenden Wlnkeb, 
zwischen den Flanken und den Conrtinen, welche von dem 
Feuer der Demontir - Batterien verschont geblieben waren, dann 
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fbäge Wkmt auf der Plattfimi -, and Im Umern Baue des Ea- 
atclb verüwflt, antwwieten nodi hartDieklf . 

£odlich sah man dnen Theii der Besatzung das Kastel! ver-i 
lasseil} inid der Stadt w fiiftiir AUeiii einige SckOaae vm der 
Kasanbft und einem vorliegenden Fort, to^eben sie wieder zv» 
rück. Knne Zeit darauf aber veriiesaen sie uocbmala ond in 
grtaaerar AniaU daa KaiaeraddosB^ and ea aeheiafty dtaa der 

Dey voa der Liimögiichkcit längerer Vertheldigung überzeugt, 

Huren BAduqge kein Hindemiss mebr in den Weg legen Meaa» 
Einige IMen hielten Jedoch heldenmftthlg bei ihrm GeaofaAtie 

aas, und setatra, wiewohl schwach, ihr Feaer fort« 

So eben, ea war 10 Uhr, hatte die firaaaaeiaehe ikrtiUerie 
BefeUefiaHen, Breeehe an seldessen, als anter fhr ch ib a rem 
Geprassel eine dunkle Feuer -und Bauchsftaie anfisitieg; eine hef- 
tige EracUtttornng folgte sehnefl darauf, and einige AagcaUidbe 
war der HoriEont mit Dampf, Qualm und Rauch bedeckt Als 
aidi dieaer endlich etwaa venagen hatte, konnte auui die Ur- 
aache" dieaea fiirehtbaren Sehaaspieb entdecken: der gröaate 
Theil d^ Kaiserschlosses war in die Luft gesprengt Sogleich 
eflten einige Kompagnien des 85. Regiments anler dem Be- 
ftUe dea Generalen Hurel verwirts, nm die IVftBuaer aa be» 
setzen. Der Kommandant des Geniekorps, General Valaa^, und 
der Artfllerie* General La Hitte, Ibigten munitteibar mit eini- 
gen Abtheiluügtii ihrer Waffe. Eine Sirecke von mehr als hun- 
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dert Sduritten war nit Sand, tfaiiertrüiiimeni und WolMckeo be- 
dedLt, -welehe den Vortiiddiim slitt Sdiansklhben gedient htA- 
tea, Kanoaea und Lafetteu waren bis über die Contre-Escarpe 
geeddeadert worden. Hie und da lagen StAcfce von nerrissenen 
ItMauutm, Die ganie nordwestficln Seite des Forte nebet ei- 
nem 'i'iieile des Thurmes war cin»estürzt. Ein Theil des Para- 
peiS) Bit den daselbet bcAndUdien Geschatnen Staad noeh. Viele 
TttrlieO) welche IM der Vertiieidignng gefUlen waren, lagen 
lun dieseibea iienmu Das Ganze gewatirte ein Bild grkuiiclier 
Zeratfimng; — ein «ngenblieldidiea Sehweigen des Todes folgte 
mtf den Donner des Kanpfiw. Bdd aber naehte Aese angen» 
UiekCdie äüUe dem Getümmei des Jlrieges wieder Platz* 

Die Sappenn setzten sieh aagleidi in den Trflaunem des 
Schlosses fest, uud buchten sich äu verbauen. Die Stile gegen 
die Stadt wurde in VertheidIgongBetand gesetat» jene gegen die 
Lanilsribett nack HogUdikeit geölitaet^— man braeh AnAdvten 
für daa Geschütz durch, mehrere Kanonen wurden eingeführt 
nnd gegen die Stadt gerichtet. Truppen besetzten die Uiagegend« 
Zwei Kompagnien VoitigeQrs wurden detasehirt, nm ein voiUe» 
gendes, gemauertes Landhaas in Besitz zu nehmen, welches ihr- 
nen aneh gelang. Bald wurde auf einem Pabnbanm) welcber am 
Parapet stand, die weisse Flagge aufgesteckt 

Anfimgs glaubte man^ dass eine Bombe das Pnlvennagaain 
entxOndet habe, man flberteogte sieh aber spiter, dass die 
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Tafken^ rie tOTWoifoilcn, aidi Uagu luJIen m kftnnen, aeibat 
das Feaer angdegt hatten, am aidi, and wo BSgtfeh die la Mk 

heranstürmenden Angreifer} anter dem Schutte b^;raben* 

WUirend dcaa» Iwlteii dnige iMHnod Andb«r daa laigw d» 
drittenDivision angegriffen , and noch an einigen andern PanlL- 
tea aioh gesaigt^ waran aber dordi die Biigade M oBÜivaaU an<» 
rSekgewarfaa nandan« 

£ine Abtheilnng Grenadiere rückte mittlerweile die Anhöhe 
vom Kaiaerachloaae horah, im dar Hafliaag daa Fort Bab - »r 
ftoan n tttariUleB, warde aber aaf Plataiwiachaeawate arft 
ner Salve empfai^en, weiche ihnen einigen Yeiüiust zofQgte, and| 
da dieae Trappe weder ndl JUeitem, itoeh soastiigiea Yorriditan- 
gen lam Stanie vwaeheft war» ward«fle wieder ^saai 
geKwnagen» 

Der General #ii Chef b^gab aiek fai die Kaiacn dea Kai» 

serschlosses, uud alle Anstalten wurden gemacht um dasselbe 
BUB Angriff gegen die Stadt an benntaen, nwiachen Ihai und 
dm, etwa MO Schritte davor liegenden Landhaaae D (a. den 
PlanJ die Laufgräben gegen die äassem Umfassungsmauern der 
Stadt and die Kaaanbn in erSflien, and die Beli^gennig 
fortBttselE6n. 

INe Türken unterhielten zwar ein lebhaftes Feuer von der 
Kaaanbn and den Willen der Stadt, warfen aneh aua den 

^ Furt fi ab -a-zoun einige Bomben,— jedoch wegen der grossen 
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EntferniiQg und der dominirenden Stdfauig der Fraozoseii) wel- 

Es war zwölf Uhr, als der Geheimsehreiber des Dey, Mu- 
stapha Kerbadji *3 ^ Abgesandter erscbien. ^ Er bot als . 
Cfanmdlag» te UaMrlüuidliqg, TSmMSaaitimg dar MfgJuwten , 
und voUkommene Einselzung des französischen Handela in sefaie 
firfthem Yonreehte «n. Der General en Chef verwarf aber ^tteie 
BediBgnngen, and veriangle nnliediiirgfe Übcvgabe, wogegen er 
versprach , dem Dey und seinen Türken Leib und Leben %u sl* 
dien. Wenig befriedigt entfeisle eieh der Abgeisodie, nnd die 
AnetaHeli mr EriHRrnng der Lanferiben gegen die Stadt mid 
ihre Cidatelle (^Kasanba)) wurden fransdaisdiw Seits» so 
wie von den T&iken das -Feuer nas den Werken, for^esetet 

Mittlerweile hatte sich der Befehlshaber der algierisciien 
Flotte an Bord der Prevenee veif^, not anch dort Unteriiand- 



*) Base dlner Htan keiaeaweges oiaeai enmpiiseben Diploraatea 
ibnlloh sab, listt sieb daiaas eataebmen, dssa Aua awei Hager 

der Haken Hand fehlten, welche er bei der sehr wenig dlplonall» 

sehen Unterhnndlang init Lord Exmouth eingebüssf hntte. — • 
WShrend Bciner Unterrcrtun«r mit dem Oenernfen en Cliof, flocfen ei- 
nige, aus dem Fort Bab-a-Zoun geworfene, Bomben nahe vor- 
flber, welches ihn aber keineswegs »(«Vfe , wesshalb General La 
Hitte scherzweise /.u ihm sagte: ,,mari sieht, Herr! dass du 
nainst, dass diese Kogelo dich nichts angehen,*^ weiche Ans- 
»eraag deai (liUscbea DIpleoiaten , trots seiaea Enstes» ein Ll- 
cbda eaflaekte. 
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vwt criMUeii, dMB Dw dUDi von Efaurtdliuig der FdndBellgkei- 
ten die Rede seya könne, wenn von den Witten der Kasauba 
nnd deeHafeas die weiaae Flagge wehen wflrde* 

Zalllreiche Sehaaren von Einwohnern llflchteten theils %a 
lande) theaia auf lUhaen) längs der Kfiate mü Fxbmb. ondSiiH 
dem «ad ihren Oeplcke itm Kap Matafe« aa; ea weide im 

Batterien der Auftrag ertlieilt , sie so \ it 1 als möglich zu sciionen. 

Der Thea des Pare^ dee Kaieeiachleeeea, welcher der 
Bladt «age waa d fli war, werde atHtfirMcken wacftea aad Ma- 
ler denselben einige Gesdifttze aufgeführt. 

Um awei Uhr ereeUeaen awei aageseheae JMaarea; eiaer 
Mem Haned Baad erbe, aad aprMh fertig iraaiMseh and 
engliach. .Stte eraä|ilten> in der Stadt sei alle«» in der ^rosaten 
Beatannag aad Aafregaag. Die tfiricSeche Milia awar bereit 
sich bis auf den letzten Mann zu vertiicidigen , da sie ohnehin 
aaf iuaae Scheaang heil», die JBiawohner eher vetlangtea die 
Obergabe der Stadt am jeden Preis« Sie tragen eadlieh sogar 
darwf aa, den ikopf des Dey zn Befemi welches Anerbieten 
äber Yaa d«a flaiaalea ea Chef aütAbeehea verwerte werde. ^ 

Der Dey war adioa in Begriff gewesen, sieh mit eiaer Pleloie 
ia das Pnlvermagazin zu begeben, worin Centner Pulvt^ 
iagea, an dandbe ia die Laft aa epreagea; werde aber dareh 
dati Zureden seiner nächsten Vertrauten , die allerdings bf i dieser 



I 
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etwas gewaltsiMnen Massi^gei ziealich nahe intereasirt waren > 
ablgdudteii, und mit der Eoftmng asf die Chiade dea Siege» ver- 

trdstet. 

Es wofde ein WaffenstiHstand bis SoimeiuiDterpag (7 Uiir 
Abends) dagegangen« Vm diese Stunde eraeUenen die eiige- 
oannten Abgesandten wieder, und die Kapitulazion wurde uater 
f%endea Beatimanagen abgeacUeaien. 

»Die fransMselie Annee rOekt morgen als am gb un 9 Uhr 
»Vormittags in Algier ein, und besetzt die 8tadt, den Hafen 
»nad die GIdateUe CK«saoba> Die Krane lyaniurekk nfanrt 
»von dem gannen OeMülie der Bcjgenlaehall ■nmittelbarett 
»Beaits.« 

»Bdlgion nnd Sittra seilen streng raapektfrt werden^« 

»Der Eingang in die Moscheen ist jedem Ciuristen streng 
»nntersegt« 

»Der Dey nnd die Tiiken werden In kflmeeler VM 

»Algier verlassen. — Sie i^önnen sich den Ort Wüllen^ wohin 
»sie gebracht »n weiden wteschan.« 

»Der Besitz ihres Privatvermdgens wird ihnen gesichert« 
Und somit war dieser kühne Seeriuberstaat g^allea. Die 
weisse Hegge sollte anf den Willen Algksrs, »der Unbesieg- 
ten, der Kriegerischen« — wehen. 

Seit drei Jahrnehnten war die rittcrliehe Flagge der Mal- 
Ikeser nn Chräbe gegangen ; heute folgte ihr, ihre ifgsle Peia^n. 
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Gkaireddin Barbarossa, und der kflhiie Philipp de Yi^ 
lers gehüren der Oesdiiehte an. — La Valette luid Saltaii 

Kalasi, Malta und Algier sind die BiAtter im Buche 
der Zeiten ) aaf welchen die Nachwelt ihre Hddenaamen. es- 
chen wird. 

£8 war wohl|;ethan die Kapitulazion euutagehen« Ohne 
ZwGiüd wire swsr die Stadt mit WarfgeselOUB «bensdiAttet, 
vielleicht auch In den fltidnndzwmtlg Fuss dicken, mit Mauer- 
bekieidiui^ veraehenea W&Uea, irgend ein gangbarer Walibmch 
erübet wofdoL Hau bedenke aber den YeilMty den die taat» 
Zösischc Heer auf der Bresche im Sturm gegen eine, zur YerzweilV 
long gebrachte .und erbitterte! dareh eine begeiaterte YeikapMsse 
mileratatste Tfirkensehaar, ndt aehtsehnbandert OesebUtaen vnd 
nahUoser Mimision versehen} erlitten hatte! — Man bedenke die 
WecbseUUle, welche Witterung, Stttnae, Erankheilea nnd die 
AngrilTe der Araber herbeiführen konnten, und man wird einsehen, 
wie weise der Generai en Chef that, schnell die l^apitolazion 
abauaciiBeesen. 

General Bourmont erinnert in dieser ganzen Expedizion 
an die Geschichte von dem Eye des Celambna. Jeder faad die 
, Ansflibrang der Unternebttnng jetzt 1 e i e ht , da sie gelangen war , 
obzwar die Opposizions-^oumale sechs Monate früher, sie als toli- 
kftkn nnd nnmdglieh geecbfldert hatten. Jeder fand sie an lang^ 
safli) ob zwar aach nach der Landung die Feinde der Begiemng 
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mehrere Monate als nicht hinreichend zu Beendigung des FcUm- 

den tfe^pekrinkleii, verbuuteiiFeldherni , das Bewmnt- 
seyn trtoten, daas nicht das Urtheii der Menge den Werth 
der Thaten tmlimil , daas die GeseUehte etnen andern Maaartab 
kennt, and das«, — «trotz des Pöbels Geschrei« — es ihm 
vuMiaUeii war, daa »i voDendflo, was Carl V.| DorU'a, 
der Maitheaer ud der BagllBdar bhrtige AsalreagaBgea 
nicht zu erringen vermochten; — die erlittenen Unfälle, so wie 
die aeit JakrhaBderten , den ehifatUchen Wlaggm angrtiaBe 
Mnaach, zn ricfcea, — od amerat dn MaBbeadea cgaf ibclwa 
Panier, auf der afrikaaiaflken Juiste aate^flaaiok 



Willi ■ii-v» >^;i^t^.i^ • ■!.'•'•'■.. 
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JLm Morgen des a. Juli aetztm. akh die xum Einrücken in Al<- 
gier testinunteii l^nppen-Ablheiliiiigeii in Bewegung. General 
' Montlivault mit dem34. Regimente, besetzte dasThor Bab-a- 
2oatt, das 35. Regiment den HafeiL — General LnUltte mit 
einigen Artillerie -Compagnien nnd denft. Linieii-Iiifiirtefffe-Re- 
giineute rückte in die Kasauba. 

Her Einsog gewUrle ein eondeitoen Scfcnnnpigl; — nicht 
wie gewöhnlich, in grossen Abtheilungen, mit allem Glan« und 
kriegerischen Pompe rückten die Sieger ein, sondern nur reihen- 
weise, dsrch die engen flnstern Gisschen, ans welchen die Slidt 
besteht , klimmte man empor. Keine gcüfTneten Fenster, — denn in 
Algier sind diese nur In dem Innern der Geliiode nngehracht, ^ 
Hessen neugierige Zinseher vnd Znseherinnen Micken, nnr Ue 
nnd da^ nassen einige Mauren, mit dem Ausdrucke dumpfen 
Sdiaerses nnd düsterer Ergebnng, auf der SehweOe ihrer 
HAuser. 

12 
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Die Kasaaba (.KaaUiU, zagleich Pallast des Deyjy war 
niifltreifi; tSn hödist dgenthfimlichea Geb&nde. Ein Geniscii vmi 
arMbLscher und moderner Baimrt, zugleich die Feste eines See* 
riuber-Hauptes, und der Pallast eines orientalisetien Fürsten, ver- 
einigte es die verseidedenen, oft sieh widerspreehenden Eigen- 
Schäften und Merkmale seiner mehrraitigen Bestimmung. Orienta- 
lischer Luxus nnd patriarehalisehe EinAefahdt) weehsdten lait 
einander ab , imd fan bnnten Gonisehe lagen ttMtbtehe , arabisehe 
and maarische Geräthschaften, Waffen, Fraueupatz, Pferderü- 
Stangen rnid SehUT- Requisiten nnher« — So gdangte man s. B. 
aus einem farbenreichen Kiosk in eine finstere Küche, aus die- 
ser in eine maimome Bades tu he, von da in eine Batterie von 
seehs d8 PHOndem, ans welcher man, doreh elnihisteres Woll- 
magazio, in einen herrlichen Blumengarten trat. — Ein end- 
loses Gewirr von Gängen, Stiegen, StObehen, Torrassen, Trep- 
pen, Gemftchem, Batterien nnd Behlltnissett sDer Art! 

Der Finanzmiuxster, ich glaube er biess Karadje 
Bachi, flhergah einer dasu ernannten Kommission, bestehend aus 
<l( iü Citneralca Tholoze, dem (jleuefHl - Intendanten Deni6r 
and noch einigen Milgiiedem, die Sehlässel nur Schatzkammer. 
Man ttherBehfttste im ersten Aogenldieke die Menge des ider be* 
findlichen gemünzten Geldes, woraus si)ätcr so mannigfaltige Miss- 
helligkeiten entstanden. Bfan gianbte 75 Hillionen xu sehen, wah- 
rend sich deren hanm 45 vorfanden. 
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Der Dey halte einige Strodeo Verlingmmg erwartet, nm 

seine Gemächer zn verlassen, welche man ihm nicht cngestand^ 
wesshalb sein Gepäck und jenes seines Haiyma grosser Über^ 
dlimg forlgeseludfl wnrde. — Die Neger machten sieh ffie allge- 
meine Verwirrung zu Nutzen , um zu stehlen, und ^vurden ilirer- 
aeits doreh die Juden ihrer Beute beraubt. Hie und da lagen auf 
den Treppen und Gftngen , BOndei Ten FIranenMetdem md ailer- 
liand GerjUhsciiAiten \ die Neugierde lockte die Yurübcrgehcnden 

an y und mancher nahm w«bl auch ein paar PantelTeln oder ein Iran- 
fes Toeh mit sich, um in der Helmatfa seine Gegenwart an dBeaem 
Tage zu beurliunden. Diess ist die einzige VeraBlassong, welche 
denStoiran den so verbreiteten lhIacfaenGeraehten,vonPlQndenuig 
und Veruntreuung öffentlicher Guter, oder Unterschlagung aller- 
hand getr&nnter Sch&tze gab« Arm, als einziges Kleinod das 
Hers seines Sohnes in einer sObemen Kapsel mit sich führend, 
verlie88 der General en Chef später diese Küste j und man 
gedachte seiner Thaten när, äm seinen Ruhm mit den boshaftesten 
Verleumdungen zu verunglimitfen. Die, später mit der Unterau- 
chnng dieser Ereignisse beauftragte Kommissiotty unter General 
Glans el 9 hat hierftber das günsendste und entschaidendste 
Zeugniss, welches die Unbescholtenheit der Übcrnaluac bestät- 
tigt, gegeben. 

Der Dey besag ein Haus in der Stadt, nad der General 

cn Chef etablirte sein Hauptquartier in der Kasauba. 
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Allerdings lisat flicli bei der Beeltsoaluiie dlMer Stadt, 
weldie dem Slega* gm fremd war, der gew^Umliehe PeUer der 
Franzosen f Mangel aa Vorsicht, Disziplin und bestimmtea Befeh* 
leo, Dicht verkenneD, welehe wack hier zn mehr oder mindern Ua* 
ordnmigen Anlam gaben , und bei andern ümatioden hfiehat mich- 
liieilige Folgen hatten berheiführen können* 

Anf den Willen, vor den llioffen der Kasanba fand man 

noch P3'ra]iiiden von Schädeln »nfgcHchicbtcty deren einig«.^ fri- 
schere an der Fonn des Bartes und dem Schnitte der Haare, als 
jene nnserer Wafenbrflder nn erkennen, waren. Man beerdigte so 
schnell ids möglich diese traarigen Überbleibsel. 

Der Kapitin Brnat, and jener Theil der Mannschaft der bei- 
den vemnglflekteiiBriggs Le SiUne nndl/A venture, welcher 
dem Tode entgangen war, erschienen in derKasauba vordem 
Generalen en Chef; ihre Befretang war die sehdnste IVophie dea 
Sieges. Es war rfihrend, als diese Männer, — bleich und matt, 
ihrer Fesseln kaum entledigt, — sich in die Arme ihrer Befreier 
atflnten. Es waren die leinten Cbriaten, wdche die Ketten der 
algierischen Kursai eu getragen. 

Den & Abends, worde daa ]lam|i&chiff der Sphinx, M 
Kanonen , Kapitin Sarlat, mit der Naehrleht von der Einnahme 
Algiers nach Toulou abgesendet. — General Bourmont ber 
richtete durch diese Gelegenheit den Teriaof der Expedlaioo. Er 
verlangte die BewUUgnng einer dreimonatlichen Löhnang Ar die 
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Armee y die Verüieiluiig einer gewisseo Anzahl Ordenskrease für 
(Mlsim md Soldnten, ind die Enetaan^ der, ver den Feinde 
erledigten Cliar^ea in den R^^ünenteru. i^o billig auch diese For- 
demagen wwrenf so wonig wurden sie dock von dem enghersi- 
gen, argwdlurisehen IMeferleB gebffligt, and nnr imter den 
grosslen Beschr&nkungeu zugestanden. General Boarmont ver^ 
Iniigte iletclifiiHe, dase der ganse Yeilaaf des Ndmgee ind die 
danws entatendeoen Besaitete sowoM , als aneh die vollkonmiene 
Verrechnang der in Geide oder Material geamehten Beate ^ der Ein- 
eieiit der g«iiM»ii> nnteri^^ nnd mit der grSaateiiigtfeliaten Öient^ 
licfaikeit behandelt werde. Zugleich schlug er vor, mit einem Theile 
der Sommey welche die Kriegskesten iberalieg, die Rückstände 
der PenaioneB der ISireBiegion wa 1»erieihtigen.* Es war ein schA- 
ncr Gedauke, durch die Thaten des jungen königlichen Heeres 
die Sckoid »I xaUen, aufweiche die ehrwflrdjgen Yeteranen der 
Bepahiik and des Kaiser »Heeres 00 geheOigto Ansprttche hatten. 

Damals glaubte der Generalen Chef nicht durch die Verlcum- 
diQgen adner eigene» Iiandaleate erniedriget nnd verhdimt ai 
werden; ob zwar auch diese Nachtschatten vor übergehen j und die 
Geschichte FrankrdchB aehien Namen fleckenlos auf eines Uirer 
■ehanalai Blatter aoMchnen wird. 

Den 6. erschien folgender Armeebefehl: 
»Die Einnahme ven Algier war der Zweck des Feidnages. 
•Die Anstrengungen des Heeres haben den Zeitpnnkt verge- 
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»rückt, an welchem man dessen Erfüllung voranssehen konnte. 
»Zwanaig Tage taaben hingmkht einen Staat an venüehlen, 
»dessen Daseyn drei Jaiirlivndeiie Europa ermOdete. Der Dank 
»aller gesitteten Völker, wird för das Heer der sdiöaste Preis 
»seiner Siege seyn. — Der CUana, welcher daraus Ar den fran- 
»zosischen Böhm hervorgeht, wiirdc aliein iiinreichen die Kosten 
»des Krieges zn lohnen, wam nieht die Erobemqg selbst die» 
»selben bezaiden würde. » Ein bedenteaderScbate befindet sich 
»in der Kasanba. Eine Kommissiun , bestehend aus dem Gene- 
»rai- Intendanten, dem Generalen Thoiozö, and demKriegszahl- 
»meister, istbeanftragt, daa VorseicAalflB davon avi^nnehmen^ 
»sie beschäftiget sich ohne Unterlass mit dieser Arbeit, und 
»bald wird der eroberte Sehats jenen Frankreleba beielebciii.« 
Den 6. wurden die Janitseharen and die Miliz ent- 
wai&iet. Ernst nnd trüb ersehienea sie einzeln in der Kasanba, 
and in ihren, Kaaemen, deren ca f&nfe gab, nnd braditen jeder 
sein Gewehr nnd Yatagan. JUan suii sie in schweigenden Gnip-> 
]»en in dm Kaaemen beiaanunen aUsen, and numcher alte Gran- 
hart lieferte in seinem atainaen Sehnierze, Stete und Weh^ 
muth im Antlitze, ~ (denn eine gewisse Würde verl&sst den 
Orientalen nie) — ein Seitenatfiek an Yemeto BUdern der alten 
Garde. Die nichsten Tage sollten sie an Bord gebracht , und mit 
Ausnahme einiger Familienvüter oder Krü|»pel, an die Küsten 
Kleinasiena Ikbeiaetxt werden. Diese Hasaregeln, dem ilbrigena 
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^le eat^iQgen (^deon nur löOö wurden wirklicii l iiigeschifTt .) 
war hirt; aber dtte Folge» wdcbe bewies , dass die sarOciigebUe- 
benen ohne Unterlass rieh mit den flbelgesinnteB -Bey's, den feind- 
lidien Stiuninea der Araber, oder den afiduru Missver^üglt^n 
vereinigten*, «n PUne gegen die firaaiAslNbe ObeilierrBebaft an 
schmieden, — rechtfertigte dieselbe. — 

Der Krieg im Orient, eben weil er Glanbenanieinnngen , ond 
flieht, wie meiaiena in Europa, lionvenaionello Inlereasen angelU, 
ist ein Krieg auf Leben und Tod, und es gilt der Walilspruch : 
»voe Fiüetii.« Man sah verwendete Arahee, in firanadsischen 
SpitUera geneaen, nhlg fragen, wenn der Tag ihrer Hinrieh- 
tang bestimmt sey, und als man Urnen die Freilieit g^b, ver- 
aiehem, aie wilrdcn dieae nogleieh liendtsen , nai wieder gigen die 
Mnde ihres Glanbetta «t kiaq^ CharakteriaÜBeh eCacii 

^ leh besachte oft einen verwaadolen Kahylea, dOm eine Kullt- 

■olKokn/ifcI (lag Bein Kerschmettcrt hnttc, nod hatte ilnroh Ideine 
Gesftlicnkc , Taliak, Obst, und andere Aufinerks»»mkci(cn seine 
Znnei^r'infT c-ewonncri. Unendlich vii I Wnrdo, Ernst und (»ut- 
inütliii^kf i f hiii in seiner g'anzen Haltung. Ktnsl rrnET i<*h Ihn - — 
er sprach ctwaa , die aa der Kfiste %'on AfVika bckauutc Lingua 
flranea, ein Gemisch spanischer, italienischer und arabischer 
Worte ~ irio stalle die Bomtsong des KstfoncUosnes goweaon 
irtre, er aatwwteto, »viele warea daria« aber wie viele t — 
»auMoho Matter hat ihren Sohn 1»eweiat« — Ja, aber warea deren 
Tausend oder awei Taaaendo oder meiirf uagodaldig sagte er — 
»als ato hiaehi geaogea, haben wir sie alohl goathlt, and als sie 
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der Emst und das würdevolle Schweigen der Türken ^ krifU^ 
md rolniflty — vmi te BewcgUdikeit des Araben, uerv'ig^ 
und mager, — nnd der g^eliwitzigen Gefldiftftigkeit der adnni'- 
tzjgen f verkrüppelten Juden ab« 

Die FnuiBMen begingen den PeUer^ «i sehr dieaer Iwirfl- 
gerischen Israeliten-Kaste, die sich eilig an die Überwinder hef^ 
andiingie, in tränen^ nnd ihnen einen EinflttM in geetotteu) 
der. nor nn ntehlhflDIge Folgen nnf die Admlnietmioa and das 
Vertrauen der ^Ingebomen hatte. 

Algier iat in Form eines Dieieeks auf dem AlAmge eines 
ciemUeli steilen Berges gebsnt Die obere Spltse desselben bildet 
die Kasauba , die untere Linie endet südlich am Thore Bab- 
a*Zo«n, nMieh an jenem von Bab-d-Ooed« Der ganze Umlhng 
beträgt etwa eine halbe ' deutsche Meile. Die Gassen sind sehr 
enge und finster, da die Dächer oder jene Terrassen , welche das 
Daeh bilden, beinahe saaanunen Stessen. Die Fenster gdien aBe 
in den innern llufraum der llüuser, welche meistens nur ein, 
selten swei Stockwerke haben , durchaus von Stein gebaut und 
mit weissem Kalk fibertOneht sind, deigestalt, dass die Stadt 
von Weitem einem grossen Kalksteinbruchc ähnlich sieht. 



heraus kanea , Ishate es sieh nicht nahr in HOhe.« — Blee echt 
orientallachc Antwort * 
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Die Yoratidte Bab-el-Oued und Bab - a - Zoim U^en vor 
den Thoren gleiclieii Namens; lahlPridw Gärten and Landklnset 
umgeben die Stadt 

Jede Familie hat in Ihrai Gärten gewöhnlich ihren ei^enan 
B^riinimplatB. Anaaerde» aber gftl ca mehiere KfarcUbBfo, dia 
hepümzt sind, und wie bei den alten Römern zugleich als Hpa- 
tiergaog dlmeii; llberhan^ habeo dto MnreD eine tiefe Veaeh^ 
mng für ihre Todten *)• Mehrere Moscheen, jedoeh ohne beaöa« 
dere Merkwürdigkeiten **) — fünf Kasernen, eini^ Magazine und 
giBwaihte Minda, aind die einalgen gritawin BaawerlKa; '-* 



*0 AMh eia chiteOiehar Kirehhof heetaal, idt vitler Mtt^'dinMI 
den KHaig von Spanien, Carl Tl. Ar die ClulataflaUaven and 

die etwa mit Tod abgebenden SchlfTer, eriaagt» nnd dorch eine 
höbe Maner abgescbleden. — Viele naserer, an ihren T^nadea 

oder Krankheiten kurz nach der Einnahme von Algier verschie- 
denen WafTencreRihrten , unter andern Bourraonts AdjTifant Tre- 
lan, rohen i]or(. Die chtistUchen Priester durften üwfir funfn- 
rcn , jedoch ohne äussere Abzeichen y und ieh sah eine dlcsso 
in weltlicher Kleidang, in syrischer Sprache lesen. ' 

Die Moscheen pind inwendicf riemlieh !cer, ohne Ränke oder 
JStüWe, ^iondern nur mit einer Art KnnzrU Tür den I*iicpler 
oder JUnam versehen, von weicher er alle t-reita^re tlie Glaubi- 
gen zur Gottesfurcht ermahnt. Ücr Fusshoden isi mit Strolimat- 
ten belegt. Die Mohamedan^ wenden das AugeäiiM wttraM 
dea flehetea immer gegen Middca. Cregeattber iat jein Thorm, 
von welchem an gewlaeaa Standen des Ti^;«a der Moaeaia die 
GllaUgea nm eehefe.rolL 



Digitized by Google 



186 



einige KaffelihHiiser uud Büder die einzigcB öfentUcheo Versamm- 
luigiolrte^ 

Der Bf olo oder Hafendanm , vmd die Ung» den Hafen oder 

der Küste aafgefülirteii Werke , waren ^astentlieUa kaseraaltirte 
Porta, nil eiaer dbcm Plattfim WBohoB) deisesfaU, daao oEe 
^ei OeoeMtzreUien daHboten, derea untere zugleich gegen 
Wurlisescliätsb gesichert war, und deren obere auf kur&e.Diatao» 
Bteht durch das Fever der ScUMialletf ob erref eht wendeo kann- 
ten« Diese Werke waren säntmflieh am Stein gebaut, und seit 
Lord Esunouths Angriff in einen sokhea Vcrthcidigungaatand ge*- 
■etat) daas vom der See ans, kein iltniicher nn befilrehlen ge» 
wesen wäre. Die Kasematten sowohl als die Plattformen waren 
mh einer aberMMigon Menge Geadiftte, aieiatena von angehen- 
rem Kaliber , verseben. Ober 1800 Geaehfitse and ein ' an1ie> 
schreiblicher Vocratb von Munl^on, wovon zwar eine bedeiH 
tende Menge unbrauchbaren Palvers war, wurde die Beate der 
franzd^seben Tr«|»pen. Unter diesen Gesdtfttzen ist die Consu- 
laire, eine 18 Schuh lange, 160 Pfund schiesseude Kanone , 
bddist makwMig* 1ß$n behaoptei, dasa in dieaelbe jener fran- 
zösische CoDsul gesteckt und die Kanone dann losgebranat 
wvrde, weaabalb Admind Duipiesne spftter Algier bombardirte; 
de befindet sieb Jelit Tonion. — 

Auf vielen Geschützen fand ^ch noch Spuren der englischen 
Kugein, destswedger aber Merkmale von jenen der ftanidaiscben 
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Scbifc bei der gegenwArtigen Ji^xpedision) lununiuiUeo sie hte 
uad da das Parapet der Werke eneidil, gewiss «her den AI* 
gicrcrn keinen wesentlichen Schaden gethan. Diess ist) was die 
Journale »fimdrüjfgr le» nrnparU ajJger* naniiteDf ttenn' sie 
Adnlnd Dnpperr^ die Lofbeem sasehansan waDteB, iwM» das 
Generalen Boormont gebührten; obwohl übrigens die Verdienste 
des Adaüials und sein Aaf, als e» erfthmer oad tapfeiher See- 
nann , gewiss vell^ Aastkeniiiuig Vct d lsB en , so 'wfe sie'sMi M 
der t»aadung, der wichtigsten Operazion des Feldzuges ^ in ihrem 
iptOsten Lichte gteifligt ]ialieik--Sdukde, daaa PttrleigM ]le»> 
sehen imd Thaten Mrtdit, und den'eigeiiMaildieB Werth der- 
selben gerade dadurch verdankelt, dass er ihnea einen freiidflo 
Glan, dn ihltdiea lieht nnrarftn vflUu — 

Der Hafen ist mil LedeuUiulon Gebäuden uud EtabUsseiueuts 
Teneheo« Jedoch an and fOr sich klein mid kann wiluot^ ans- 
gertalete Fregatten nicht aiiftiidnn<rn> 

Der Dey hatte ein Uaus in der untern Stadt^ in der Nähe 
der HaiEine (Hafen), wetehes sein Eigentfannt war, bemgan. 
Efaie Kompagnie Chrenadiefe, wir Ihm nie Ehrenwache xogeiholt 
worden« 

Er besass nedi ein anderes sehr schfines Imndhamt mit ei- 
nem Güt teu , vor dem Thorc Uab - el - Oued. Im Gninde war er 
nicht xn bedanen, denn das ]|Ierrachergesdiäft im Orient, wo 
die OppoihBlen fcmm mid bündig in dner aeidencn Mumr akh 
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anssiMicht, uad die äussersie Linke auf der Schneide eines Ya- 
iäguf» attaiy ToUerl vid Mimm ildie. Um m nohr ia Al- 
gier, il«r Hey swar «MmMeMnkt gebot, jedodi dtote 
wfldü Miliz wie ein gezibniter Xieger gewöJuiUdi ilire Unter- 
mfM^ßulk mit einer »Tenehwtang, deren Bceidtat der Honi 
des Dey war, rächte und endete, um eiaeu neue» Soldaten -Für^ 
«len aef den Uatbefleckten Diwan in eeteen. Seit drei JtJtuk» 
iertea war der FsU, daas ein Dey vim Algier natirüeben Te- 
des gestorben würej so selten eingetreten, dass die Wenigen, 
denen diesen CttOdL nn TJmU worde, aia Heiüge verelirt wnn* 
den« Nnr daa Siieiicn naeh Hemehaft, iralir aber noeh Hal^ 
anckty ^ liessen die Kandidaten dieser Würde fil»er das blatjge 
Ende UnwegMieken, welches ihrer 9 Bejirtena nar sehr kanen 
Regentenlaolbahn beverstand. 

Am 7« Juli erschien Hassein Pascha y der ehemalige Dpyi 
in der Kaaanba, am den CSeaeralen Boonnont aeinen Beaaek ab- 
zustatten. Er wurde mit allen ii^hreu empfangen, die Wachen 
traten ins Gewehr^ and ein Tiieil des Oeneralstabes ging ihm 
Ua lam Eingänge entgegen. Jedenaann war durch den AnUlek 
des Greises geräiurt, der in seine ehemalige Borg mit dem sdunera- 
liehen GeAUe trat, aie ven Christen, ven freaiden (Siegern ent- 
weiht za sehen. Das ScUelEsal aber, ilim nnhewasst, bewahrte 
ihm hinter dem jdimklen Vorhänge der Zalkttnüt, baldige Vergel- 
taog; denn wenige Wochen ^ter flftehtete der miehUge KAnjg, 
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£« deaaeu ItkMen uuu in diesen AiigeabUek die erbeoteten Aow- 
flchweUfe and Flaggen sendete ^ enIUtest nnd verimen aas eei-^ 

nem Köoigsschlosse übers Meer in ein fremdes Land; — und der 
siegreiche FeUUierr, in dessen Sehnte siok Hasseln Paseha eiH 
gab, sollte bald flsdiiig and nnn die Ktote verfassen , dopea Herr- 
schaft Hussein Paschn niederlegte. Die Stande ^ in w^her 
CArl X» van P^rankieieh fiber die SckwA des Präger 
Schlosflthores trat , wire trSsdfcbe Tirioa fÄr 

Hussein Paseha gewesen^ als er aus den fiegengftngen der 
K nsnn Ii n «nn 1 e t s t e n n a 1 IwBMiiaciicitt. 

Hussein Pascha Avar ein Mann von fünf u^d sechzig Jahren , 
nieiitiproas» aber luriHtilg and nntersetat gebaat Sfetne Zuga, alaie 
eben sehön an seyn, tragen deck das Gepräge ven Wflrde, und 
in seinem Blicke Hess sich ein Ausdnick von Feinheit usd ^chlau- 
JMtt aiebt verkennen. Seine Haltung war ansttodtg, and er trag 
sdn Schicksal mit entschlossener Ergebung , — überhaupt ein 
Grundzug des orientalischen Charakters > — seine Kleidung war 
dnlbeh. — Der Burnus (HanteK) der Araber bedeckte seine 
Schultern, ein rother Turbau 8eiii Haupt. Seine übrigen Klei- 
daagastAcke waren toh reinem Letaenaeage; die BeiBe aaelU* 
Viele Tflrken and Haaren uaigaben ihn^ jedoch sSnuatfieh onbe- 
waflnet. General Bourmont ging ihm einige Sehritte entgegen. 
Keine Yerlnderuag in seinen Gesichtssfkgen Hess die Baw^gmg 
errathen , welche doch in seinem Innern vorgehen musste. . 
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Die Unteneduig war freuidscliaftlich, und dauerte uemlich 
lange* ^ Oenend Boaraumt seilte eine Vregßtt» zu aeiner Die- 
pasisioii, und stellte ihm frei , wohin er sich begeben wollte; Un»- 
ada Paaeha wAhiie Kaevat.Livonio. 

Der Dey wurde ntft deraelben EhreBbeaeignng, mit welcher 
er empfangen worden war^ wieder bis an das Thor zuruckb»- 
gleitet^ wo er eis HanUiiier bestieg) und aich xnrtdk in adiio 

Wohnung begrab. 

\ Das YoUl verhielt sich stili, schien aber in dumpfem Schwei- 
gen a^en Sdmie» tn. dum Nir wenige Getrene begleiteten 
ihn; doch mehrere, als Carl X. — Der Seeräubcrf ürät , der 
Tflrke fand dankbare Fieonde und Diaiier, » der aller-* 
cbristlieheta K6nig vermiflsto sie bitter. 

Des andern Tages machte ihm General Bourmont seinen 
Ctegenbesoch. Der Dey dankte ihm Ar sein biederes Benehmen 
mid sagte: »leb war zwar von der Gerechtigkeit meiner Sache 
»überzeugt, aber Gottes Ausspruch beweist, dass ich Unrecht ha* 
»ben noaate, da leb nnteilägen bin. Man hat mich als dnen T^- 
»rannen geschßdert , aber mich tröstet die Überzeugung, dass ich 
»ao viel Gates atifiete, als ick kannte) and besonders die Durf- 
»t{gen in dieser Stadt werden diese Behauptung bestiHgen. 
»Ich weiss, dass du einen Sehn verloren hast und beklage dich 
»von Benen, anck mir bat dieaer Krieg dhen NdEen gekostet, 
»welchen ich wie einen Sohn litlite. Gottes Wille geschehe! — 
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»leh wflnsche mich nach NesptA urttcksuzieheii. Oer KAnig vmi 
»Fhndcrelch wkil nich nicht veriaasen, va4 aollte ich cinat in 
»der Noth scyn , oder Schutz bed&rfen , mo will ich mich mit Yer- 
»tranen an ihn wendeoi er ist g wwwi t thj g^ und wird nüch nicht 
»verlaaaen.« 

Am 10. Juli wurde der Dcy am Bord der Fregatte Jeattae 
d^Are eingescfailL Sein Gefolge bestand ans fi8 »a—Kffc^ nd 
M wefibHehea Personen. RAhrend war aetn Abschied von Algier. 
Greise Uessen sich an's Ufer tragen 9 «n noch seine Hand xu 
kOaaen. Alte Janitscharen weinten wie Kinder. — Die Manr» 

und Juden jedoch schienea seine Alifalirt , ^\ elc[le das Ende der 
TOrkenherrachaft und die Anflösang der Soidatcaregierang he- 
seichnete, mit Vergnügen und in der Hoitanngi adhat grtaacm 
Einflass zu gewinnen, zu sehen. 

Nach and nach fingen die Straaaen an atch ni beleben. Main 
ren mid TQrken sassen wieder rahig fn den Kaffehhiaaem 9 Ja- 
den schaclicrten auf den Strassen , Araber erschienen mit Le- 
benemittahi und Frflchte», and neben dem maurischen Kaaf- 
munnc, der Tabak , Stoffe oder sonstige Aiükel gravitätisch feil 
bot^ hatte ein apaniacher oder maiteaiacher Krjimer aeln Waa^ 
renlager anfgeschlagen. Der Abgang dreier Dfaige jedoch nnier- 
scheidet die Physiognomie einer orientalischen »Stadt wesentlich 
von einer enrepüsehen* — Entlieh iLeinWagengerinaeh; sweip 
tona kein Glockengeläute; drittena keine Frauen; denn nur m- 
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UUlt itt dichte Schleief aieUi muu lue und da die scblanke Gestell 
einer Mtnreflk&i mOerachwete) and mir uchmitiige Jidcnwd" 
l>er oder hAssIiche Negerinnen lassen sich unverschleiert bücken. 

Dte Befehte in Bäcluidit dar JMaaiyliii worden vefsdüfft) 
der Eintritt in die ttoadieen und in die Privatwohnimgai emsl- 
haft untersag , die Gensd anoerie versterkt und mit der streiig- 
•ten AvSmäd beauOrtgt. 

Tiele KanflUrteUUurBeiige Icamen aas den iteUMMhen , des 
spanischen Häfen und ans der Levante. Der Brigg leMarsouin 
wurde mit der HajeBpaMiel beauftragt , und anch eine Sanitita- 
EiNvndmlon vregen der ^oaraiitaine dageeetst. 

Am 11^. wurde das Heer gemnatert. Man glaubte aUgemeui} es 
wftrde bei dieser Gelegenheit eine grosse GrdensverHieüong und 
viele Beförderungen sialt finden , — Idder geizte die Regierung 
Bit einigen fiUen Band, und bekiittdte noch die BangHsten in 
Paria, ehe sie das Heer belohnen wollte. — Belohnen and 
■Strafen, beides an Ort und Stelle, da, wo es wirkt, beson- 
dera beim Soldaten, » tat kflnatüeher nnd wichtiger, ab- man 
glaubt. Napoleon verstend es, — auch die spätere Regierung in 
Frankreich.-- Was diese 90,000 Mann Kerntruppen, wahrliaft b^ 
geiatert Ar die kan|g|ÜBhe Sache, in apiter eingetretenen Ter» 
hältnissen hätten entscheiden können , ist leicht abmsehen. — So 
ßeaamanaus kleinlichen Rücksichten einen dergfinstigBtett Augen- 
Welte, dein gewbmen, ungenfttat vocflbergehöi. 
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/Am 14. gingdis LinienscbUr der Mareago, mit vierzehn 

Millionen in Gold an Bord, nach Toulon unter Segd; — drei 
Tage darauf der Dnqnesiie mit einer gleichen Summe; — 
am 2t. der Scipfo mit fflnf Millionen In Silber; diese SehifliB 
setzten augleich in Mahon und in Marseille Transporte von 
Kranken mid Blessirteii ab* 

Die Truppen von Sidi-Ferrnch worden nanmehr nach 
Algier, und die Geschütze aus den Yersdianzuagen zurflcitge- 
sagen. 

Am 18. kam der Sphinx von Toulon zurück und brachte 
die Erneniraiig des Genendeii en Chef, zun Harachalle von 
Frankreich mit Der Marschall Insserte sein Bedauern, durch die 
Bedeuklichkeiten des Ministeriums verhindert, für den Augen- 
blick noch des YergnOgras entbehren zu mflssen, die ihm darge^ 
brachten Gläckwflnsche mit ähnlichen fOr die Tapfem , denen er 
seine neue Würde verdanke, erwidern zu können. 

Der Bey von Coimtaiitine, derselbe, der apiter sich ^vieder 
auflehnte, und durch General Clauzel bei der Expedizion von 
Metidjah bezwungen ward, liessdarch aeinenSohn, einen Jflng<« 
ling von 15 Jahren, seine Hnldigmig darbringen. Der MarachaO 
lud diesen jungen Mann zu Tische, behandelte ihn sehr freundlich,' 
nnd sendete Ihn mit den Tollnuiehten smrftek, weiche adnen Va- 
ter in der Würde , die er bisher innc hatte, im Namen des Königs 
von Franlureich, bestattigten* 

13 
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Bs war etn soiiderlMures Gefühl, bei Tisclie, neben diesen 
ürendaifigen Gestalten der Wüste in Ihren weissen Hinteln , en 

sitzen, deren brHiuie Gcsiclitor uns so ofij uiclit chea freuiiiiscUaft^ 
lieh nngelAchelt hatten» 

Ton der Hsrtoe des ehemaligen Ranhsteates worden nnr seehs 
Galiotten y weiche sicii in brauchbarem Zustande be&nden, verwen- 
det. Eine Fregatte aber, und mehrere andere Kriegsfidmenge ab- 
getakelt, nnd das Material vericauft. 

Die grosse Uitze beim Tage, und die Küiüe der dachte , fingen 
an die Krankheiten nn vecmehren. Bnhr nnd Bieber raften viele 
Opfer dahin. OfTiziere nnd Soldaten empfanden das Ueimu cli, und 
■nnches Ange blickte aehnaadUig zuräck gegen Frankreich. Der 
Yorpostenkrieg danerte fort; oft zeigten sieh Araber bis nahe an 
den L^crpostcn und ennordeten einzelne Soldaten. Oft fiel ein 
(Schnss ans den dichten Afoehecken, nnd man fand wohl das Opfer^ 
niehf aber den Sehfitzen, wdeher, der Wege und Stege kündig, 
sieh bald versteckt und verkrochen Imtte. Die feindüciien ä»tiimme 
hatten zahlrdche Einversttndnisse in der Stadt, von wo sie Pul- 
ver und Blei bezogen. Aber es war schwer ihnen auf die Spur so 
kommen, da Fanatismus und Beutesucht die Araber vereinigte > 
md Leichtsinn nnd Sdhatvertranoi von Seiten der Fhumoacn^ 
jede fortdauernde genaue Aufsicht unmöglich machten. 

Die Kaaanba, war ao mit Henachetty Pferden nnd Vor- 
fidien voUgepfropfi , dasa man aidi kann bewegen konnte. Naeh 
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der Hltae des Ti^ und dm drflekeDdai WindC) der «m der 
Wfiste weht, versammelteii sich die Offiziere des Hauptquartiers 
auf den Xerrafifieu , oder so zu sagen auf dem Dache. Das Ge- 
a|irich so vieler erfiütmer imd gebildeter Minoer aUer Waftngat- 
tuügcfi , gewahrte vielfaches Interesse ; um so mehr als die franzd- 
Mschca Generale und StabsolGauere sieh bei weitem nicht so 
schraf von den vntem Chargen trennen, wie bei den dentaehen 
oder russischen Heervn, — sondern, wenn auch uicht an Jahren^ 
■0 doch in ihrem Benehmen, in ihremÄnsBernnnd in ihrer Le- 
bensart weit länger jugendBeh bleiben. — So waren die Generale 
Despr^z und Tholozö vom üeneralstab Yalaz«^, Chef 
vom Genielu»|M der lidchst avageidchnete ArtfUerie-Ge- 
neralLa Hitte, Oberst Bartillat, Major Ferne!, Tr es lan , 
KapiUn Chapellier, die Söhne Bourmonts^ der Marine-£a- 
pltin JInbrenil, die TohintalrB Graf Grammont nnd Tayle- 
rand, Kapitäu Mause! von der englischen Alariae, der russi- 
sehe Ohrist Philoaophof) nnd mehrere andere die gewdhnli- 
chen Blitglieder einer Art Klnbb anf einem solelien Daehstahloj 
wo Jeden Abend die interessantesten Gegenstände militärischer 

■ > 

*} Der letztere wurde später Direktor der polytechnischen Bcbnle) 
der erstere aimb aiä Chef des Kriegswesens in Belgien. 

**) Er konmiuidirie das Geniewesen bei der Delageraag von Sa- 
ragossa. 
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WisseascbaAeiiy JUtteratur und Geschichte bei eiiUgen Ciganren 
imd vieler Linomide bcfproehen worden. 

Der französische Offizier ist im Allgemeinen gebildet; jedoch 
in spezieUen Fächern, als in der Artillerie und den Geniewesen 
nicht flo grfindiieh , wie die CMHiiere in Astreieli vnd PrcoBsen. 
Der französische Olizier liat viel Naaionalgeist, ai»er bei weitem 
weniger l^sprit de eorpa «la der Tentachn in AUgendnen. Dienst 
ist in Ostreich und Prenmen ^ei nelir; die StalisoAziere haben 
mehr Energie und einen grössern Wirluingslureis. Auch gibt es in 
den tentschen Heeren noch melur ritterliche Tradinionen, und der 
Exprit de corps, das hcisst : 

»Der Geist) der in ganaen Coipa thot leben^ 

»rdaat gewaltig 

»aoch den untersten Reiter mit!« 
^ und ersetzt den oft felilenden, lici den Franzosen aber im IiAcIh 
sten Grade vo rherr s chenden, NazIonalBlnn. Dagegen istderftan- 
jtteiache Oi&zier ausdauernder in ätraj»atzen, minder pedantisch, 
und lietitBt die Gabe ndt seinen Untergeheuen sn apreehen; — 
meistens auch sein einziges Persuaslousmittel , da ciie Disziplin 
sehr gering ist, nnd die Strafen nnr afrhi caup wirlien ^ 



*} In «o ferne scheioea »ie weder mcnschUcher noch Kweekmis- 
aiger, 4a s. B. niclit einleucbteC, (Imb drei Jahre Galeeren Ar 
Kameradaehaftsdiebatahl, wo dar yenwfhaflto in eiaer wahren 
Laatarsahnla «ino Art Iiehraeit besteht, nad daaa. aa Baf aad 
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grosser Yortheil bei der fhuuAsisdien Armee ist flbrigens, der 
mindere Hang Sur Trunkenheit nnd die Einheit der Sprache. Der 
französische Of&uer geht zu Fuss; kein Blissbrauch mit Ordoii- 
nansen nnd Privatdienstleistnngen. — 

Die Sehnsucht nach Frankreich fing sich an lebhaft ein zustel- 
len 9 liesondera liel den jungen Offizieren, und eine bedeutende 
AnnaU ging mit den 9 nach der frnnsdslsehen Küste besthnmten 
Kriegsscliifl'en 9 ab. 



Achtung gebraodmarktznrflckkehrt, ehrenvoller, nnd den9Eweeke 
Her etfsib eatsprttdMBisr tieyen , ala eine Lslbssstrsii. Buhatdi 
DMiioss-yeibredieB aiad biuflgi und werden mit den Tode be-> 
etrafi, wo in öatreich nur dne Leibeastmlb eintritt BeiEzsesseD, 
Pltadenag und deigt wo seimeile, nftadiebe Bepteseien nsth^ 
wendig Ist, kann nur eine Leihesstrafb als Snrrogat für die To- 
desstrafe eintreten, mit der man in den (Vaii/.öNiMchen Heeren, 
beBonders in der Kaiserselt, nur zn hftuig auf die ecsdüaften 
Bande der Diasiplin einwirken mnaate. 



Viertes Kapitel. 



ahrcud man in Algler mit Begierde dem Eindrucke cntgc- 
gemmh) dea die schnelle und kräftige Venüchtnng dieses Batdi- 
Staates In Frankrtieli Paris siaeiien wMe, ersdrieneii 
töglicb im Hauptquartiere Deputazionc II der üeys mid >Sclicikitö des 
Inlaiides, am Um Huidigai^f danulmiigeii« General Danre- 
mont wurde mit dem 6. und 49. Regiment , dner Artinerie- Bat- 
terie, und einer Kompagnie »Sappeurs nacii Bona abgescJüdUy 
nm van der Stadt Besits zxl nehmen. KapitSn Aim6 B onrmont) 
Sohn des Marschallsj wurde in derselben Bcstimmuiig nach Oran 
abgesendet. — Er bemächtigte sich vorUnfig mit den Seelenten 
der drei Mggß^ welche ihn geleiteten, des Ports Bf ftrs*el- 
Kebir, welches eigentlich der Schlüssel des Hafens ist. 

£8 wurde bestimmt 9 dass der Marschall einen Zag (eine Art 
starker Rekognosairung} über die Ebene Metidjah gegen die 
Strasse von Constantinc, bis zu der amFussedes Ueincn Atlas 
liegenden Stadt Beiida unteraehmen sollte, nmeine aoageddintere 
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Kemitiiifls der Lokalitit su erlaogeii) da wir ia Algier wie ia 
einem Mauseloch stedLten. — Anfkags sollte den Marschall nur 
der Chef des Generalstabcs , tieneral Dcsprcz, mit einem 
Theil des Generalatabes und 150 Chaasenra bcsgieiten. Ein QI&eiL) 
wie die Znkmift lehrte, dass dleaer Verschlag nicht durchging, 
und die 3»i diesem Zuge besttmmtea Truppen aus einem leichten 
Bataillott, t Voltigear- Kompagnien , einer Eskadron Chaflaeun, 
— zusammen etwa 1200 Mann . — vier leichten Kanonen und 
Bwel Beighaubitzen) s&usanuaeQg{£sct3^ wurdtio.. (aencnLilurel 
fihrte den Befolil. . . » 

Die Abtheilungen marschirtcn am 22. \hvnds ans, kgerten 
dleMachi. am Ufer des Arateeli, ond actaUenam-a&»Kriiii, ümO^ 
dem der Maradtall . — der Algier am Morgen Verlaamm hdttc^ mit 
seinem Gefolge sich aogesciilosseu , — ihren Mkrsch lort} weLdier 
wegen der grossen Hitseaehr besekwirlielk wwde. Man «agdmdh 
die Ebene Mef idj ah , und ^elangle, Je mehrman In die Nähe dvn 
Atlaa luua ^ in eine seiir Ireundikiie Ikewüaserte Gcigcnd. Abends 
aeeha Uhß cmdehte man Bei Ida. EhM.]lflpnlaaieA< empfing den 
Mai'schail mit den grussten Ehreubezeiguugeo. Der Marschau 
liierte in einem Garten var der Stadty die Truppen etvaa hinter 
demaeiben, an der Strasse nadr Algier. 

Hier und da wurden die I>olmei8cher durch ii^inwohncr ge- 
wamt, und ihnen auf den andern Tag ein Angriff der Becgbewah* 
mr. tonnsgesagt Mau fügte aber diesen Gerikhten am so wo- 
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nigcr Glauben bei, »Is man sie für eine List hielt, um sieb so 
ichnea als ndglidi der uifebetenen Oiste u enttodigen. Die 
Naekt war niUg. 

Ah 24. mit Tagesanbruch stieg der Marschall zu Pferde, und 
• wendete sich westlich, um den Gebirgsabhang und ddi Laaf des 
dort entspringenden Mazafran in Angcnschcin zn nehmen. Zwei 
sehwaehe lalanteiie - Abtheihmgea und einige Reiter liegleite- 
ten Ihn. 

Schon bemerkte man eine grosse Zahl bewaffneter Kabylen. 
CSeneral Despr^Z) der mir von vier Ciiasseors begieUet, etwas 
M WBÜ VW in «Ine Sddndit aieh wagte, aliesa anf eincB stai^ 
IfaCB Hänfen derselben. Di^e Unvorsichtigkeit hiltte ihm den Kopf 
kosten kftnneii. Die Kabylen Ueasen ihn aber ungehindert stehen, 
veniatliBek lon iMt den at HgMifiii eB Angriff so verrathen. ^ 
Bald fielen einxelne Sebüase in den Gebirgsschinehten. Mittler- 
weile war der MarwlMdl In seiarStaiidqoartiersiuilek^ und 
aum woUtc im Schatten der OiangeiibHumc , tlie Kühle abwarten: 
dann aoUte abgekoeht, abgefüttert, und hierauf der Kickmarach 
angetreten werden, als ein nonekmendes Feoer hinter den Garten- 
mauern, ans den Gebüschen, Hecken und Schluchten uns bewies, 
däas wir ernsthaft angegrüfca würden. 

Es warnwdlf Vhr; schon stiegen die Kabyten ftker die'Gar- 
lüuaiaucrn und Hecken, ihre Schösse streckten die dberraschten , 
kaum bewiAieten Franieaen sn Beden , denen ale dann die Kdpfe 
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.taelmut«». T,iUn, de.,lUn«k.ll. A4>U.t, w»l. m d« 
Htopiqmrtieffe, wihrend er die Wache nater die Wafes rief, 

aas einem Hinterhalte mit gehacktem Blei in den Unterleib ge- 
sckenen; er wurde auf einen Pniverkarreii gelegt, verschied aber 
abohald. Seine leteten Werte waren ein Gniae an eelne junge 
Fraa und seine Kinder^ den er d&a Kapitän Mansei anftnig. 

Die Zahl, dae Feoer nnd die Yenrcgoiheit der Feinde, 
wnehfl nh jed^ AugenUieke, aber schon waren dte Truppen ge- 
ordnet und einife Biyenetangriffie setoten den Feind in Eespekt. 
Jedoch begleilete er beide Flanken der Kolonne, wihrend er seine 
AiigriH'e auf die Queue fortsetzte, und umzingelte uns mit einem 
hestindigen Xiraillenr-Feaer« Wir verioren viele iieute} bevor 
es geiaag, uns aas den Hohlwegen nnd SeUnehieo hmraiwin* 
den, und die Ebene zu gewinnen. Hier aber erlitt der Feind dneii 
gmaaen Verlast dnreh:dle fieiterangrü». ^ 

Alle Stimne der IBhene waren gieiehfUb in Bewegung und 
sachleu ma dm Rückweg nacJi Algier absaschneiden. 

Der Harseh, der ein bestfndiges Ctefeefat gegen alle Blehlmi«' 
gen hin wai*, koiwUc uur lannfsani fortgesetz,t werden, da man 
' mit besonderer Sorgfalt för die Blesairten nnd Marodeurs 8erge 
tragen nuiaete, nai aie nicht in die Hinde dieser barbarischen 
Feinde fallen ku lassen. 

Oberst Montenps Dnbarry maefate, an der Spitne seiner 
Chasseurs, so bald wir die Ebene erreiehten, ein paar glftn-» 
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zmde Aagriffc auf die Araber. Etwa 200 Todte, worunter swei 
Scheiklui, blieben anf dem SeUachtfielde. Ont geilelte 8chlU»e,| 
mit den leichten Geschützen, trieben die Gruppen der Araber xn- 
rück 9 und besonders die Granaten ^ wdciie die beiden kleinen 
BerghanibitEen neblenderten , hielten sie in Bespelit Secbn Stun- 
den in der grössten HitZre dauerte das Gefecht, erst bei sinkender 
Naeht endele es. Bei einer Banmgrappe, — nn den Feigenbftn- 
men genannt — etwa eine Stande <voni A r at a eh wnrde gelagert. 
Die Truppe war erschöpft vor Müdigkeit, und vor Durst entkräf- 
tet 9 die Hnnlslon vefbraneht; wer weiea, wdehen Erfolg ein' An- 
griff der Araber am andern Tage g:ehabt liaben würde, wenn sie ans 
den Übergang über den Aratsch streitig gemacht iuitten. — Sie 
bcnfttsten a(ber diesen Umstand nicht, nnd sogen sieh tnrflck. ha 
Divouak traf Major D ois-lc-Co mte , Depeschen nnd den 3larT 
flcballstab bringend, ans Algier ein; ein Offiaier wurde naeh 
Algier gesehiekt, nm YemtirkuBg nn hoIeB. Was- wire aber 
geschehen, wenn, was nur an ihnen lag, die Araber die Kom- 
nuniluition abgnselinttten Uttten? — 

Die Fmiunen gaben fhm Tednsl bei Beiida auf fOO 
Hann an. — 

Am tS* wurde der Marseh naeli Algler ebne weitere feind- 
liche Ereignisse , nur durcii die grosse Hitze erschwert , fortge- 
aetst, nnd Nachnittngs wieder in Algier eiagerttekt. 
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stenfricdhofe beerdigt , in welchem schon die Reste vieler unserer 
W«ffenbrflder moderten. Sdn Tod war ein herber Schlag för den 
Marschall« 

Der Eiudiiick des misslungenen Zuges nach Beiida, von 
den Übelgesiiinten nodi vergdteacrt^ wirkte höchst aaehthdUg} 
indem er die Eingeborneii In den Grade emmthigte, als die Atme 

sicii dadurch betrolTen filhite. 

Die Yorsicht der Pelixei in Algier wurde gesehftrft. Zwei 
Araber, flberwiesen Polver nnd Manliion ans der Stadt hin-» 
ausgeschwärmt zu haben , wurden auf der Stadtmauer vor dem 
There Bmb-a-Zonn anlgduiapft, andere erUdten dieBiH 

stoiiade. 

Den Sö. ging die Expedition nach Bona unter Segei nnd 
erreichte ihre Bestimmung am 1. Angnst Die Stadt Mkiete swar 
den französischen Truppen ihre Thore, allein sie hatten später 
noch mörderische Kimpfe mit den arabischen Stimmen in be- 
stehen. FoQConIt} der die ArtiHeirie iumunandirtey wurde 
schwer verwundet. 

Am 7. Angnst ging die Expedishm nach Oran nnter Scget^ 
und hatte die dahin bestimmten , aus zwei Bataillonen des 21. Li- 
nien -Begiments , einer Kompagnie Sappenrs und einer ArtiUerie- 
Batferie anter Befehl des Obersten Gsntefrey} bestdiende 
Truppen -Abtheilung an Bord. — 



» 

Minder gut wnrde die Korvette empfangen , welche den Lieu- 
tenant Quatrcbarbes nach Boudgia brachte, um den Huldi- 
gangseid einzuholen. Die Kabylen hatten sich der Stadt bemächtigt, 
sie geplündert, und feuerten auf die Korvette. Mit dieser Epoche , 
mit welcher der Krieg gegen die Türken -Herrschaft endete, die 
selbst nur als Kolonie anzusehen war , beginnt jener mit den Ein- 
gebomen , der noch dauert und dessen Ende eben so unbekannt 
ist, als der Welttheil selbst, welcher ihm zum Schauplatz dient. 




Fünftes K^piteK 



Sett don IÖl August lebt« ■an in einer dampfen StUle^ Dfe 

Nachrichten aus Frankreich blieben ans; das Heer war entmu- 
thiigty Krankheiten riaaen ein| das Heimweh befiel die Jungen 
Soldaten, die nngeweiinte Lebensart, das Küna mfle viele hin. 
Die langersehnten Belohnungen und Beförderungen erschienen 
nicht Die aUertrObaten Gerflchfte fanden Glaoben. Die einen be- 
haupteten , daas ttg^eh AnfetÜDde nnd aiaOianiiehe Yespem sn 
erwarten standen , welehe durch einen Angriff von zahllosen Ka- 
bylen nntentfltzt werden aoBten. Andere glanbten tigUch die 
englische Eskadre heransegeln zu sehen, welche die Schlacht 
von Navariu an der firaazllsiaehen Flotte wiederholen sollte , die 
ailerdiDgs %a TWmsperttnuigen eingerlehlet, and nicht In der Ver- 
faääuug war, in offener Schlacht der englischen Seemacht zu 
trotaen* 

Die feindliehen Stinune waren in der grSssten Aufregung. — 
Verschwörungen in der Stadt, undJbanverstäudniase mit den ieind- 



* 
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liehen Bei^ewohnem worden entdeckt ^ Missmiitli and Sorgen | 
an Geist und Kdrper nagciid, befieton das Heer.— Hetsee Wlnde^ 
die aus den Sandwüsten des Innern kamen, >vuidcu imerlrägUdi , 
Fieber und Rnhr hinäg. Die fiitse war drückend* 

Den 10. Abends langte ein Handelsbrigg des Hauses SeU 
liers aus Marseille in Algier an. Dieses ^iclulf brachte die erste 
Naehriebt von den in Frankreich vergeftUenen Ereignissen nnd 
der Verireibiing Karl X. Bei der Abllibrt des Bk^ggs wehte anf 
den Jhfirmen Marseille's die dreifarbige Fahne. 

Am 11* firOh veibreitoto sieh die Nachiifllit in der Sasaaba. 
Briefe zirkulirten, welche diese Erzählung bestätigten. Alles 
fir4gt> and auf allen Gesichtern, ist Staunen und Besorgniss an 
lasen. ADe Angen sind anf das Benebnen und den EntscUoss 
■des Marschalls gerichtet 

Fe%eader Tsfsbefehl erscheint: 

Easanba, an it. Augost MiL 
»Sonderbare Gerflehte verbreiten sich im Heere. Der Mar- 
»ieball nnd Oberbefeblshsber bat kebia ofllaicilien Naebiiehten 
»erhalten, welche dieselben bestätigen. Auf alle Fälle sind dem 
»Heere seine PHichten durch seinen Eid, und die Grundgesetze 
»des Staates bestbaat« 
Die lakonische Kurze dieses Manifestes liess manches zu wün- 
aeben übrig, nnd niemand wusste) wann er sieh nun an halten 
babOi Eino kräftigere , bestinrntere Ansserang wte nweckdiOH 
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ttehcr gewesen, md bitte uch Hehr den aUgemeiiten Wflnschen 

entsprochen. 

VieUeieht wir es beeMr^ die Gevfilher »i bemhigeii) imd 
dadurch Zeit so gewinnen. Andererseits «lier war dien die Zelt 

unschätzbar, und jeder Augcubllck, der nnbenützt vorüberstrich , 
von WicJUlgibett Die der königlichen Sache ergebenen Ott- 
slere, deren Zahl bedeutend war, spradien die Meinung lant 
auS) eine ausgewAliIte JOivision au bilden, me auf den anwesen- 
den Kanfhhrteifahrsengen einzaschitfen , nnter dem Schntse der 
Kriegsschure, deren Kapitins sich fl9r den K9nig erldiren wür- 
den , nach £uropa überzusetzen, an irgend einer Küste Franie- 
reichs die weisse Fahne wieder anfznpiannen, dadurch einen 
neuen Sammelplatz, lür alle \ crtlieidlgcr der gefallenen Dynastie 
ftn bilden ^ und den Site einer Junta oder Bcgentschaft Heii^ 
rieh y., Indem Fdldlager dieser treven Sehaar anl^osehlagen« — 
Allein die Marine war nicht von derselben Ergebenheit g^gen 
das iLdnigliehe Hans beseelt, obswar gerade sie es war, 
die seit der ResCanraslon an CHanz und Ansehen gewonnen 
iiatte. — Sie allein hatte unter dem Kaiserreich sehr we- 
nig in deai reichen Sirahlenkranse den Siegoa gegilnzt, mit 
welchem Napoleon, der stets eine Abneigung gegen sie zeigte, 
Frankreich umwunden Jiatte, während anter den Bonrbons we* 
"der Kosten noch Gunstbeselgungen gespart worden waren, nm 
sie auf einen Staad der VoHiM)mmcnheit zu setzen , der ihr das 



108 



alle durch Jean. Bart 9 Tourviile) Doqnesoe) d'Etri^ea 
uDfl Saffren erworbene Aaeehen wieder geben sollte. — Anch 

fuittcn seit 15 Jahren schon glänzende Watfenthaten , eben 
wohl ala Wisflenscbaft und Zdvi^ataMn belirdeinde Untcmeh- 
nmngen , die weisse Flagge verherrtieht^ imd wenn die drei Far- 
ben allerdings Erinnerungen im Heere wecken mossteU) gegen 
wdehedie Lilien erUeichteiiy so war diess bei der Marine ge- 
rade der entg:egengesetzte Fall. Nichts destovMiiig:er lag es Jiaupt- 
Sichlieh an der, in dieser Waffe vorherrschenden Stimmung, und 
an den CMnaongen ihres Befehiriiabeni, dass der obgedaehte 
Yorsclilag aufgej^i bcn werden musstej da nicht allein an eine Mit» 
wiriumg der Manne alehl an denken., aettdem viehnehr vorans- 
ftasehen war, dass sie sieii dessen AnafUming widerseteen, und 
in diesem Falle sie unmöglich machen würde. *) Dem wie wäre 



*) Auwer etslgen glfioUiohen CMtohtm la In4i«ii , war Üt MI 
4m jEaiiemIdis Ittr die Mariae eise Beihe voa UagHtekeMlleB 
govesea, nad d% wo die Arnoe aa fliege anrtvkdadite, knttpfte 
■ich aa diete Biiaaeraageu, HBr die Mariae aar des Aadea- 

ken der englischen Ponton». Wihrend der Rcsfaurajeion Ida- 
gegen hatte der Handel geblflht, die HSfen Frankreichs waren 
iin Hchönsten Flor, die Seemacht mächtig, angesehen in der Le- 
vante , und in Wesündien hochgeehrt. — Und doch verlangten 
die Offiziere derselben ungeduldic eine neue Flagge. — Unbe- 
sweifelt ist es, das» die Erscheinung des M. Boarmonts 
aa der Spitze einer Abtheilung der afrikanischen Armee, ha 
Mm fOB Fnmkreisb den Ihasliadea Meht eiao asdHo llo- 
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et denkbar gewenoßj gegen den Willen des Adnürale 9 der han- 
dert Kriegssdiife va scitaen Befehlen hatte, sehn bis sw91f tau- 
send Mann einsosehiffen) fibeixusegeln und ausiolanden? Einige 
Oililare trugen sieh an , verkleidet naeh Enrapa fibenna^hübn, 

die küuigUche Familie aufzusuchen , und des Königs unmittelbare 
Befehle mrüclunbringen. Aber in der Rede des Generaliieate- 
naato dea Kdnlgrcieba, bei Erdmnmg der Sitenngen, fanden sieh 

Steilen , wdcke glaoben liessen , da.ss er die Krone nur als ein , 

aetnen fiinden anvertrantea Pfand beü-achte, tun sie einst 
den reebtmiaaigeii Thronfolger Bnaoalelleii* An diese Stelien 

iuiupitea sich die Hoffnungen eines grossen Theils der Royalisten. 

CMr dteeoD msetdedenen Entwftifeni die abweehadnd vor* 
geseMagen , bestrillen nnd verworfen Warden , verstrich , ohne'dass 
man sich zu etwas entaehlossen hätte, die kurze 2«dt, in der es 
bitte anagefUrt werden kAmen. 

Miiüenveile schickte man den in Oran und Bona hefindUchen 
Trappen Befehl, wieder snrfiekAakebren. 

Die Har&ie hatte beaUmmte Befehle, die dreifaridge Flagge anf- 
anziehen, der Admirai Uess Jedoch dem Marschall bekannt geben, 
er wilnie aie nur alsdann voilaiehai, wenn bei der Landairmee der 
Anfiuig geinaeht^ürde. 



stall bitte geben Itönneiii — aller sie war In dosselben Maiiem 
gelhngen , (tlo ilo «robert hafte. — 

14 
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Mehnnal wurde Kriegsrath gchaitea, und ein Theil der Ge- 
jifirale oBd ObentoB legte Guriniimgcn «a d«o Tßg^ dwdi we^ 
che sie die Rechte des jna^ Prinsen, den naeli der Abdan- 
kung seines Grossvaters und seines Vaters von Aeebtowcien die 
Krone xnfiel) venraiurt wissen wollten. 

Das ganze Ucer veraahm mit Achtung das edle Benehmen 
des Hersogsvonfinears, der aof die erste Nackricht des Un- 
gtedcsy wdelies die kfoifliiehe Familie Mrota kattey oogleiek 
seine Stelle niederlegte, uiu das widrige Schicksal dieses Hauses 
SIL tkeilen, dessen Oonst er in. den Zeitpvn^ des.Gläckes siek 
crfirent halte. 

Als man die Überzeagung erlangt hatte, dass in Algier für 
dte'kdnigUcke Sinke niciito mehr nn tkmi s^, veilieneai dte kö- 
niglich gesinnten Offiziere das, Heer, und suchten nach Frankreich 
zurückzukehren, Alan gestattete diese Urlaubs- und Ahschieds- 
gesoflhe nnr langsasi nnd migem, da der Efndmek, welchen 
diese Schri te von Seiten derjenig^iD, auf die Truppen hervor- 
brackte) welche ste «m Sieg gefükrt hatten, mur keckst nngän- 
stig Ar den nenen Znstand der IHnge ausfallen konnte. In vie- 
len Regimentern war mau durchaus der Meinung, die weisse'Ko- 
knrde beizohehalten. 

An Ifti wurde bei dem Marschall Kriegsrath gehalten. Die 
Parteien , des vertriebenen Königs, — des Herzogs von R o r- 
deann, — dcsHeraegeven Orleans,— des Herzogs vonReiek«« 
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8 U dt) — ([die Auagezetcbiietsieii Talente in der Armee, wel- 
che noch In Andenkea an ednen glorreiehen Vater lebten, ge- 
hörten zn dieser PartciJ — efnige alte Republikaner, die 
Dach sehn Kaiser- tind fOofsehn Reslaoraziona- Jahren endlich 
wieder cur Sprache luunen, — efaigerechnet, linden Ihre Ter* 
theidi|;er. Nach langem Hin- niid Uerreden, wurde beschlossen, 
dasn am 17. die dreifarbige Fahne aaf der Kasnnba 
and auf den Forts aufgesteckt werden aolhe. 

Das Heer wurde von diesen Verindenmgen in Kenntniss 
geaetst* 

Aui 17. Morgens rückten die Regimenter aus , die Abdan- 
knngaahte des Kfiniga uad des Daophina, %u Gunsten dea Her- 
aega von Bordeanx, wnrde voigeleaai, nnd die weisse Fahne 
mit der dreifarbigen vertauscht. Die Trappen nahmen die neuen 
Farben stillschweigend and ebne Beifail aof. 

Der. Mars eh all glanbte noch eine letste Flicht erAßlen an 
müssen, und hierin zeügte er eben so erhabene Ctesinnungen, als 
er Talente wibiend dea Fddsngea bewiesen hatte; -^nimlieh daa 
Ucer} daä er zimi iSiige geführt hatte, den Händen seines Nach'* 
folgers selbst nn flbeigeben, nnd die Mannaancht nnd JBigeben- 
beit, welche es beaedten, auch Ihr spitere Zeiten nn tibertragen* 

Am 2. üSeptember nahm er Abschied vom Heere in folgen- 
dem Armeebefehle: 
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T ags -11 efehi. Am 2. September 1830. 

»Der GeBenüiienteawit CUnsel luinBit) um den Oberbe- 
»fehl der Armee %u übemehmen. Der HviBcliall kann nieht 

. »uiiüüa, den Truppen, deren Anfälinuig ihm während eines 
»FddBnges, der nieht nihnde» bUeb, anvertranit gewesen war, 
»den Sciunerz aussadrücken , welchen er in dem Angenbtieke 
»der Trennung empfindet. £r lulüt sich von der lebhaftesten 
»Dankbarkeit für die vieiaeiQgen Bewdae von Yertranen dardi- 
» drangen, mit welchem diese braven Truppen ihn beehrt ha- 
»ben. £s wäre ilun erwünscht gewesen, wenn noch vor sei- 
•ner Abreise jene Individaen, deren beaonders aoageselebnete 
»Vei weuduug durch lim anempfuhlen wurde, die verdienten 
»Beloluinngen erhalten hätten, aber diese Schuld wird gewiss 
»abgetragen werden, dar MarsdhaD findet die B&rgsehaft di^ 
»für in der Wahl seines Naciifolgers. — 

»Die Ansprüche der Armee von Afirika werden von nnn 
»an einen Verdieidiger mebr KftUen.« — 
Des andern Tages, am 3^. jSeptember, begab sich Jttarschall 
^onmont an Bord eines Meiebischen Kanffilirtdbriiggs, wddien 
er auf eigene Kosten gemiethct hatte , da die Marine es ver- 
weigerte, ihm ein Schilt im Überfahrt anzaweiaen« Zwei 
.Matrosen genfigten , das Oepfidie des Feidherm an Bord wa 
bringen, von dessen unterschlagenen Reichthümern die Zei- 
tongssdiieiber faselten. So verliess er die KOste, an welcher 



er vor wenig Wocheo an der Spitse eines schonen Heeres ge- 
landet lintte; freade Fnifeen hätten wieder das Panier vwdringi, 
welches er aofgeplUiizt. Der H&Ibmoiid sowohl als die weisse 
Fahne waren geatfirst, statt der Nationalndodie, » Fäte Hemi 
tfwOre ^ Idnte ^ MantOkk» und die Pwrtdmmvwk den Ter- 
rassen^— nur ein Schate blieb dem scheidenden Heerführer, den 
er mit nach Enroiin nahBy — in einer aÜhenienKapeci das elnr 
halsainirte Hers seines Sohnes ^ nnd das Be wnssts eyn , 
aeiaen Namen auf jene BUtter der Zeit geschrieben zu haben, die 
nicht wie die Hefte der Jonmallsten durch den Stam der Er^g- 
nlsse verweht, sondern in jene GefM^hichtc eingetragen werden, 
fiir welche Plolarch und Xacitos schrieben) und die Stein and 
Brn flheilebt 

Ton dieser Zeit an begann die Eolonisazionj und der dar- 
ans nothwendig erfolgende Krieg mit den Kingebonien, Kabylen 
■nd Araber, — welcher, trotz mehrerer sdther unternommenen 
luriegerischen Unternehmungen | dennoch kein baldiges Ende vor- 
anssehen lissty und dessen Bgenthümlichteit ihn keineswegs 
sum Tortheil europäischer Truppen gestaltet 

Ausserdem sieht Frankreich diese Kolonie ai& den best^ 
Abeatiort der mannigfhUigen fremden und dnheimisehen Aben-* 
teurer an, weldie in diesen^ Lande durch die neuen Zeiter- 
eignisse schaarenweise awftanehen. Hehrere Abtheüuogen sahl- 
rdcher Jilinahcideiiy «- eines wahren loehl- und ordimags- 
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ioaen Gesindeto — wdehe bald unter den Namea Vokmtairet 
Part&km iA Afrika erscUeii^ , gaben den Heere, welches gm 
erstaunt war, derlei Walfenbrüder in seinen Reihen zu sehen, 
ein keineswegs erbaoliehes Sebauspiel.- Geiieral Bertli^zÖiie 
war gexwoiigea, gleleh nach llirer Aakanft nehrere Ezenpel 
der Strenge zustatniren, und die neuen Ankummlin^ zu beleh- 
ren > daasy am an ^Panseaden in Gassen and Unter Barrikaden 
einigen sekwadien) nur nrft ^derwlllen angreifenden, geffis- 
seatlich matt verwendeten Truppen zu widerstehen ; oder von 
Diebem and anaKellem, einige ebisebie Beiter niedenvackiea- 
sen^ — nan noeh^nlebt auf den Namen dnea Kriegers, ge- 
schweige auf den eines Helden, Anspruch macheonÜLrfe; — dass 
das Band dea Gehorsams) der Unterwerfung des eige-» 
neu, oft kräftig aufbrausenden Willens, aus inne- 
rer Über seugung der Pfliekt und der Notkwendig- 
keit allgemeinen Znsammenwirkens, nnter daa Jaeh 
der Subordinazion, das erste Bedingniss kriegerischer 
Tkaten isi; — dass nicht wilder Math, snndem kalte Ta^ 
pferkeit, Besonnenheit, besonders aber Ansdaner 
und Ergebenheit) den wahren Soldaten -Cluurakter bezeich- 
nen* — Hiebt iauner beaoheint eine Sonne) wie die der Jnllns- 
tage das Sehlachtfeld — und die Jnliushelden waren Leute, denen 
Hunger, mtae) Külte, Strapazen, and Ciehorsam, in den drei 
gbMrreiehen Tigea fremd gebliebeii waren, — IHe Slbd der Be- 
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doineii , §o wie Krankheiten rafften viele von üinen Jiiu , und es 
war diess für das Heer, wdehes dieser Ubermathlgen und un- 
nützen IVUtkämpfer entledigt wurde, eher eine Wohithat, als 
ein {Schaden. — 

Mit der Ankunft des OeneraDieatenants Clansei, beginnt 
Sur das Schicksal Algiers and der nördlichen Küste von Afrika 
eine nene Periode, vnd die Znknnft wird lehren, wdehen Ein- 
ums die von der Regfemng ergrlfleaen nilltirlsdien nnd adndni- 
strativen Massregeln , auf das Schicksal dieser Gegenden neh- 
men werden. 
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